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Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen

Zeichene rkIärung

0

nichts vorhanden
weniger als die Hälfte von 1

in der l-etzten besetzten Stelle,
jedoch mehr als nichts
Zahlenwert unbekannt
oder geheimzuhalten

Abkü rzungen

Abs.
Art.
BGBI.
BMJFG

= Absatz
= Artikel
= Bundesgesetzblatt
= Bundesministerium für Jugend,

Familie und Gesundheit
= Bundessozialhilfegesetz
= Bundesversorgungsgesetz
= Gesetz
= Gemeinsames Ministerialblatt
= tlaushaltsvorstand
= Jugendlvohlfahrtsgesetz
= Lastenausgleichsgesetz
= Lochspalte
= Rundschreiben
= Reichsversicherungsordnung
= Sozialgesetzbuch

BSHG

BVG

Ges.
GMBI.
HV

JWG

LAG

LSp.
RdSchr.
RVO

SGB

Ergebnisse der Länder in tieferer regionaler Gliederung werden in den

"statistischen Berichten" der Statistischen Landesämter mit der
Kennziffer K I veröffentlicht.
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vorbemerkung

Leistungen der Sozialhilfe werden nach dem

Bundessozialhilfegesetz (BSHG) gewährt. Für
die Leistungen des Jahres 1983 galt das BSHG

in der Fassung der,Bekanntmachung vom

13. Februar 1976 (BGBI. I S. 289, 1 150), ge-
ändert durch das Sozialgesetzbuch - Verwal-
tungsverfahren - vom l8.August 1980
(BGBI. r s. 1459)1).

Für die Gewährung von Sozialhilfeleistungen
sind neben dem BSHG die Verordnungen der Bun-
desregierung zor Durchführung des BSHG von Be-
lang; solche Durchführungsverordnungen sind zu

den §§ 22,24,47,72,76,81 Abs. 1 Nr. 3 und

88 Abs. 2 Nr. 8 erlassen worden. Außerdem hat
die Bundesregierung allgemeine Verwaltungs-
vorschriften zu § 125 BSHG erlassen. Neben dem

Bundesrecht wird die Praxis der Sozialhilfege-
währung bestimmt durch Iandesrechtliche Vor-
schriften: Ausführungsgesetze zum BSHG, Ver-
ordnungen zu diesen Ausführungsgesetzen sowie
ministerielle Erlasse und Dienstanweisungen.

Die Sozialhilfe hat die Aufgabe, Menschen zu

helfen, die sich in Not befinden, die sie je-
doch nicht mit eigener Kraft bewältigen können
und denen die erforderliche Hilfe auch nicht
von anderer Seite, z.B. von nahestehenden An-
gehörigen oder von Sozialversicherungsein-
richtungen, zuteil wird (Grundsatz des Nach-
rangs bzw. der Subsidiarität der Sozialhilfe).

Nach § 3 Abs. 1 BSHG "richten sich Art, Form
und Maß der Sozialhilfe nach der Besonderheit
des Einzelfalles, vor allem nach der Art sei-
nes Bedarfs und den örtlichen VerhäItnissen"
( rndividual isierungsg rundsat z ) .

Nach § 1 Abs. 2 BSHG ist es Aufgabe der Sozial-
hilfe, "dem Empfänger der Hilfe die Führung
eines Lebens zu ermöglichen, das der Würde des
Menschen entspricht". Damit dient die SoziaI-
hilfe der im Grundgesetz als "höchster Rechts-
wert" verankerten Menschenwürde. Der Sozial-
hilfe obliegt es, eine Hilfebedürftigkeit zu

1 ) Seither ist_das BSHG mehrfach geändert wor-
den. Diese Anderungen sind in der Bekannt-
machung der Neufassung des BSHG vom 24. Mai
1983 (BGEI. I S.513) berücksichtigt. Eine
weitere Änderung ist durch Art. 26 des
Gesetzes über lt{aßnahmen zur Entlastung der
öffentlichen Haushalte und zur Stabilisie-
rung der Finanzentwicklung in der Renten-
versicherung sowie über die Verlängerung
der Investitionshilfeabgabe (Haushaltsbe-
gleitgesetz 1984 vom 22. Dezember 1983
BGBI. I S. 1532) eingetreten.

beseitigen, deren Fortbestehen die Menschen-

würde verletzte. Die Leistungen der Sozialhilfe
können sich daher nicht darauf beschränken, die
physische Existenz der Hilfebedürftigen sicher-
zustellen, sondern müssen ihnen auch die ge-

teiligung am sozialen und kulturellen Leben
e rmög 1 ichen .

Der jeweiligen spezifischen Situation der
Hilfebedürftigen entsprechend wird entweder
Hilfe zum Lebensunterhalt oder Hilfe in be-
sonderen Lebenslagen gewährt. Unter dieser
Bezeichnung werden eine Reihe verschiedener
Hilfearten zusammengefaßt (s. S. I).

Begriffll.iche und methodische Erläute r ungen

!ee!!elbeI!

Hilfe zum Lebensunterhalt ist gemäß § 1 1 BSHG

"dem zu gewähren, der seinen notwendigen
Lebensunterhalt nicht oder nicht ausreichend
aus eigenen Kräften und Mitteln, vor allem
aus seinem Einkommen und Vermö9en, beschaffen
kann". Die Hilfe zum Lebensunterhalt wird
haushaltsbezogen gewährt. Dabei gehören zu

der sogenannten "Bedarfsgemeinschaft" im

Sinne des § 1 1 Abs. 1 BSHG die nicht getrennt
lebenden Ehegatten und die minderjährigen un-
verheirateten Kinderi die "Bedarfsgemein-
schaft" steltt ein gesetzliches Instrument
dar, um den beim Leben in der engeren Fami-
liengemeinschaft bestehenden konkreten Be-
darf zu erfassen. Hilfeempfänger ist dagegen
nicht der Haushalt, sondern grundsätzlich nur
jede einzelne Person. Dies gilt auch für in
der Familiengemeinschaft lebende Minderjäh-
rige, die aIs Hilfesuchende bzw. Hilfeempfän-
ger von ihren gesetzlichen Vertretern ver-
treten werden.

Zum "notwendigen Lebensunterhalt", der durch
die Hitfe zum Lebensunterhalt sichergestellt
werden so1l, gehören gemäß § 12 BSHG "beson-
ders Ernährung, Unterkunft, Kleidung, Körper-
pflege, Hai:srat, Heizung und persönliche Be-
dürfnisse des täglichen Lebens". Diese
schließen "in vertretbarem Umfange auch Be-
ziehungen zur Umwelt und eine Teilnahme am

kulturellen Leben" ein. Im Rahmen der Hilfe
zum Lebensunterhalt können außerdem gemäß S§

13 bis l5 BSHG Krankenversicherungsbeiträge,
die Kosten einer angemessenen Alterssiche-

giI!e-zsE-!cbe
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rung sowie Bestattungskosten übernommen wer-
den. Da es das ZieI der Sozialhilfeleistun-
gen ist, den Hilfeempfänger sobald a1s mög-
lich unabhängig von der Sozialhilfe zu
machen, sollen gemäc § 19 BSHG ,'für Hilfe-
suchende, die keine Arbeit finden können,
nach Möglichkeit Arbeitsgelegenheiten ge-
schaffen vJerden'r. Arbeitsentwöhnten HiIfe-
suchenden sollen gemäß § 20 BSHG Tätigkeiten
angeboten werden, durch welche sie wieder an
Arbeit gewöhnt werden können oder ihre Bereit-
schaft zur Arbeit geprüft werden kann.

Hilfe zum Lebensunterhalt kann durch laufende
und einmalige Leistungen gewährt werden (§ 21

BSHG).

-LesE9!qs-!9r9!s!99! -q9 r- E rI E 9- zcE -!ep9!9ss!9t:halt

Gemäß S 22 BSHG werden laufende Leistungen zum

Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen
nach Regelsätzen bemessen - es sei denn, die
Besonderheit des Einzelfalles verlangte eine
andere Regelung. Nach § 1 der Regelsatzverord-

2\nung-' umfassen die Regelsätze "die laufenden
Leistungen für Ernährung, Kochfeuerung, Be-
schaffung von Wäsche von geringem Anschaffungs-
wert, Instandhaltung von Kleidung, Wäsche und
Schuhen in kleinerem Umfang, Körperpflege, Be-
schaffung von Hausrat von geringem Anschaffungs-
wert, kleinere Instandsetzungen von Hausrat, Be-
leuchtung, Betrieb elektrischer Geräte, Reini-
gung und persönliche Bedürfnisse des täglichen
Lebens". Die Regelsätze sind für den Haushalts-
vorstand und für sonstige Haushaltsangehörige
unterschiedlich hoch. Im Regelsatz des Haus-
haltsvorstandes bzw. eines Alleinstehenden
sind auch die sogenannten Generalunkosten des
Haushalts enthalten. Die Höhe des Regelsatzes
für den Haushaltsvorstand wird gemäß § 22 BSHG

von den zuständigen Landesbehörden oder den
von ihnen bestimmten Stellen unter Berücksich-
tigung der tatsächlichen Lebenshaltungskosten
und der örtlichen Unterschiede festgesetzt.

2) Verordnung zur Durchführung des § 22 des
Bundessozi alhi lfegesetzes ( Re9eI satzverord-
nung) vom 20. Juli 'l 962 (BGB1 . I S. 515),
geändert durch Verordnung vom 10. Mai 1971
(BGBl. r S. 451).

Neufestsetzungen erfolgen im allgemeinen zum
Zeitpunkt von Rentenerhöhungeni falls notwen-
dig können die Regelsätze auch zu anderen Zeit-
punkten neu festgesetzt werden.

Die Regelsätze der sonstigen Haushaltsange-
hörigen sind prozentual an den Regelsatz des
Haushaltsvorstandes gebunden. Danach erhalten
Haushaltsangehörige bis zur Vollendung des
7. Iebensjahres 45 t, vom neginn des 8. bis
zur Vollendung des 'l 1. Iebens jahres 65 $, vom
Beginn des 12. bis zur Vollendung des 15. Ie-
bensjahres 75 $, vom Beginn des 15. bis zur
Vollendung des 21. Iebensjahres 90 I und vom
Beginn des 22. Iebensjahres an 80 t des Regel-
satzes des Haushaltsvorstandes. Die Höhe der
Regelsätze bemißt sich an Warenkörben (Bedarfs-
mengenschemata); sie werden vom Deutschen Ver-
ein für öffentliche und private Fürsorge in
einer Sachverständigenkommission erarbeitet.
Die Waren und Dienstleistungen der !{arenkörbe
werden unter Berücksichtigung der Lebenshal-
tung (Konsumgewohnheiten) aus der unteren Ver-
brauchergruppe der laufenden Wirtschaftsrech-
nungen ausgewählt, die den Hilfeempfängern
vergleichbar ist. Dem Hilfeempfänger steht je-
doch frei, anders zu disponieren. Die Mittel,
die ein uilfeempfänger zur Beschaffung der
waren und Dienstleistungen der Warenkörbe auf-
bringen muß, werden in den Ländern aufgrund
der jeweils maßgebenden Landesdurchschnitts-
preise ermittelt. Hieraus können die notwen-
digen Aufwendungen eines Hilfeempfängers zur
Deckung des in den Regelsätzen berücksich-
tigten typischen Bedarfs errechnet werden.

Zusätzlich zu den gemäß diesen Regelsätzen
bemessenen Leistungen rderden Mehrbedarfszu-
schläge solchen Personen gewährt, bei denen
aufgrund ihrer Lebenssituation ein erhöhter
Bedarf besteht. Die laufenden Leistungen der
HiIfe zum Lebensunterhalt werden in diesen
FäIIen, wie aus der folgenden Aufstellung
ersichtlich, teils durch einen im BSHG fest-
gelegten, teils um eirren in das Ermessen des
Sozialhilfeträgers gestellten Prozentsatz
e rhöht .
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Regelsätze für die Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem Bundessozialhilfegesetz (Stand: 1. JuIi 1983)

Land

Haushalts-
vorgtände und

Al Iein-
stehende

(Eckreg e1-
satz)

III{

Haushaltsangehör ige

bis zur voII-
endung des
7. Lebens-

jahr es

vom Beginn des
8. bis zur

vollendung des
1 l. Lebens-

jahr es
DM

vcrn Beginn des
12. bis zur

Vollendung des
1 5. Lebens-

j ahr es
url

von Beginn des
16. bis zur

Vollendung des
21. Lebens-

jahres
DM

vcrn Beginn des
22. Lebens-
jahres an

E!4

1 2 3 4 5 6 7

Baden-württ6nberg . ......
Bayer n
Brqnen .
Hamburg
Hessen.
Niedersachsen . .. ..
Nordrhe iD-Vtest falen
Rheinland-Pfalzr )

Ikichstbetrirge ..
!4indestbeträre.

saar Iand
Schleswig-Holstein.
BerIin (west)

Rechner ische r
Dlrchschnitt rd.

347 ,-
335,-
347 ,-
351,-
347 ,-
345, -
345,-

347 ,-
343,-
343,-
341,-
352,-

345,-

155,-
151,-
156,-
158,-
155,-
155, -
155,-

156,-
154,-
154,-
153, -
158,-

,I55, -

226,-
218,-
226,-
228,-
226,-
224,-
224,-

226,-
223,-
223,-
222, -
229,-

224,-

260,-
251,-
260,-
263,-
260,-
259,-
259,-

205,-
257,-
257,-
256,-
264,-

259,-

312,-
302,-
312,-
316,-
312,-
31 1,-
31 'l ,-
312.-
309,-
309,-
307 ,-
317,-

311,-

278,-
268,-
278,-
281 ,-
278,-
276,-
27 6_,-

278,-
27 4,-
27 4,-
273,-
282,-

276,-

+) Durch die oberste Landessozialbehdrde
rirtllchen Träger der SozialhiLfe.

Der Mehrbedarfszuschlag beträgt bei
Personen ab 55 Jahren - 20 t (S 23 Abs. 'l

Zi.f f er 1 BSHG )

Personen unter 55 Jahren, die erwerbsunfähig
im Sinne der gesetzlichen Rentenversicherung
sind - 20 t (§ 23 Abs. 1Zi-ffer 2 BSHG)

werdenden Müttern von Beginn des sechsten
Schwangerschaftsmonats an - 20 t (§ 23 Abs
1 Zi,ffer 3 BSHG)

Tuberkulosekranken während der Dauer der
Heilbehandlung - 20 t (S 23 Abs. 1 Ziffer
4 BSHG)

Personen, die mit 2 oder 3 Kindern unter
15 Jahren zusarnmenleben und aIIein für deren
Pflege und Erziehung sorgen, - 20 *i Personen,
die mit 4 oder mehr Kindern unter 1 5 Jahren
zusammenleben und aIlein für deren Pflege
und Erziehung sorgen, - 40 I (§ 23 Abs. 2

BSHG )

Behinderten, die das I 5. Iebensjahr vol1en-
det haben und denen Eingliederungshilfe nach
S 40 Abs. 1 Nr. 3 bis 5 gewährt wurde,
- 40 t (§ 23 Abs. 3 BSHG)

Erwerbstätigen, Kranken, Genesenen, Behin-
derten oder von einer Krankheit oder Be-
hinderung Bedrohten vrurde ein Mehrbedarfs-
zuschlag in angemessener Höhe gewährt
(§ 23 Abs. 4 BSHG)

festgesetzte l"lindest- bzw. Höchstsätze, die Höhe der Regelsätze bestimmen die

Blinden und Behinderten wurde ein Mehrbe-
darfszuschl-ag in Höhe des Erwerbseinkommens
gewährt, wenn es 50 t des Regelsatzes eines
Haushaltsvorstandes monatlich nicht über-
stieg; andernfalls betrug der Mehrbedarfszu-
schlag 50 I des Regelsatzes eines Haushalts-
vorstandes zuzüglich 25 t des diesen Betrag
übersteigenden Erwerbseinkommens (S 24 BSHG).

Es sei noch darauf hingewiesen, daß den
Sozialhilfeträgern im BSHG die Möglichkeit
eingeräumt ist, auch bei Personen, die einen
Anspruch auf einen Mehrbedarfszuschlag gemäß

§ 23 Abs. 2 und 3 BSHG haben, im Einzelfall
- bei höherem Bedarf - über diesen Prozent-
satz hinauszugehen.

Zusätzlich zu den nach diesen Regelsätzen und
Mehrbedarfszuschlägen bemessenen laufenden Lei-
stungen werden vom Sozialhilfeträger auch die
Kosten der Unterkunft übernommen.

Die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt in
Einrichtungen umfaßt die Kosten der Unter-
bringung und Verpflegung, die im allgemeinen
in den Pflegesätzen der Einrichtungen ent-
halten sind; außerdem erhalten die Hilfe-
empfänger ein angemessenes Taschengeld - es
sei denn, dessen bestimmungsmäCige Verwen-
dung durch oder für den ttilfeempfänger wäre
nicht mög1ich.

7
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Im Rahmen der Hilfe zum Lebensunterhalt werden
außer den laufenden auch einmalige Leistungen
gewährt. Diese umfassen die ihrer Natur nach
nicht mit einer gewissen Regelmäßigkeit wieder-
kehrenden Leistungen. Hauptbeispiele für eini-
ge einmatige Leistungen sind Beschaffung und

Instandhaltung von Hausrat, Kleidung, Wäsche

und Schuhen sowie Brennstoffbeihilfen. Ein-
malige Leistungen können neben laufenden Lei-
stungen oder ohne diese gewährt werden.
Letzteres ist dann der FaII, wenn der HiLfe-
empfänger "zwar keine l-aufenden Leistungen
zum Lebehsunterhalt benötigt' den Lebensun-
terhalt jedoch aus eigenen Kräften und Mit-
teln nicht voll beschaffen kann" (§ 21 Abs. 2

BSHG).

E rl !e -I!- pese!qele! --LeDeneIegel

Die Sozialhilfe umfaßt außer den Leistungen
zum Lebensunterhalt auch Leistungen der Hilfe
in besonderen LebensLagen. Hilfebedürftigkeit
kann in verschiedenen Situationen gegeben

sein; für diejenigen, die am häufigsten vor-
kommen, sind im BSHG Hilfearten geschaffen
worden, die im einzelnen regeln, in welcher
Weise leweils Hilfe zu gewlihren ist.

Abgesehen von diesen Hilfen können Leistungen
der Sozialhitfe auch bei Vorliegen anderer
besonderer Lebenslagen gewährt werden, soweit'
der Einsatz öffentlicher l'tittel gerechtfertigt
i st.

Vorbeugende Gesundheitshilfe wendet den aII-
gemeinen Grundsatz der vorbeugenden Hilfege-
währung gemäß § 6 BSHG auf den Bereich der
Gesundheitshilfe an. Leistungen dieser HiIfe-
art sollen zur Vermeidung von Erkrankungen
oder sonstigen Gesundheitsschäden gewährt wer-
den. Zu den Maßnahmen der vorbeugenden Gesund-
heitshil-fe gehören u.a. im Einzelfall erfor-
derliche Maßnatunen der Erholung für Kinder,
JugendIiche,, alte Menschen und Mütter in Müt-
t e rgenesung sheimen.

Krankenhilfe umfaßt a1le Leistungen, die von

den Krankenkassen bei Krankheit gewährt werden

- einschl. der Krankheitsverhütungsmaßnahmen
sowie Zahnbehandlung und Zahnersatz und Lei-
stungen zur Besserung oder Linderung der Krank-
he i tsfolgen.

Eingliederungshilfe für Behinderte wird außer
Behinderten auch den von einer Behinderung be-
drohten Personen gewährt, diesen jedoch nur
dann, wenn Maßnahmen der Krankenhilfe oder der
vorbeugenden Gesundheitshilfe nicht ausreichen,
um die drohende Behinderung abzuwenden. Die
Eingliederungshilfe umfaßt u.a. medizinische
Maßnatunen, HiIfen zur schulischen und beruf-
Iichen Bildung, berufsfördernde Maßnahmen sowie
Maßnahmen zur sozialen Eingliederung. Behinder-
ten, die I^regen Art und Schwere ihrer Behinde-
rung nicht auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt
eingegliedert werden können, soI1 die Ausübung
einer der Behinderung entsprechenden Tätigkeit
in einer werkstatt für Behinderte ermöglicht
we rden.

Im Rahmen der Tuberkulosehilfe werden gemäß

§ 56 BSHG Sonderleistungen erbracht, z.B. Bei-
hilfen zur Haltung von Ersatzkräften im Haus-

halt sowie zur Verbesserung der WohnverhäIt-
nisse, ferner Besuchsbeihilfen. Minderjährigen
und deren Mütter, die in Wohngemeinschaft mit
einem an ansteckungsfähiger Tuberkulose lei-
denden Kranken Ieben, wird vorbeugende HiIfe
gewährt.

9!-99!-gr1-I9-Zsr

Fofgende Arten der
lagen werden gemäß

in besonderen Lebens-
BSHG unterschieden:

zur Sicherung der

Hilfe
§ 27

2.
2

4.
4a

6.
7.
8.
9.

10.
11.

HiIfe zum Aufbau und
L,ebensg rundlage

3)enttal Ien
Vo rbeugende Gesundhei tsh i If e

Krankenhilfe, sonstige HiIfe4)
Hilfe zur FamilienPlanung
Hil-fe für werdende Mütter und Wöchneri.nnen
Eingliederungshilfe für Behinderte
Tuberkulosehilfe
Blindenhilfe
Hilfe zur PfIege
HiIfe zur weiterführung des Haushalts
HiLfe zur Überwindung besonderer soziaLer
Schwierigkeiten
AItenh if f e.

Durch das Gesetz zur Verbesserung der Haus-
haltsstruktur (2. Haushaltsstrukturgesetz)
vom 22- Dezember 1981 (BGBI. I S. 1523) ist
die Nummer 2 gestrichen worden. Sie betraf
die Ausbildungshilfe.
Unter sonstiger Hilfe ist Hilfe bei Schwan-
gerschaft oder bei Sterilisation zu ver-
stehen "

12.
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Anspruch auf Blindenhilfe haben BIinde sowie
hochgradig Sehbehinderte von der Vollendung
des 1. Lebensjahres an. Die praktische Bedeu-
tung der Blindenhilfe ist gering, weil die Län-
der aufgrund besonderer Landesgesetze das
Blindengeld an Blinde außerhalb der Sozialhilfe
und ohne Rücksicht auf das Einkommen und Ver-
mögen der Empfänger gewähren. Die Ländervor-
schriften lehnen sich weitgehend an die Be-
stimmungen des S 6,7 BSHG ani hierdurch ist
eine gewisse Einheitlichkeit der Hilfegewäh-
rung für Blinde gesichert. Leistungen der
Blindenhilfe werden daher solchen Blinden ge-
währt, die besondere Voraussetzungen von Lan-
desgesetzen nicht erfüfIen.

Hilfe zur Pflege wird gemäß S 58 BSHG Personen
gewährt, "die infolge Krankheit oder Behinderung
so hilflos sind, daß sie nicht ohne Wartung und
Pflege bleiben können". Bei häuslicher Pflege
erhäIt der Pflegebedürftige die Aufwendungen,
die für wartung und Pflege durch Pflegepersonen
entstanden sind; wenn aber ein Pflegebedürfti-
ger, "der das 1. r,ebensjahr vollendet hat, so
hilflos ist, daß er für die gewöhnlichen und
regelmäßig wiederkehrenden Verrichtungen im Ab-
lauf des tägIichen Lebens im erheblichen Umfang
der Wartung und Pflege dauernd bedarfn, so er-
häIt er Pflegegeld. Dessen Höhe wird von der
Bundesregierung durch Rechtsverordnung jeweils
für 2 Jahre festgesetzt. Im Jahre 1983 betrug
das Pflegegeld 276,-- DM. Bei außergewöhnlicher
Pflege ist das Pflegegeld angemessen zu er-
höhen. Bei Hilfe in Einrichtungen (2.B. Pflege-
heimen) werden die Kosten def Anstaltsunter-
bringung übernommen.

Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer
Schwierigkeiten umfaßt aIle Maßnahmen, die zum

Ziel haben, dem Hilfesuchenden die Teilnahme am

Leben in der Gemeinschaft zu ermöglichen oder
zu erleichtern, wenn er hierzu aus eigener
Kraft nicht imstande ist. Die Voraussetzungen
für die Hilfegewährung Iiegen hauptsächlich bei
Personengruppen vor, die häufig aIs Randgruppen
der Gesellschaft bezeichnet vrerden. Nach der
Begründung zum Regierungsentwurf des 3. Ände-
rungsgesetzes zum BSHG handelt es sich dabei
insbesondere um "Obdachlose, Nichtseßhafte,
AIkohoIiker, Drogen- und Rauschmittelabhängige
und aus der Strafhaft Entlassenen.

Im Gegensatz zu den meisten anderen Hilfearten
des BSHG besteht bei der Altenhilfe kein An-
spruch auf Hilfeleistungen. Diese Hilfeart ist
dazu bestimmt, äIteren Mitbürgern eine möglichst
weitgehende selbständige Teilnahme am Leben in

der Gemeinschaft zu sichern, z.B. durch Hilfe
bei der Beschaffung oder zur Erhaltung einer
Wohnung, die den Bedürfnissen des alten lvlen-

schen entspricht, durch Hilfe in allen Fragen
der Aufnahme in einer Einrichtung zur Betreuung
alter Menschen und der Inanspruchnahme alters-
gerechter Dienste sowie durch Hilfe zum Besuch
von Veranstaltungen oder Einrichtungen, die der
Geseltigkeit, der Unterhaltung, der Bildung
oder den kulturellen Bedürfnissen alter Men-
schen dienen.

Hilfe in besonderen Lebenslagen kann sowohl
außerhalb von Einrichtungen aIs auch in Ein-
richtungen gehrährt werden. Bei Hilfegewährung
in Einrichtungen sind die Leistungen der HiIfe
zum Lebensunterhalt regelmäßig dann einge-
schLossen, wenn der Hilfeempfänger dort sta-
tionär, d.h. über Tag und Nacht untergebracht
ist. Die Kosten der HiIfe zum Lebensunterhalt
sind in diesen FäIlen im Pflegesatz der Ein-
richtung enthalten. Bei Hilfeleistungen in
teilstationären Einrichtungen ist die im Rahmen

der Hilfe in besonderen Lebenslagen gewährten
HiIfe zum Lebensunterhalt auf di.e Leistungen
beschrälkt, die während des Aufenthalts des
Sozial-hilfeempfängers in der Einrichtung er-
bracht werden.

PeuerEgnse n zur statistik5 )

Der Aufwand für Sozialhilfe und die Empfänger
von Sozialhilfeleistungen werden in getrennten
Erhebungsteilen erfaßt - der Sozialhilfeauf-
wand aufgrund der während des Jahres vom So-
zialhilfeträger durchgeführten Buchungen oder
statistischen Aufzeichnungen, die Sozialhilfe-
empfänger mittels eines Individualzäh1blattes,
durch welches die Hilfeempfänger haushaltsbe-
zogen erfaßt werden.

In der Statistik werden Aufwand und Empfänger
von Hilfen in besonderen Lebenslagen in der
Gliederung nach Hilfearten und in der Unter-
scheidung nach Hilfegewährung außerhalb von
Einrichtungen und in Einrichtungen dargestellt.
Bei der Gliederung nach Hilfearten besteht
allerdings eine Ausnahme: Die Leistungen der
Hilfe bei Schwangerschaft und Sterilisation
sowie zur Familienplanung können nicht getrennt
von den Leistungen der Krankenhilfe, sondern
nur zusammen mit diesen erfaßt und dargestellt
werden. Die Form der Hilfegewährung - durchweg
auf Krankenschein - schLießt eine gesonderte

5) Siehe hierzu die im Anhang abgedruckten Er-
1äute rungen.
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Erfassung in alIer Regel aus. Dagegen werden
die Leistungen bei der Eingliederungshilfe
für Behinderte und bei der Hilfe zur Pflege
wegen der großen Bedeutung dieser Hilfearten
noch weiter aufgegtiedert; das gilt bei der
letztgenannten Hilfeart allerdings nur für
den Sozialhilfeaufwand.

In der Statistik werden die nmpfänger von
laufender Hilfe zum LebensunterhaLt nicht nur
nach persönlichen Merkmalen erfaßt, sondern
auch nach ihrer Stetlung im Haushalt. Dabei
wird im Sinne des S 2 der Regelsatzverordnung
zwischen dem Haushaltsvorstand bzw. zwischen
dem alleinstehenden Hilfeempfänger und den
sonstigen Haushaltsangehörigen unterschiedeni
Ietztere werden danach differenziert, ob sie
Ehegatte des Haushaltsvorstandes, ob sie Kinder
des Haushaltsvorstandes und/oder seines Ehe-
gatten oder weder Ehegatte noch Kinder, son-

sonstige Haushalte rnit 3 und mehr Personen
ohne Kind(ern)

sonstige Haushalte mit 3 und mehr Personen
mit Kind(ern)

dern "sonstige Personenn sind, die selbst
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten,
im Sinne des S 15 BSHG zur Haushaltsgemein-
schaft gehören und mit in die Bedarfsberech-
nung einbezogen werden. Die Empfänger von
laufender Hilfe zum Lebensunterhalt werden
haushaltsbezogen erfaßt. Auf diese Weise wird
neben der ZahI der Hilfeempfänger auch die-
jenige der Haushalte oder Haushaltsteile er-
mittelt. Unter "Haushaltsteilen sind einzelne
Hilfeempfänger oder auch Gruppen von Hilfeemp-
fängern zu verstehen, die in Haushalten 1eben,
zu denen noch weitere Personen gehören, die
selbst nicht Sozialhitfeempfänger sind.

Aufgrund dieser Kennzeichnung der Empfänger
laufender Hilfe zum Lebensunterhalt werden bei
den Hilfeempfängern außerhalb von Einrichtun-
gen Haushattstypen in der aus dem nachstehen-
den Schema ersichtlichen Weise gebildet:

Sonst i9e
Person(en)

aIIe übrigen Haushalte ohne Kinder, die in den vor-
herigen Definitionen nicht erfaßt sind.

alte übrigen Haushalte mit mindestens einem Kind, die
in den vorherigen Definitionen nicht erfaßt sind.

Bildung der Typen der Haushalte von Sozialhilfeempfängern

Bezeichnung des Typs des Haushalts (HaushaLtsteile)

Einzeln nachgewiesene Hv m:innlich

Einzeln nachgewiesene Hv weiblich

Sonstige einzeln nachgewiesene HE männlich

Sonstige einzeln nrchgantesene HE weiblich

Ehepaare ohne Kinder

Ehepaare mit I Kind

Ehepaare mit 2 Kindern

Ehepaare mit 3 und mehr Kindern

Hv m'.hnlich nit 1 Kind

Hv weiblrch mit 1 Kind

xv mlinnlich mit 2 Kindern

Hv werblich mit 2 Kindern

Hv männlich mit 3 und mehr Kindern

Hv weiblich mit 3 und mehr Kindern

sonstige Haushalte nit 2 Personen ohne Kind(ern)

sonstige Haushalte mit 2 Irersonen mit Kind(ern)

Ki nd ( er)HV Etr e9 atte

13

t9
1a

1e

19
r9

1

I 1

11 1

21 1

1 3V > 31

1ö I

119

rA 2

219

3v > 316

3v> 319

1

1

1 1

1

2
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Hilfeempfänger, die nur Hilfe in besonderen
Lebenslagen erhielten, werden dagegen nicht
im Haushaltszusammenhang, sondern einzeln er-
faßt.

Vergleiche der Sozialhilfehaushalte mit Er-
gebnissen der Haushalts- und Familienstati-
stik sind mit der Einschränkung möglich, daß

im Haushalt lebende Personen, die nicht mit
in die Bedarfsberechnung einbezogen sind, in
der Sozialhilfestatistik nicht erfaßt werden.
Weiterhin ist anzumerken, daß diejenigen
Personen, clenen einmalige Leistungen der HiIfe
zum Lebensunterhalt gewährt wurden, in der
jährlichen Statistik nicht erfaßt werden. Sie
wurden bei der erstmaligen Durchführung der
jährlichen Statistik im Jahr 1963 total und

im Rahmen einer zusatzstatistik zur Statistik
der Sozialhilfe für den Zeitraum vom SePtem-
ber 1981 bis August 1982 durch eine Stich-
probe ermittelt. Dagegen wird der Aufwand
für einmalige Leistungen außerhalb von Ein-
richtungen in der jährlichen Statistik er-
faßt und dargestellt, für einmalige Leistun-
gen in Einrichtungen aber nur zusammen mit
den dort gewährten laufenden Leistungen er-
faßt.

Während der Sozialhilfeaufwand in jedem Jahr
total erhoben wird, werden aufgrund einer Ge-
setzesänderung seit 1980 die Hilfeempfänger
nur in jedem zweiten Jahr total, in den übri-
gen Jahren mittels einer Stichprobe von 20 t
der Hilfeempfänger erhoben6) .

Auswahlgrundlage der Stichprobe ist die Ver-
teilung der Familiennarnen nach ihren Namensan-
fängen. Eine entsprechende Auszählung Iiegt als
Volkszählungsergebnis 1970, und zwar speziell
aus der Geburtstagskontrolle vor, die bei 0r8 t
der Bevölkerung des Bundesgebietes durchge-
führt wurdeT). rü, eine neuere Auszäh1ung der

6) Die Anderung erfolgte durch Art. 19 des
Ersten cesetzes zur Änderung statistischer
Rechtsvorschriften ( 1. Statistikbereinigungs-
gesetz) vom 14. t4ärz 1980 (BGBI. I S. 294).

7) Vg1. hierzu Statistisches Bundesamt, Fach-
serie 1, Bevölkerung und Erwerbstätigkeit,
Volkszählung vom 27. Mai 1970, Heft 26 Un-
tersuchungen zur Methode u. Genauigkeit der
Volkszählung 197O, 1978. S. 41 ff.t
wirtschaft und Statistik Heft 7/1977,
S. 450 ff. Häufigkeit von Familiennamen und
ihrer Anfangsbuchstaben.

Namensanfänge der Ausländer, deren zusammen-

setzung nach Nationalitäten sich seit 1970

stark verändert hat, wurden die beim Auslän-
de rzent ral reg i ste r de s Bundesve rwal tungs am-

tes gespeicherten Daten verv.'endet. Bei Hilfe-
empfängern, die laufende Leistungen der Hilfe
zum Lebensunterhalt erhalten, erfolgt die
Auswahl der in die Stichprobe fallenden Hil-
feempfänger entsprechend der statistischen
Erfassung auf einem Haushaltsbogen haushalts-
bezogen; erfaßt werden daher aIIe Hilfeemp-
fänger, die in einem Haushalt (oder Haus-
haltsteil) HiIfe erhalten, dessen Haushalts-
vorstand (bzw. äItester Hilfeempfänger) ei-
nen Familiennamen mit einem der in die Aus-
wahl fallenden Anfangsbuchstaben trägt.

In den meisten Bundesländern wurden 1983

die Hilfeempfänger in die Stichprobe einbe-
zogen, deren Familienname mit H, I, M und P

anfing. Der Repräsentationsgrad betrug bei
der deutschen Bevölkerung im Durchschnitt
2O t. Da bei den Ausländern die Häufigkeit
für diese Anfangsbuchstaben je nach Bundes-
Iand zwischen 1214 t und 17,1 Z schwankte,
wurden diese mit unterschiedlichen Fakto-
ren (5, 7 oder 8) hochgerechnet. Dies wur-
de allerdings zum Teil erst nachträ9Iich
berücksichtigt, so daß die für das Bundes-
gebiet und einzelne Bundesländer nachge-
wiesene Zahl der Sozialhilfeempfänger nicht
der Summe der von den einzelnen Ländern ver-
öffentlichten Zahlen entspricht, sondern um

rd. 17 000 höher ausfällt.

Bei der Interpretation und weiteren vereier-
tung der Ergebnisse sind der systematische
Fehler und der Zufallsfehler zu beachten.
Beispiele für den systematischen Fehler sind

unvollständige Erfassung von Hilfeempfän-
gern in Fä11en, in denen die Sozialhilfe-
träger nicht alle Akten der in die Stich-
probe fallenden Hilfeempfänger bei der
Anlage der statistischen Erhebungsbogen
berücksichtigt habent

unvollständige oder unzutreffende Aus-
füIlung der Erhebungsbogen;

2
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3 unterschiedliche Häufigkeit von Personen
mit den in die Stichprobe fatlenden Namens-
anfängen in der Bevölkerung einerseits und
bei den Sozialhilfeempfängern andererseits.
Hierdurch bedingte Verzerrungen können ins-
besonders beim ausländischen Bevölkerungs-
teil auftreten, eine nicht geringe Rolle
spielen, wenn nämlich die in die Auswahl
fallenden Namensanfänge bei verschiedenen
Nationalitäten unterschiedlich häufig vor-
komrnen, Sozialhilfeempfänger aber bei diesen
Nationalitäten in unterschiedlichem Maße
vertreten sind.

Neben den systematischen Fehlern sind die
Auswirkungen des Stichprobenfehlers (Zufalls-
fehlers) zu beobachten. Dieser ist relativ um

so größer, je kleiner die ermittelten Werte
sind. So beträgt der relative Standardfehler
bei

Landkreise. Die überörtlichen Träger sind
von den Ländern bestimmt worden. Dabei haben
die Länder teilweise staatliche Behörden
(Schleswig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen,
Bremen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Berlin
(West) ), teilweise Selbstverwaltungskörper-
schaften (Landschaftsverbände in Nordrhein-
Westfalen, Landeswohlfahrtsverbände in Baden-
Vf,ürttemberg und Hessen, Bezirke in Bayern)
a1s überörtliche Träger bestimmt.

Entsprechend den in den einzelnen Ländern
gültigen Bestimmungen können die Landkreise
ihnen zugehörige Gemeinden oder Gemeindever-
bände, die überörtlichen Träger die örtlichen
und diesen zugehörige Gemeinden und Gemeinde-
verbände zur Durchführung von Aufgaben nach
dem BSHG heranziehen (Delegationsfä1Ie).

Nach den ErIäuterungen zur Statistik soll
jeder Träger die Aufwendungen und Hilfeempfän-
ger entsprechend seiner sachl-ichen Zuständig-
keit melden.

Die für die Sozialhilfeleistungen zuständigen
Stellen gewähren außer den Leistungen nach
dem Bundessozialhilfegesetz auch noch Lei-
stungen nach anderen Rechtsvorschriften. So-
weit es sich dabei um Bundesrecht handelt,
werden die Leistungen im Rahmen der SoziaI-
hilfestatistik aIs "Vteitere Leistungen der
Träger der SoziaIhiIfe" nachgewiesen (s. hier-
zu im Anhang die Erläuterungen zur Statistik
der Sozialhilfe S. 52). Nicht erfaßt werden
allerdings Zahl und Struktur der Empfänger
derartiger Leistungen.

Neben diesen Leistungen nach Bundesrecht wer-
den Bedürftigen - in den Ländern in unter-
schiedlichem Umfang - Leistungen nach Landes-
recht gewährt, z.B. Landesblindengeld oder
Landespflegegeld. Wegen des Prinzips der Nach-
rangigkeit der Ansprüche auf Leistungen der
Sozialhilfe gegenüber den Ansprüchen auf an-
dere Leistungen tragen derartige Leistungen
nach Landesrecht dazu bei, den Sozialhilfe-
aufwand zu vermindern.
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Niedrigere Fallzahlen sollten wegen ihres
höheren Zufallsfehlers nur dazu benutzt
werden, um durch Zusammenfassung mit anderen
Werten gesicherte Aussagen zu ermög1ichen.

Auskunftspflichtig sind die örtlichen und über-
örtlichen Träger der Sozialhilfe. Ihre Zustän-
digkeit für Gewährun9 von Sozialhilfeleistun-
gen ist in den S§ 97 bis 100 BSHG geregelt.
In § 100 BSHG ist aufgeführt, für welche Per-
sonenkreise, Leistungsarten und Hilfearten der
überörtliche Träger sachlich zuständig ist.
Von der in § 99 vorgesehenen Möglichkeit, die
sachliche Zuständigkeit des überörtlichen Trä-
gers über die in § 100 enthaltenen Regelungen
hinaus auszudehnen, haben einige Bundesländer
Gebrauch gemacht.

Nach § 96 BSHG sind örtliche Träger der So-
zialhilfe die kreisfreien Städte und die
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RETNE AUSGABEN DER SOZIALHILFE
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EMPFÄNGER VON SOZIALHILFE NACH HILFEARTEN
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EilPFANGER LAUFENDER HILFE ZUM TEBENSUNTERHALT I983
AUSSERHALB VON EINRICHTUNGEN

NACH TYP DES HAUSHALTS ODER HAUSHALTSTEILS

HILFEEMPFANGER

t.

Sonstige Haushalte ohne Kinder
Sonstige Haushalte mit Kindern

männ lich
mit 3 Kindern u. m

We ib I iche
Hausha lts-
vorstände

mit 2 Kindern weiblich

Einzeln
nach-
gewiesene
Hausha lts-
vorstände

mit 1 Kind

männ lich
Sonstige
einzeln
nach -
gew resene
H ilfe-
empfänger

Männ I ic he Ha usha ltsvor slande ----zmit Kindern

it

weiblich

m 3
u.m

mrt 2 mit I ohne Kr
Kindern Kind

r
K inde

E hepaare

HAUSHALTE

Sonstige Haushalte mit Kindern stige Haushalte ohne Kinder

Weibliche
Hausha lts-

mit 3 Kindern u. m männ lich

vorstände mit 2 Kindern

mit I KindMännliche
Haushalts-
vorstände
mit Kindern

Einzeln
nach-
gewiesene
Hausha lts-
vorstände

Ehepaare

mit 3 Kindern u.m
mit 2 Kindern
mit I Kind
ohne Kinder

weib lich weib lich

I 643 951

983 865

Sonstige einzeln
nachgew iesene
H ilfeempfänger männlich

Statrstisches Bundesamt 85 0367
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rttembe

EMPFANGER VON SOZIALHILFE I983

6 ,
I

ZU

Berlin (lYest)$

Empfänger von Sozialhi lfe
je I 000 Einwohner

N unter 30

%robis unter 40

N oo bis unter 50

B uo und mehr

Statrstrsches Bundesamt 85 0368
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Hilfear t

Ausgaben insgesamt 1)

Hilfe zun Lebens-
unt.erhalt . .. .. .

Laufende Leistungen ..

Einmalige Leistungen .

HiIfe in besonderen
Lebenslagen . .. .. .

Hilfe zum Aufbau oder
zur Sicherung der
Lebensgrundlage . .. .

Ausbi Idungshilfe

Vorbeugende Gesund-
heitsh ilfe

Krankenhirfel ) , ttirf"
bei Schwangerschaft
oder bei Sterilisa-
tion, HiIfe zur
Familienplanung .....

Hilfe für werdende
Mütter und Wöchne-
rinnen.

Eingliederungshilfe
für Behinderte

Tuberkulosehi Ife

Blindenhilfe . ..

Hilfe zur Pflege ...

HiIfe zur Weiterfüh-
rung des llaushalts

Ililfe zur Überwindung
besonderer sozialer
Schwierigkeiten....

Altenhilfe.

zusammenf assende Über s icht
Soz ialh ilfe

Ausgaben und Einnahnen in MilI. DM

In Einrichtungen

14 782,6 16 329,1 17 569,5 5 505,5 5 084,3 5 648,0 9 276,2 10 244,8 10 921,5

4 795,4 5 520,7 6 122,8 718,4 766,3 784,9

9 987,2 10 808,4 11 446,7 1 429.4 1 329,9 1 310,1 8 ss7,8 9 478,5 10 136,6

4 077,0

3 332,1

745,0

4 754,4

3 989,4

765,0

't0,8

29,3

5 337,9

4 536,2

801,7

12,8

27 ,8

4r8

27 ,4

104,'l

184,4

43, 1

4,8

24,0

6,2

4,4 5,9

7,5

4,4 5,9

6,1 3,4 1,4

4,6 4,0 97 ,9 71 ,0 63 ,475,5 67 ,4

871,6

11 ,7

3 040,9

65,1

2,5

5 581 ,2

39,8

992,7

14 ,6

3 550, 5

'19,3

3,5

6 385,7

37,4

339, 'l

2r1

r50,1

41 ,3

0,4

776,2

38,5

275,4

2,0

151,3

20,6

0,6

782,7

36 ,8

298,0

2,4

135,0

2,8

't ,2

778,4

35 ,8

532,6

9,6

2 890,8

23,7

2,0

4 80s,0

1,2

677 ,4

10,6

3 234,0

20,8

2,6

5 245.0

1,1

694,7

12,2

3 514,4

16,6

2,3

5 607,3

't ,6

952,8

1.2,6

3 385,4

41,4

3,2

6 027,6

37 ,9

213 ,8

36,7

227,5

33,3

9,1

8,4

33,0

176,O

'10, 
1

203,0

7,4

214 ,7

5,s

4,4 4,0

Hilfe in anderen
besonderen Lebens-
Iagen . l0 ,8 9,7

Einnahmen i."g"=.*tl)

Reine Ausgaben
insgesamt 1 )

5,2 5,3 5,0 5,s

3385,9 3783,0 4119,4 1138,2 1291 ,9 1450,9 2247,7 249',t,1 2668,5

11 396,7 12 546,1 13 450,0 4 368,3 4 792,4 5 197,1 7 028,4 7 753,7 I 253,0

Insgesamt Außerhalb
von Einrichtunqen

'r 981 '1982 r 983 1981 1982 1983 1981 1982

l) In Hanburg einschl. ceschlechtskrankenfürsorge.

20



Zus nfassende Übersicht
Sozialhilfe

Hilfeempfänger in 1 000

Hi I fear t

Insgesamt

Laufende Hilfe zun Lebensunter-
halE ..

Hilfe in besonderen Lebenslagen

Hilfe zrnn Aufbau oder zur
Sicherung der Lebensgrundlage .

Ausb ildung shil fe

vorbeugende Gesundhe it shil fe

Krankenhilfe, HiIfe bei
Schwangerschaf t. oder bei
Sterilisation, Hilfe zur
Familienplanung ........

ttilfe für werdende Mütter und
I{öchner innen

Ei ngliederung shilfe für
Behinderte.

Tuberkulosehilfe.

81 i ndenhi lfe

HiIfe zur Pflege

Hilfe zur lveiLerf'ührung des
HaushalEs....

Hilfe zur Überwindung beson-
derer sozialer schwierigkeiEen

Altenhilfe .

Hilfe in anderen besonderen
Lebensl agen

2 083 2 320 2 437 1 584 1 802 1 924

1 291 1 560 1 726 '.t 224 1 495 1 659

In Einrichtungen

't9

532 549 544

69 66 68

479 495 487

48 32 25

53 59 55

1 080 l 051 r 015 621 588

11

550

59

12

353

191

'14

05

99

3

40 33 1t

328 297 311

4 2

196 '194 55

283 254

3

49

5

12 12

5 5

20 17

43 137 147 151

244 243

2

6

I

4

9

12

12

6

2

0

12

2

U

15

5

2

2

0

15

5

2

451 469

12 12

18 20

28

12

20

25 22

461 224 225 215 227

Außerhalb von Einrich-
Eungen und/oder in

Ei nr ichtungen
Außerhalb von
Ei nr ichtungen

1982 1983 '19 81 1982198r 1 982 1983 19 81

11

21

21

7 7 3

5

3

3

4

I

7



insgesamt zusammenLand

1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DIr{

1 Sozial
Gesamt

Lfd
zum

von

5 337 904

4 754 381

4 077 040

Einr ichtu

30r4
29 r1
27 ,6

784 871

766 293

718 380

1n
Nr

t

I Schleswig-HoIstein
2 Hamburg

3 Niedersachsen . .. ..
4 Bremen

853

874
2 332

374

5 517

1 473

790

1 850

1 988

296

1 210

532

237

085

152

053

300

118

014

535

307

0t0

100

100

100

100

100

100

100

r00
100

'100

'l 00

298

285

743
185

2 106

553

255

502

583

131

472

545

856

671

863

782

478

?77
957

277

534

735

34 16

32,7
31 ,9
49,7
38,2
37 ,6
32,7
27 ,2
29 r3
44 r4
39, 1

254

283

540

17'l

855

4s5

221

475

445

r05

429

887

880

155
'132

777

259

458

174

223

585

364

29,5
32,5
27,4
45,7
33r5
30 ,9
25,0
25,7
22,4
35 ,5
35,5

43

1

103

14

251

98

35

27

138

25

43

558

976

516

731

00s

218

609

784
054

949

372

5,1

0,2
4,4
3,9
4r5
5r7
4,6
1,5
6,9
8r8
3,5

5

6

7

I
9

'l 0

'll

t2
13

14

Nord rhein-westfalen
llessen.
Rheinland-Pfalz ...
Baden-württemberg.
Bayern.
Saar Iand
Berlin (West) .....

Bundesgebiet .

dagegen 1982 .

l98l .

Baden-württemberg.
Bayern.
Saar land
BerIin (Vlest) .... .

Bundesgebiet
daqegen 1982

I 981

17 569 453
'16 329 ',l23

14 782 647

100

100
'100

6 122 775

5 520 575

4 795 420

34 ,8
33,8
32,4

4,5
4r7

4r9

Nr

1) In Hanburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge.

Lfd

1 Schleswig-HoIstein
2 Hmburg
3 Niedersachsen . .. ..
4 Bremen

5 Nordrhein-westfalen
6 Hessen
7 Rheinland-PfaIz ...

2 Hilfe zum Lebensunterhalt

Iaufende Leistungen

I
9

10

1'l

254

283

640

171

85s

455

221

475

44q

105

429

887

880
't 55

132

777

259

468

174

223

585

364

r00

100
'l 00

100

100

100

100

100

100

r00
't 00

228

229

545

138

602

388

186

385

370

85

375

318

850

708

371

'143

314

357

122

103

708

234

89 ,6
81,0
85,{
80, 9

85,3
85,3
84, 1

Il,0
83,1
81 ,2
87 14

12

't3

14

5 337 904

4 754 381

4 077 040

100

100

100

i nsgesantLand

'l 000 DM I 'I 000 DM

a) In Harlburg einschl. an sonstige Empfänger.

22

b) Ohne Hamburg

4 536 228

3 989 352

3 332 06s

85,0
83,9
81 ,7

Ausgaben und Ein

Ausoa



nahmen der Sozialhilfe
hi Ife
übers icht

zu sammen

11 446 678

10 808 448

9 987 227

außerhalb von Einrichtungen

zus ammen

Ife n besonderen

nmal

622 982

559 863

526 884a)

310 090

329 922

4?9 420

7,5
8,r
9r7

Lfd.
Nr.

DM

564

588

1 588

188

3 4',I 0

919

532

1 347

1 405

154

737

987

381

414

289

28'l

823

042

057

358

773

274

55 ,4
67 ,3
68,1
50,3
61,8
62,4
67 ,3
72,8
70,7
55 ,6
60,9

59

71

153

19

412

119

62

112

161

26

1ll

722

229

776

243

606

odo

978

076

659

500

221

619

8,1
6r6
5,1
7,5
8,1
8,0
6,'l
8,1
8,9
9r2

50s

517
't 434

169

2 997

800

469

1 234

1 243
'I 38

626

265

152

538

045

675

743

064

981

699

273

052

58,5
59,2
51 ,5
45,2
54 ,3
54 ,4
59, 4

55rB
62 r5
46 ,7
5',1 ,7

1

2

3

4

5

5

7

8

9

10

11

12

'l 3

14

Lfd.

,l

2

3

4

5

6

7

I
9

10

11

12

13

14

65,2
66,2
67 ,6

'10 135 588

9 478 s27

8 557 805

1 78 693

195 156

x8 o92bl

57 ,7
58,0
57',9

25

54

93
1a

253

66

35

90

75

19

54

559

030

447

761

634

94s
1'l 1

0s1

120

877

130

10,4
19,0
14,6
't9 .1

13 ,7
14 ,7
't5.9
'l 9,0
16,9
18,8
12,6

18

50

68

25

214

50

22

58

52

13

48

731

636

371

220

463

023

855

538

810

316

019

7,3
17,8
10 ,7
14 ,7
11,6
11 ,0
10,3
12,3
't't ,9
'12,6

11,2

7 838

3 394

25 076

7 541

39 171

16 922

12 256

3l 513

22 310

6 561

6 1ll

3,1

1,2
3,9
4r4
2,1

3r7
5,5
6,6
5,0
6,2
1,4

außerhalb von
Einr ichtungen

tn

1 000 DIr{ It 1 000 DM t

an Empfänger
Iaufender Leistungen

an sonstige
Empfänqer

tt I 000 Drvl 1 000 DM

80 1 676

765 0',I9

744 976

15,0
16 ,1
18,3

23

1',t,1

12,0
12,9

3,3
4,1
5,3

en



Bundesgebiet
t 1 000 DM'l 000 DM

H i Ifear t

3 llilfe in beson
Aus

.1 Hilfe außerhalb von

sch leswig-HoIs te inLfd
Nr.

1

2
3

4
5

6
7

Hilfe zun Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage
Beihilfen . .. .
Darlehen

5 855
913

4 952

455
73

383

0,1
0,0
0,0

8,7
0,1

31r9

2,9
1,8
7,8

0,3
2,0
0,3
0,1

0,2
0,0
0.2

0, 'l

0,0
0,1

0r l
6,7
8,0
0
0

58

0,0
0,0
0,0

7,7
0,2

34.8

'1 ,9
3,5
9,1

0,2
1.2
0.3
0,1

4 082
76 247
28 410

t

t

I
9

10
11

12
13

14
15
16

vorbeugende Gesundheitshilfe . ... .. ..
Krankenhilfe 1), Hilfe bei Schwangerschaft oder bei
Sterilisation, Itilfe zur Familienplanung .

Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
Eingliederungshilfe für Behinderte
davon:

Ärztliche Behandlung, Versorgung mit KörPerersatzstücken
Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen schulbildung . ..
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte
Sonstige Eingliederungshilf e

Tuberkulosehilfe . ..
Blindenhilfe
Hilfe zur Pflege .
davon:

Pflegegeld nach § 59 Abs.
Sonstige Hilfe zur PfIege
der Pflegepersonen) .

HiIfe zur weiterführung des Haushalts . ...
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer schwierigkeiten
AItenh ilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen , ..

337 637
211 162
895 764

833
18 880
25 495

126 796
929 236

1 149 859

'156
37 733
45 349

992 657
'14 564

3 650 454

r9 334
3 545

5 385 654

36 15r
476

129 045

6r4
0, 'l

22,8

67 394 0,6 4 407 0,8

25 301 4,5

63 ,8

Rheinland-Pfalz

,l

3
5

1,1
8,1

'l 0,0
0,2
0,0

55,8

423
14

385 652

,1
,0
,3

17
18

3 Satz 1

(einschl. der Alterssicherung
557 505 5,7

5 728 160 50,0 360 351

19
20
21
22

23

24
25

Zusammen . ..
dagegen 1982

1 98',I
10 808 448
9 987 227

10 241

1 687
64

562 452

66 304

496 1 48

37 393
?27 506
33 253
9 051

'l 995
18 246
4 773

200

't1 446 678 100

2
4

1

564

531
493

152
265
877
068

987

050
729

0,4
0,8
0,2
o,2

'100

100
100

100
100

Lfd
Nr

1

2
3

Hilfe zum Aufbau oder
Be ihi Ifen

zur Sicherung der Lebensgrundlage .

Darlehen
4 vorbeugende Gesundheitshilfe .
5 Krankenhilfe, HiIfe bei Schwangerschaft oder bei

Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung . ... ..
6 Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen .....
7 Eingliederungshilfe für Behinderte . .. ..

davon:
Ärztliche Behandlung, versorgung mit Körperersatzstücken
Heilpädaoogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu ,einer angenessenen Schulbildung .
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte
Sonstige Eingliederungshilf e

Tuberkulosehilfe ...
B1 indenhilfe
Hilfe zur Pflege.
davon:

Pflegegeld nach § 59 Abs. 3 Satz 1

Sonstige Hilfe zur Pflege (einschl.
der Pflegepersonen) .

Hilfe zur Weiterführung des Haushalts ....
Hilfe zur Überirindung besonderer sozialer schwierigkeiten
Altenhilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

1 521
91

1 430

61
48
l3

2 054 0,4

35 925 6,8

47 ,6253 234

'l 51 4
2 501

289 1 59

0,8
14,3
5,3
0,3
0,5

54,3

der Alterssicherung

Zusammen . ..
dagegen 1982 .

1,1

58 595
't 021

2s9 029

4L IL2
964

185 185

9 851
18 426
48 169

2 906
61 354

1 06 887

6
0

28

4
1

2

2
1

2

8
9

t0
l1

29 595
1 274

57 002

3
0
6

12
l3
14
15
16

17
'18

't9
20
21
2?

0,3
6,7

11 ,6
0,2
0,0

6',1 ,1

0,2
2r0
0,5
0,0

7,2

53,9

24
25

23 91 9 823

875 878
863 028

HessenHi Ifear t

l) In Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge.

24

1 981

100

100
100

1

6
1

532
457
43',|

067
566
554
305

042

164
188

100

100
100

1 000 DMI OOO DM



deren Lebenslagen
gaben

Einrichtungen und in Einrichtungen

Hamburg rfd.
Nr.

216
80

135

222
54

'157

210
85

'125

1 752
165

1 586

0,0
0r0
0,0
0r8

'12,3
0r2

28 r1

't .7
3,9

12 19

2,6
5,5
0,4
0,0

3,9
2,7

15,3

0,1
2,1
0,2
o,z

0r5
0,8

12 ,4

0,1
2,4
0,1
0,2

0
0
0

17 286
555

29 008

0ro
0ro
0,0
0,7

716
0r l

43,5

't ,6
12,5

1r5
8,1

15 r5

0,
0,
0,

7,
0,
7,

0,5
1,1
9,7

0
0
0

1

0
1

0
0

1

2
3

4 648

23 259

?70 133

588 381

569 265
508 044

Baden-wür ttemberg

825
232
592

I 878

11 884

120 865
1 355

591 498

52 346
24 994

200 882

23 241
128 278
251 757

77 297

647 669

'l 588 414

1 622

'I 609
569 232

3 395

1 861

18 589

66 362

154 773

1,8

2,3

65,4

4,9

6,5

44 ,4

18 296

238 754

1 779 449

0,5 4

86
08
99

723
11

165 1

l9 885
3 875

32 899

9 898
23 025
75 617

506
69

293 392

0, 'l

0r0
49,9

I 870
195

724 966

0r l
0r0

45 r5

9,2
0r3

15,4

248 905
5 535

1 027 987

256
1 582

154

0r 1

0,8
0r1

1{4 998
87 513
91 947

8
9

10

5
5
7

7,3
012

30,1

0
5

14

17

18

19
20
21
22

z3

z4
25

4
7
6

3
0
5

3,3 3
6
7

4
3
9

4
2
2

15 415
32 986
2 299

56

3 162
27 780
4 018

589

40, 8

0,2
1,7
0r3
0r0

'l 00

100
100

'10

15

127

4

'123

I
5
1

188

173
166

789
408
818

674

413

342

07'l

388
222
727
411

289

841
153

o17
3,3
0,9
0,2

100

100
100

52,2
0,2
1,9
012
0r0

100

0,4
5,5
8r4
o,:

67 ,7

13 057
181 878
508 584

11
12
l3

7 910

2 019 203

14
15
'16

'l 506
t1

792 266

75 434

1 347 057

1 271 898
1 153 743

2S 965
195 'r 5'r
22 975

91 905

1 849
26

716 436

111

4,3
16 r4
5,4
0,3

51 ,6

11 ,3

40r3
0,4
1'4
0r l
0r1

100

r00
100

3 4r0 281

105

10 653
10 432
32 311

852
555

390 774

394

390 380

737 274

726 854
672 502

100

100
100

1 544 702
1351 712

0,1
0,0
0,0
0,7

224
55

159

0,0
0r0
0,0
0,1

3 222 631
3 000 753

100
100

373
6

367

4,0

45 19

5r6

53,2

I 303
63 548
I 519
1 222

012

59 12

7,0

0,0

0r1

52,9

8077

1

2
3

4

0
0
0

5
2
4

5
5
7

5
0
0

3

7

60
38
59

9
2
0

0,1
0,0
0,0

2,5
0r5
3,8

1r4
1r4
4,4

31
0

14

Lfd.
Nr.

11
12
13

14
15
'16

75 70'l't 374
428 985

5,6
0,1

31 ,8

5,5
0r 1

40, s

231 887
220

103 226

1 037
1 811

l5 054

'18 142
3 850

27 829

8
9

10

62

46
44
92

716 832

890
32 932
1 355
2 329

6
10

166

6
2
7

54 229
38 515

228 395

25 284
176 654
43 212

1,9
13,1
3,2
0r1
0,0

58 ,8

2r1
14,O

116

0r1
0,0

51 ,0

7 144
27 065
I 938

442

84 951

0
0

53

1

1

0

624

1

29
2
2

405

271
192

531

619
953
730
255

358

562
746

694
2 348

130
84

708
2 560
5 270

532

t9
20
21
22

17

18

23

162 591
1 53 518

Nord rhein-WestfalenNiedersachsen Brenen
)M t I 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t

Bayern Saar land Berlin (west)

I t 1 000 DM t 'I 000 DM t 1 000 DM t

100

100
100

100

100
100

25

0,1
0,4
0,7
0r 1

100

100
100

24
25



BundesgebietHi Ifear t
1 000 DM B 1 000 DM

Lfd

4 030 0,3

3 Hilfe in beson
Aus

3.2 Hilfe außerhalb

Schleswig-HoIs te in

170 0,3

Nr

1

2
3

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage .
Be ihi lfen
Darlehen

4 Vorbeugende Gesundheitshilfe .
5 Krankenhilfe 1), Hilfe bei Schwangerschaft oder bei

Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung ......
Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen .....
Eingliederungshilf e f ür BehinderEe
davon:

Äratliche Behandlung, versorgung mit Körperersatzstücken
Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung .
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung

5 855
913

4 952

456
73

383

0r4
0,1
0,4

2,0
2,5
2,0

2,7
1,0
2,1
0,4

't ,9
0,3
1,1

1,6
2,0
3,0
0, 'l

0,8
0r 1

016

1,0
3,0
0,8

a,

0,5
1,5
1,7

0,1
0,1
0,0

26,8
0,2
4,5

1,6
0,7
0,8

1,5
'1 ,4
2,4
0,3

6
7

297 966
2 409

r 36 016

22.7
0r2

10,4

14 052
123

3 625

23,5
0,2
6,'l

607
1 792

490

I
9

10
'l 1

12
13

l4
15
15

17
18

12
13

14
15
16

17
'18

19
20
21
22

0, 'l

1,2

0,2

62,0

42,4

19 .7

221
548
507

6
2
6

eines geeigneten Arbeitsplatzes .
Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte ...
sonstige EingI iederungshilf e

Tuberkulosehilfe ..
Blindenhilfe
Hilfe zur Pflege .
davon:

Pftegegeld nach S 69 Abs. 3 Satz 1 .....
sonstige HiIfe zur PfIege (einschl. der Alterssicherung
der Pflegepersonen) .

Hilfe zur Weiterführung des Haushalts
Hitfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten
AItenh ilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zusamen

5

45

2
1

778

194

545

772
227
371

32

704

102

:
5

2
1

4

0

0
0

59

1

0
1

,l

2
3

21
0

10

37 039

657 50s 50,2 25 301

120 866 9,2 11 737

23

Lfd

19
20
2',l
22

I
9

10
11

dagegen 1982 ..
1981 ,.

100
100

61 004
62 752

100
100

949
307
876
023

59 722 100

Rheinland-PfaIz
t

35
12
27

5

310

329
429

816
845
765
005

090

922
420

'100

24
25

Nr

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage
Be ihi lfen
Darlehen

4 Vorbeugende Gesundheitshilfe .
5 Krankenhilfe, Hilfe bei schwangerschaft oder bei

Sterilisation, Hilfe zur Fanilienplanung
6 Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen .....
7 Eingliederungshilfe für Behinderte . ....

davon:
Ärztliche Behandlung, versorgung mit Körperersatzstücken ..
Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen schulbildung .
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt. für Behinderte .
Sonstige Eingliederungshilf e

Tuberkulosehilfe ...
Blindenhilfe
Hilfe zur Pflege .
davon :

Pflegegeld nach § 69 Abs. 3 Satz 1 . ... .. .. ..
Sonstige Hilfe zur Pflege (einschl. der Alterssicherung
der Pflegepersonen) .

130

8 340

290
1

70 795

7,0
0,2
0,0

59 ,5

103

759

465
1 r63

37 707

0
I

59

24 954
'135

12 337

r6 848
137

2 839

2 294
312

1 262

1 015
445
517

1 521
91

1 430

5t
48
13

1 065 0,9 273 0,4

57 ,0

2,8

0

,4

0,1

66 304 55.7 35 925

4 491 3,8 1 782

,1

,2

0

7
I
9

23

Hilfe zur weiterführung des Haushalts . ..
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten .
Altenhilfe ...
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zusammen.

dagegen 1982

I
2
3

119

116
122

949
359
535
128

080

291
808

954
855

1s',t7
159

62 978

53 995
64 082

24
25

HessenHilfear t
1 000 DM t 1 000 DIvt

'l) In Hanburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge

26

r 981

100

r00
'100

100

100
100



deren Lebenslagen
gaben

von Einrichtungen

Eamburg

102

216
80

136

222
64

'157

Lfd.
Nr.

19 612
481

4 355

27 ,5
0r7
6,1

38 491
252

l1 075

383
1 268
I 150

3 285
3 569

746

2r1
2r4
0,5

212
50

1s4

0r3
0r1
o,2

5
I
5

o,:
2,0

0r l 469

205

0

0,1
0r0
0r1

0r3

25,O
012
7,2

or]
2,1

or]

50,1

or]

4,1
0,1
0,0

51 ,1

,9
,0
,6
,5

210
85

125

1 752
r66

I 585

373
5

367

1,1
0,4
0r5

35 ,0
0r6
6,7

111
0,3
0r8

612
0,3
1,7
0,0

49

29
24
85

67
1

12

211
5,4
o12

o,;
0,5

72 12

2,5
0,0
0r5
0r3

0r3

4r0
0,5

47 ,6

22,6

25,',|

1 101

100 581
638

22 016

6 132
7 276

305

238 754

29 402

412 606

425 579
472 184

24,A
012
5r3

0r3

012

3,0

12,4

0,4

33,7

1

2
3

4

4
0
4

0
0
0

5
6
7

I
9
0

5
8
1

162

1 393

37
50

28 733

8

1

268

'l 98

105

013

155

14
15
16

5 474

14 980
297

2 299
56

7,7
?'t ,0
o,4
3,2
0,1

100

100
'I 00

'170

177

440

297

143

162
430
503
457

776

210
324

2r1
219
1r7
0r3

100

100
100

4 821

1 192
56

318
5

'19 243
17 588
20 083

1,9
0r2
1r8
0r3

100

100
100

85

773

111

115

153

11
12
133

92

77

15

3
4
2

153
'15 3
150

0,4 0,0

2ro

23 259

0r 1

0,1
40,3

32 17

0r4

0,7

67 13

2r8

50,3

9r8

0r l

56,9

4,3

164

4 342

'I t6

65,0

57 ,9

7 r1

9

7 986
781

7 363
1 213

19
20
21
22

24
25

Lfd.
Nr.

'l 
1

12
13

14
'l 5
16

17

'18

23

18

23

71 229

Baden-wür ttemberg
ODM

57 080
59 588

100

100
100

4'19

75 434

3 139

224
55

159

227

25 171
170

30 433

161 559

159 720
170 424

3 316

13 793

206
5

37 83619 124

18 589

535

25 500

825
232
592

2
5

0
0
0

6
2
4

0,1
0,0
0rl

15r5
0rl

i8,8

3r5
1,6
3,6

I
2
3

0
0
0

0

0

5
6
7

0,3
0r0
0,3
0,0

4r6
215

13,2

,2
,0
,0

0
0

34

0r6
0,8
4,7
0,1

o,4

0r0

70 r1

2,0

r00

37

26 152
92

39 6tI

4

21 362
227

6 271

19, 1

0,2
5r6

4 014
32

2 160

972
1 319
1 317

0,9
112
'1 ,2

5 652
12 249
5 847

548
1 433

55

5
0

23.5
0,1

35,6

5 120
2 725

14 563

I
9

'I 0

8,

840

1 822
58

-8
78 572

1,6
0,1

- 0,0
70 ,1

115

6 571

160
6

98 805

9

833
332
284
901

91 90s

6 899

1 439
r 558
2 572

884

0,7
112
1r1
0r8

0
1

1

674
7

130
84

696
839

5 270
96

19
20
21
22

394

37 442

111 221

124 381
134 617

17',

24
25

112 076 100

112 209
120 018

Niedersach sen Bremen Nord rhein-We 6tfalen
t 1 000 DM t 1 000 DM I 1 000 DM t

Bayern Saar Iand Ber1in (west)
t 1 000 DM s 1 000 DM t 1 000 DM t

100
100

0

'100

100
100

27

27 864
32 510

'100

100

100

100
100

1

I
0



Bundesg ebiet
H ilfear t

1 000 DM I 1 000 DM I

3 Hilfe in beson

Aus

3.3 Hilfe in

Lfd.
Nr.

10 135 s88

9 478 527
I 557 805

9 175

schleswig-HoIste in

4 237 0r8

22 099
353

125 420

0,1

Rhein Iand-Pfa1z

1

1

3

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage
Beihilfen ..
Darlehen '. ..

4 Vorbeugende cesundheitshitfe .
5 Krankenhilfe 1), Hilfe bei schrrangerschaft

Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung
5 Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
7 Eingliederungshilfe für Behinderte . .. .. ..

davon :
Ärztliche Behandlung, versorgung mit Körperersatzst.ücken
Ileilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen schulbildung ....
Berufsausbildung, Fortbildung und Hil-fe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte
Sonstige Eingliederungshilf e

Tuberkulosehilfe ..
Bl indenhi Ife
Hilfe zur Pflege (einschI. der Alterssicherung
der Pflegepersonen) .

Hilfe zur weiterführung des Haushalts ...
Hilfe zur überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten
Altenhilfe . ..
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zusammen .

dagegen 1982
1 981

HiIfe zum Aufbau oder zur Sicherung,der Lebensgrundlage

694 691
12 154

3 514 438

6,9
0,1

34 ,7

4r4
0,1

24,8

53 354 0,6
oder bei

8
9

t0
'l 

1

311 4',1 6
178 6',t4
869 2s7

225
l7 088
25 006

12',1 602
929 236

1 r04 313

1,2
9,2

'l 0,9

724
37 733
44 645

't6 562
2 318

321
t4

0,0
3,4
4,9

0,1
7,5
8,8

3,1
1,8
8,5

12
'13

14
'l 5
15

17
18
'19

20

20
0,0 0,0

69,0
0,0
0,8
0,0
0,0

5,2
0,2

38,9

53r5
0,0
1,2
0,0
0,0

0,8
16,3
5,9

5 607 293
1 577

214 660
5 485
4 045

348 514
203

3 9s8
I

45

100

100
'l 00

505 265

470 057
430 948

100

100
100

55
0
2
0
0

4
0

30

61
0
2
0
0

3
0
1

1

0

22
23

21

21

22
23

Lfd.
Nr.

I
9

10
'l 

1

12
l3
14
15
15

17
18
19
20

1

2
3

Be ihi Ifen
Dar Iehen

4 Vorbeugende Gesundheitshilfe .
5 Krankenhilfe, Hilfe bei Schwangerschaft oder bei

sterilisation, HiIfe zur Familienplanung .
6 Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
7 Eingliederungshilfe für Behinderte . ....

davon:
Ärztliche Behandlung, versorgung mit Körperersatzstücken
Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung .
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung

27 301
962

55 740

777
354
s48

33 642
887

246 692

24 264
827

182 346

I 836
l7 981
47 652

3 979
76 247
27 651

397
63

1 049
1 338

251

5

20
0

2
1

I
4
1

0

3
7
3

2
0

3
0
7

0
7
2

0
0

1,',| 1 781

452
113
711

37
'146

0,4

1,9
3,8

10,2

eines geeigneten Arbeitsplatzes
Hilfe zur Beschäft.igung in einer werkstatt für Behinderte
Sonstige Eingliederungshilf e

Tuber kuloseh i lf e
BI indenhilfe
Hilfe zur PfIege (einschl. der Alterssicherung
der PflegetrErsonen) .

Hilfe zur Weiterführung des Haushalts ....
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten

Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen ..

Zusammen

dagegen

2
6'l
98

1

491 656
45

15 877
1 237

72

800 743

750 588
740 2?0

HessenHilfear t
I 000 DM t 1 000 DM

1) In Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge

28

1982 ..
1981 . .

100

r00
100

469

393
367

064
'169

106

100

100
100



deren Lebenslagen
gaben
Einr ichtüngen

Hamburg

4 546

52 774
627

1 60 843

570

Lfd.
Nr.

0,9

0,7

11 416

1 693
195

0r8

0, 'l

4r2
0r l

43 ,3

3 347

10 557
431

27 723

1 59 045

't 744

2,0

56
37
42

2 796 052
2 528 579

17 194

148 325
4 998

1 005 971

2 997 675

205 735
128

63 508

352 938
1t

1 821

435

100
100

22
z3

Lfd.
Nr.

100 2'l

0,0

21

0,5 4

'10,2
0r 1

31r l

82 374
1 ',t 13

680 423

19 501
2 507

31 749

3,4
1,5

14,0

44
1 523

0r0
0,9

8
9

10

9 736
?3 026
74 224

't ,9
415

14 ,4
0, r
0,0

702
10 408
15 045

uu:

12 869
181 878
500 479

6 897

1'l
12
13

3r8
0r5
6,1

5',1 .2
0,1
,rt_

0
0
3

2r0
14 ,3
3,4

57
0
2
0
0

49 061
21 32s

200 1 35

38
80
91

517
0,1

47 ,4

1,6
8,9

18,0

035
278
587

6,2
0,3

16,4

0r4
6r2
8,9

70
0
3
0
0

5,7
0,1

43 13

I
2
5

5
6
7

9
2
6

5
7
1

4
0

33

4
2
3

0,4
6,1

16,7
0,2

58,4
0,0
2,1
0,0
0,0

1

2
3

4

5
6
7

3
8
I

2
12
25

3 14
159 0r0

44 ,1
0,0
1,5
0,1
0,0

100

3,
2,
7,

2,
5,
1,

254

32

659
435
tt:

632 527
1

23 350
1 4'16

132

1 18 250
196

5 165
1 409

405

1 750 047
316

62 761
1 156

9

15
17
18
19
20

0
1

5
8
2

517 152

502 1 85
438 456

100

100
100

100
100

1 434 538

1 391 493
1 1 9',I 388

1 395

100

155 253
1 45 070

100
100

Baden-wür ttemberg
DM

I 459. 690,1

54 345
1 147

422 7',t 4

4,4
0,1

34,2

5 494
9 122

165 5',I0

24 444
176 654
4l 390

28 852
195 151

'16 404

r 448
18

0, 't

0,0
1 589

20

7 947
205

59 900

489
378

16 009

0r4
0,3

'11 ,5

13 021
1 125

13 t55

I
9

'l 0

7 135
27 065
8 823

,,:

5r2
19,6
6r4
o,2

1'l
12
13

646
651

14
15

15
17
18
19
20

4
7
4

3

7
0
I

9
1

9

3
8
3

47
0
1

49
0
2
0
0

7
0
3
0
I

5
0
7

8
0
5
0
1

5Z
I

538

48
26

222

32
39
99

77
68
48

6
4
7

5
2
5

32,9
0,0

10,2

2,'l
012
2,1

1,2
't ,7
3,0

55 ,4
0r0
0,3

0,1

7
2
7

34
43
51

0, 'r

0,0
0
0

713 693
57

3l 600
71

1 q29

517 63 t

179
28 385

159
1 371

65 826
20

2 342

't 234 981 100 1 243 699

1 111 842
1 022 322

Bremen Nord rhe in-We stf alenNiedersachsen
1 000 DM t 1 000 DM tt 'l 000 DM

Bayern Saar Iand Berlin (west)
t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM g

1 159 590
1 033 724

100
100

100

100
100

29

138 273

134 727
121 108

100

100
100

626 052

602 473
537 885

100

100
100

22
23



4 Tuberkulosehilfe der
Aus

Lfd fr,,***.ii ';:l:::l:- | ,.,ou,n 1,,i.a.,=u"n=.nl Bremen

11 000 DMI s 11 000 DMI r 11 000 DMI r ll 000 DMI s 11 000 DMI rNr

I Heilbehandlung ..
2 Hilfe zur Eingliederung

in das Arbeitsleben . ....
3 Sonderleistungen . ..
4 vorbeugende Hilfe

Zusanmen ...
dagegen '1982

1 981

8 Heilbehandlung ..
9 Hilfe zur Eingliederung

in das Arbeitsleben ...

Hilfe außerhalb von

0,10,1

0,5

0,1

0,0

2,'l

1,3

4,1

3,4

't8 854 97,5 419 99,2 586 96,6 1 730 92,5 5s9 97,7

131

290

58

0r7

1,5

0,3

2,7

10,3

'100

100

100

r00

100

100

0

'l 3

8

5

4

0,3

0,8

0,6

2

0

100

100

r00

0,5

2,2

2 2,2

606

't 2s7

2 761

76

64

1 870

3 974

5 595

1 693

1 354

2 041

14 2,1

96 86,3

5

6

7

19 334

4',I 38 5

65 056

423

1 545

2 080

100

'l 00

'l 00

100

'l 00

100

674

474

1 178

100

100

100

HiIfe außerhalb

2 385 86,1 98 96,8

75

24 65,2

I 23,1

41 22 t9

41.2

35,9

73

64

35 19,8

0 o,7

13,014

111

224

745

563

250

433

Sonderleistungen . .... .. .

davon:
Darlehen und Beihilfen

zur Verbesserung der
wohnverhäItnisse . .. ..

Beihilfen zur Halt.ung
von Ersatzkräften ..

13 Vorbeugende Hilfe

10

1l

't2

14

15

'15

18

19

20

2',l

22

23

0,3

0,0

0,2

0,2

286

3l

16 562

20 827

23 736

2

139 5,0

'147 5,3

27 1,0 0 0,5

10,5

12,6

11,4

100

'100

100

29 16,1 14 13,0

Zusammen ...

dagegen 1982

l 981

2 772

20 559

41 330

102

494

1 323

100

100

100

37

408

1 593

177

2 621

4 555

100

100

100

100

100

100

Hilfe in

17 Heilbehandl-ung

Hilfe zur Eingliederung
in das Arbeitsleben .

Sonderleistungen ...

Vorbeugende Hilfe .

Z usilmen

dagegen 1982 ...

1981 ...

321

1 05r

757

100

'100

100

16 469 99,4 321 ',100,0 562 98,6 ',l 590 99,8 563 100,0

57 3

5

570

848

r 168

100

'100

100

30

100

100

100

100

100

100

100

100

100

4

3



Träger der sozialhilfe
gaben

No

1 000 DM

Einrichtungen und in Einrichtungen

51

Lfd.
Nr.

7 764 98,2 1 550 97,8 1 476 97,5 1 502 99,7 1 813 98,1 440 99,5 81 5 95,6

95

0,6

112

3

12

22

11

,l

22

160

854

041

0,2

0,5

'1 ,2

37 2,2 9

28

1 514

3 259

2 930

9

0

465

2 067

2 172

2A

0{9

192

758

0,5

1rg

4 0r3 2 0,5

2 1r4

2 1,4

37 4,4

2

3

4

5

5

7

7 9',10

12 950

23 605

100

100

100

100

100

100

100

'l 00

100

100

100

100

100

100

100

'l 00

100

100

I 687

3 51 0

5 851

290

1 142

3 203

1 397

2 368

2 548

1 505

2 486

4 800

100

100

100

I 849

3 505

5 226

442

787

2 128

852

7 540

6 909

646

3 555

2 038

von Einrichtungen

95 9r4

14 1,4

81 8,0

Einr ichtungen

51 0,7

6 897

5 183

I 584

918 90,6 253 87,3 455 97,9 54 93,0 127 79,4 l5'l 98,5 169 81,9 I

9

37 12,7

37 '12 ,7

9 2,0 4 7,0 12 7,2 37 18, 1

37 18, I

l0

2r0

o,1

2,7

4

0 0, r

5r9

100

r00

100

6,8

0r4

13 r4

100

100

100

1l

12

'13

14

'l 5

15

1 0r 3

5 767

15 021

100

100

't 00

100

100

100

58

550

2 653

100

100

'I 00

100

100

'I 00

153

538

1 153

100

100

'l 00

205

3 884

4 870

100

100

100

6 847 99,3 1 397 100,0 1 021 97,3 1 448 100,0 1 686 99,8 289 100,0 646 100, 17

3 0r2 18

19

20

r 589

1 7s'r

2 185

259

249

975

100

100

100

100

100

100

21

22

23

Hessen Rheinland-
Pfalz

Baden-
württemberq Bayern saar Iand BerIin

(west)
1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DMI t I 000 DMI t I 000 DM tt 1 000 DMI r

100

100

100

100

100

100

100

100

100

I 448

1 926

2 147

31

100

100

100



5 Ausgaben und Einnahrnen

sowie weitere Leistun

Lfd ffil H"rurrs I ni.4"."u.n"". I Bremen
Nr

1 Ausgaben insgesant
2 dagegen 1982
3 1981 ...,.....

Einnahmen insgesamt
dagegen 1982 ..

1981 ..
davon ( 1983) :

Kostenbeitrag bzw.
Au fwendungser satz .

Kostenersatz
Ersatzleistungen ..
und zwar:

von Unterhaltspflichtigen .
von sozialleistungsErägern
von sonstigen anderen ... ..

Erstattung durch andere
Kosten tr ä9er

Tilgung von Darlehen
zinsen von Darlehen

175
16 3
14 7

863, 5
807,2
735,9

874,2
815,0
702 ,4

100
r00
100

100
100
'100

374,2
339,8
304,8

100
100
't 00

4 1'.t9
3 783
3 385

4 23,4
0 23,2
9 22,9

217 .4
202,7
185,2

25,2
25 ,1
25,2

170,0
161,2
'145,0

19,4
'19,8
20,5

480,2
428.8
392 ,3

88,3
84r0
71 ,8

1 527,7
96,9

2 468,2

357,8
12,2

107,7

302,4
1 904,1

261 ,8

1,7
10,8

't ,5

14,2
65,4
31,5

1,3
2,7
0,6

2,1
19 r2
0,5

1,0
25,O
0r5

'l 3 450,0
12 546,',|
11 395,7

646,1
504,5
550 ,6

704,2
653,8
557,4

851r9
779,7
51'l ,4

285,8
255,8
232,9

76,4
75,3
15 ,4

69,5
29 ,1
82,6

100
100
100

100
100
100

2
2
,l

2,',|
8,5
3,6

33
20
90

1

6
0

0,0
2,4
0,0

2,0 5,3 0,3

7
7
7

Soz iaI

,,,:
66,0

5,7

Al-le Leistungen

4
5
5

20,6
19 ,4
20,6

6
7
5

5,9
6,1
8,5

23
24
23

1,3
0,2

21 ,8

0,0
0,4
0,0

4,7
0,8

81 ,4

0,0
1,4
0,0

5,0
4,5
3,7

0,3
0,3
0,3

8
9

*,
0,
4,

0,0
0,r
0,0

76,6
76,8
77 t'l

0,4
43,0

0,1

,2
.4
,4
,5

,l

122
0

6
5
9

11
0

12

7
6
0

99,8
4,7

11'l ,l

1,;
0,0

91 ,2
2,3

75,1

10
0
8

80
80
't9

6,8
65,9
2,4

30
63
14

4
3
6

0,8
7,5
0,3

5,3
0.5
4,6

0,0
0,1
0,0

'10

11

12
13

1,6
716
3,6

o,;
0r0

7,7
?1,7
2,0

weitere Leistungen

4 0,214
t5

16
17
18

19
20
2',\

39
40
4l

Ausgaben insgesamt
dagegen 1982 ..

_ 1981
darunterJ) (1983):

Krankenversorgung gem. LAG
für Tuberkulosekranke . .. ..
für Sonstige
für Deutsche im Ausland ...

We ihnachtsbeihilfen
Sozialhilfe u. Kostenersatz
für Deutsche im Ausland ....

27 Einnahmen insgesant
28 dagegen 1982 ..
29 198r ..
30 Reine Ausgaben insgesamt
31 dagegen 1982 ..
32 1981 ..

Ausgaben ;;;;;;';;;;':
1981.

Einnahmen
tlagegen 1982 ...

1981 ...

Reine Ausgaben insgesamt ......
dagegen 1982 ..

1981 '.

Reine Ausgaben . ...
dagegen 19gZ ..

1981 ..

100
'100

100

59 t2
0,1

37 ,',|

33,6
34,5
33,0

11,8
12,0
't1.7

12,9
14 ,7
15,5

4,3
5,1
5,3

't5,6
16,2
15,8

'100

100
'l 00

100
'100

100

38 ,4
43 ,7
41 ,6

100
100
100

100
100
100

17 ,1
0,0

75,5

2,0
55,9
0,1

31,3

0,8
21 ,4

74
74
74

79
80
79

6
4

6
2
4

I
9
I

18,4
'15,3
17 ,1

284,4
288,2
281 ,3

0
2
8

8
7
6

3
4
4

0
0
0

22
23
24
25
26

33
34
35

35
37
38

;
0
1

0
543603

g,;
0,0
5,8

2,0
2r4
2,4

0,0
12,0

,,I
3,3

35,9 12.6 0,5 3,4 0,1 0,9

250 ,8
253.5
248 ,4

13,6
'l 3,8
13,3

87
85
84

88
88
88

2
0
3

,l

3
5

7r7
5,8
6,4

95,7
94,9
94,7

31r3
36 ,6
34.5

81,6
83,7
82,9

1

9
5

7
2
4

4
4
3

94
93
91

17 853,8
16 617,3
15 054,0

100
100
100

879 ,1
823,4
751 ,6

100
100
100

100
100
r00

'100

100
100

4 153,0
3 817,7
3 418,9

23 13
23,0
22.7

219 ,4
205,0
187 ,7

't70,4
161,5
't45,4

19 r3
19,7
20,5

481 ,3
435,9
399 ,4

20,6
19 ,4
20,5

13 700
12 799
1l 645

659,7
518,3
564 ,0

882,3
822,2
709,2

80,7 1 883,1
80,3 1 816,3
79,5 1 545,9

379 ,1
344,3
308, 5

100
100
100

290,5
260,0
236,3

2
2
1

o,4
2,2
5,2

37
25
94

z5
24
25

75
75
75

0
9
0

0
1

0

88
84
72

5
3
1

23
24
23

76
75
76

4
5
4

5
5
6

,8 76
.5 77
,1 77

7
0
3

711
550
s53

9
6
I

79,4
80,5
79,5

l) In Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge.
2) In Harnburg ohne Geschlechtskrankenfürsorge.

3) Außerdem noch Geschlechtskrankenfürsorge und Rück-
führung von Deut.schen aus dem Ausland.

32



der sozialhilfe nach dem BSHG

gen der Träger der Sozialhilfe

rn-

5 517 ,1
5 113,0
4 607,1

100
100
100

100
100
100

100
100
100

353,3
239,9
100,'l

362.9
323,8
290,5

24 r6
23 r5
22,0

483,9
452,5
42O,3

307,2
18, 1

1 029,4

47 ,O
18 ,9

294,4

3,2
1r3

20,0

l0rl
0,8

11 ,9

326,6
15,4

'l 39, I
30r9

247 ,4
16,1

15,8
66,7
'10,3

988, 5
809, I
675,9

100
r00
100

296,3
279.0
255,4

'l 00
100
100

1 2'l
117
107

r00
100
100

444,2
41O,9
351,1

22,3
22 17
21 ,0

64 ,4
60 ,6
52,4

21 ,7
21 .7
20.5

21 ,9
21 ,1
21 ,1

21 ,'l
165,5
5l ,5

5,8
46,2
6,3

1,9
15,5
2,1

9,8
216,8

12,5

triltel )

4 ',l 53,8
3 873,1
3 507,0

62 16
61 ,9
58,3

zusammen

0
7

2
3
I

3
9

473,3
378,1
319, 1

790
590
644

180
170
150

79
6

93

850, 0
710 ,4
s60,3

'100

100
'100

Lfd.
Nr.

'10

11
'tz

13
14
15

0,0
8,2
3,5

,l

2
3

4
5
6

22
23
24
25

25

27
28
29

24
24
23

75
75
76

7

,.|
,0
,0

29
74
35

I
7
4

0,r
0,0

2,9
3r1
3r0

6,9
6,8
713

2,;
0,0
5,8

0,8
0,8
0r8

22
23
26

0,0
15, I
0,0
2,9

2,9
3,4
3r 1

22
24
23

25
26
26

17
0
7

7
7

92
92
92

25
26
26

74
74
73

,5
,3
,1

2.
5
9

264
248
226

16
7

239

93
9

38

56
55
53

72
'70
66

7,3
8,5
7,4

9,5
8,2
8,0

2

7
I
6

5
0
02

3
2
3

1

4
3

2
I
1

6
1

9

I
2
6
1

2
4
1

I
6
9

0,2
3,2
0,0

0,0
0,r
0,0

o,;
0,1

0,0
0,1
0,0

75,
75,
78,

)
I
4

8
2
6

1

4
5

0,6
1,9
0,1

5,6
0,3
8,7

4
9
4

0,0
0r1
0,0

5
2
0

1,3
0,7

't9,7

0,0
0,0

4,0
2,1

58,2

9,7
0,s

12,0

1,1
8,3
2,5

0,0
0,2
0,0

1,3
0,6

'19,8

0,8
7,9
1,0

o,2
0,0

78
78
78

95
96
96

3,1
3,2
3r2

5
6
5

64
50
52

U

7
a

9

129
820

78

0,1
8,3
0,2

0,1,,,:
32,3

4

0
2
0

0,0
0,1

3,1
3,2
3,3

2,2
0,0

,l

9
9

9
4
0

4
5
0

3
7
1

0,0
,t,r_

74,4

t,:
't ,6

4,5
3,2
3,2

5
8
o

1 110,4'l 054,3
1 028,3

509 ,9
519,7
493,8

77 .2 1 366, 1

75,3 1 257,9
76,6 1 140,0

73,8 1 544.4
73,5 't 398,9
73,1 1 324,8

77 ,7
77,3
79,0

231 ,
218,
203,

78,3
78,3
79,5

945 .6
929,9
847 .4

16
17
18

der Träger der Sozialhilfe2)

9

18,4 25,5 2,3 20,5 4,3

.'l 100
,0 100
,3 lo0

,1 100
,6 100
,8 100

11,1
12,0
11,5

100
100
100

40.6
40,3
40,8

100
100
100

7 100
I 'l 00
2 100

100
100
r00

11,'t
11 t7
11,6

100
r00
r00

0,1
29 r2

0,0
68,2
0,0

13,3

26 r4
0,2

52,5

0,0
20 r0
0,1

11,7

0r1
49 r2

o,4

0,3
28,4
0, r

13r3

4,4

4 28,8

10,5 1,1

51 ,1

33,9

0,6
50 ,0
0,2

23 ,4

7,9

0,0
1,5

8,7

0,5
0,4
0,4

1,4
1,7
2,0

10,3

'19

20
21

30
3'l
32

33
34
35

36
37
38

1,4 6,3 1,1 9,s

13,2
11 ,6
12,0

12 ,9't4,6
11,5

12 ,8
15,3
13 ,9

0,0
0,1
0r l

85,8
88,4
88r0

20 ,1
23 r7

10,3
11 ,2
'1o,7

93 ,1
93,2
92,7

49 ,4
47,3
45 ,8

98,6
98,3
98 ,0

11 ,2
11,4
11,2

19,3 87
85
88

24,5
23,3
21 ,8

37 ,7
37 ,2
37,8

s7
84
86

2
7
I

5 589,1
5 183 ,0
4 673,4

100
100
100

372,8
248 ,1
1 08,0

24,
24,
23,

365,7
327,2
293,9

80r
702
656

181,0
17't , 1

151 .7

620
530
504

486,9
455,6
423,3

451,5
419.4
358,5

22,1
22,5
20,7

21 ,5
21 ,5
20 .3

21 ,7
20 19
20,9

495,4
401 ,6
345 ,9

100
100
100

299,4
232,2
258,7

221 ,7
189,9
08s,0

265,0
248,7
226.5

100
100
100

,2 100
,0 ?00
,2 100

890,7
750,7
601,1

100
100
'I 00

100
'100

100

100
100
100

2 045,3
I 855,6
1 729,1

5
,l

7

22
24
z3

77
75
76

4
2
'I

6
4
1

4
6
9

I
0
4

03
95
77

2
9
5

129,7
07 4,4
052,0

I

I

78
78
79

5
5
7

78
79
79

3
1

1

Saar Iand Ber lin
(l{est)Hessen Rheinland-

PfaIz
Baden-

wür ttemberg Bayern

t MiII. DM t.II. DM t MiII. DM t MilI. DMJ r MiIl. DM t MilI. DM t MiII. DM

4 216,3
3 935,0
3 555,3

75,4
75,9
75,3

75,5
76,7
78,2

33

2 1 593,9
0 1 446,2
6 1 370,6

77 ,9
77 ,5
79,3

235,0
221,6
206,3

956,8
941 ,2
858,5

39
40
4l



I NSGES MT UilTER 7 - 117 11 15 18 18 - 2tH I LF E EIT

5 Empfänger von Soziathilfe I98f nach

LFO.
NF.

23

M^E NN

196 53 59. 77 018

AN

1 SOZI LHILFE ZUSAi/tf,X 1 ) 1 030 gia 119 53a 75 6C6

ro 636 3 359 2 661

465 1 12.

.9 256
17 9C3

39 260
20 933

17a

377

5 030

a 772

431

a7 714

59 AaO

, aoo

2
3
a
5
a
1

L UFEilOE HILFE ZUM LEBENSUNTEFIHALT
HILFE Ift BESOflOEPEN LEBENSLAGET{ 2US^frEN 1 }

HTLFE ZUM AUFB U OOEP ZUEI SICHERUNG OEP LEBEilSBFUNOL GE

 USB I LOUNGSH I LF E
VORAEUGENOE GESUilOHETTSHILFE (OHflE MUPPEilVEFSCHICXUT{GEf, )

KRAilXENHILFE,
HTLFE BEI SCil ilGEFISCHAFT OOER EEI STERILIS TIOtr,
HILFE ZUR FAMILIEXPL trUNG

HILFE FUER WEROEilOE ruETTER UNO $'OECHNERINNEN
EINGLIEOERUNGSHILFE ZUSAffiEN T )

uNo zwlR'
AERZTL.EEHAXOLUNG U. KOERPEIIETISAT2SIUECKE FUER BEHINOEFTE
HEILPAEOAGOGISCHE MSSN HMEN FUER KINOER
HILFE ZU EINEP ANGEMESSENEN SCBULEILOUNG
HILFEN ZUP BERUFSAUSBILDUN6 FORTBILOUNG UNO
 RBE I TSPLATZEE SCHAFFUNG

SESCHAEFTIGUNG IN EINER WERKSTATT FUER EEHINOERTE
SONST IGE E INGL IEOEFIUNGSH I LFE

TUBEEKULSSEH I LF€
BLINOENHILFE
H I LFE ZUR PF LEGE
HILFE zUR WEITEPFUEHFUN6 OES HAUSHALTS
HILFE ZUP UEBERWINOUNG AESONOEREF SOZIALER SCHWIEPIG(EITEN
ALTENH I LFE
HILFE IN ABOEFIEil BESOilOEREN LESENSL GEN

732 125
.31 01 1

371

95 844
35 290

38 203
2a a61

5a 720
o5,
=:

ta:
516

,,:
332

a
1 ao 595 1a 112

I1. 0.6 1a o92

7 300

11 223

, 353
3 .55
5 266

7 715-

t l 031

795

a9

6 430

a 790

5 73

3 570

r3

ro
11
12

1a
r5
15
17
1E
r9
20
21
22

2t
25
26

2A
29

5a
53
5a

331
.9
11

908
1?O

roB
, oa

12
306
295
r70

12^
32
25

596
114
rot

1

1

15

13 601
1a 816
25 730

993.57
565 206

636

I 724
9 615
1 608

95 059
30 699

56 979
18 781

56 520
19 635

621
5 145

,Jo

50 .33
r3 493

51 184
19 717

156

12 003
3C 964

67

ao9

2 439
26 970
3. '992 369

.83
1 52 4E9

2 791
16 all
3 374
2 51A

3!

a19
?.
5a

2AO
r08

71

22.
165
3AO
xr
32

.95
91

.34

559
1 921
2 526

a?
39

{ 319
3a

1 .92

6 732
4 .98

, a2
21

6 A95
a2

23 SOZ I ALH I LFE ZUSAWEN T )

18' l3r 16a 10r 12a 1A

Wg IB

l .o5 632 rr3 a82 68 615 79 076 59 5r3 62 167 e9 .O2

LAUFENOE HILFE ZUM LEBENSUNTERHALT
HILFE Iil BESONOEPEN LEBEilSL GEN ZUSAWEN 1 )

HILFE ZUM AUFBAU OOEP ZUF SICHSRUßG OER LEBENSGRUilOLAGE
 USB I LDUNGSH I LF E
VORBEUGENOE GESU{DHEITSHILFE IOHNE GAUPPENVEFSCHICXUNGENI
XPANXEilHILFE,
HILFE BEI SCHWAilGERSCHAF? OOER BEt STERILISAiION
HILFE ZUF FAM'LIENPLANUNG

HILFE FUER WEROENOE ruETTER UNO ISECHTERINNEN
EIN6L IEOERUNGSHILFE ZUSAfrEN T I

UNO ZW P
 ERZTL.EEHANOLUNG U. XOERPERERSAT2STUECKE FUER BEHINOERTE
HEILPAED GOGISCHE MASSN HMEN FU€R KINOEP
HILFE ZU EiNER 

^NGEMESSENEN 
SCHULBTLOUNG

HILFEN 2UR BERUFSAUSBILOUN6 FOPTBILOUNG UNO
ARBE I TSPLATZBESCHAFFUNG

B€SCHAEFTI6UNG IB EINER WERKSTATT FUER BEHINOERTE
SONSTI GE E ITGL iEOERUNGSH I LFE

TUgERKULOSEH I Lg E

BLIilOENHILFE
HILFE ZUR PFLE6E
HILFE ZUE WEITERFUEHRUNG OES HAUSH LTS
HILFE ZUF UEBERWINOUN6 SESONOERER SO2IALER SCHWIERIGKEITEN
ALTENH I LFE
HILFE IT ANOEREX BESONOEPEN LEBENSL GET{

22 325

r55 tlt
.300

79 5a4

3.26

ra 600

9 01 3

7 3S5
t5

6 5AO

.863
aa

5 542

2 333 2 156 317 245
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51

13
a5
20

66 .95 62.

orl
171

,,:

15,3

50
a,5

63. A
6,1

a.B
22 ,2
9,3

," ,1

3,6

2,5

t,u
2.1
7,9

s,7
21,9

7,O
o.3
3,6
o,a
o,.
o,3
2.4
o,9

2,2

a
1

6
5
9

o
a

7
22
56
ao
40

5
90
3t

56
67
a2
a7

7
2A
56

o
12

?
2

5

11

12
a

1l

7
g
t

a
12
a2
70
37

3
69
57

31
32
33

3a
35

751
r2 ao3
6 a87

12a
12

11 609
35

?9A

r6E

19e
598

9
6

95a

aa
32.

261
12

7
aa3

a5
50t
r3E

379
12
29

11 7aO

23
1 012

273

707
37

1a2
rlo aoS

52
55

2 042
706

17.O

,,?

29..
25, 6
16,O
a, .:

50
75
52

aa, I

210
271
53a

17
a
s

1O
5
o

3,3
19
3,A

14.
5.
6,
a,

10
o,

9
2
a
9
o
3

3
11
13

tl
13

li

a
7
3
o

5
1

3

I

o
a
5

2 2,O

19,O

15.6

a 190
120 23a

29 259
3 233

37 446

r7 050
2 638

19 6ta

27 a61
6 539

30 011

136 0t5
37 053

1a3 19a

S MT

126 551

77 376

23 .59
a71

a7 a29

5 997
6

7 a58

2 03.-

2 072

5aa

ao rcs 21 961

5 766 959 329 557

3,4 6,0 2,A 3,5

32,2 3,a o,e 25.6

a,9
1,6
7a

5,3
o,3

15,8

9
2
o

r6 932

1. a22
2 93a

,rarr--

35 696 17. 933

9.7

48,1
6t,5
3E.9

9 337
B 7'B

13 932

,,:
710

227

2a ,3

6,I

11,3

,4,:

2,2
z2

a
o
6

o
2

6 .92
223

a oaa

rr 5
1a 1

572
aa2

1 5ar

7 00a 1 339 1
I
2

a1
5a
59

60
61
a2
63
5a
55
53
67
6A
59

773
143
233
33a

36
235

ac
329

z1
3aa

3

22

172
13?
748
150

32
273

17
o22
t5

132

5
1

7
o
5
3
6
I
3

3

a

7
I
a
o

7
7

5

a

3,5

AUSLAENOERi5 - 18 18 - 21 21 - 50 50-35 65 UNO
MEHtr

50-ao 50 65 55 70 70 75 75 UNO
i4EHR

UNTER 7 13

 N ZAHL

i
29
23

2a

a

.t3
1 172

3e
21

14 430
10

391
.o5
1a9

aca
a9
20

13 07a
1

163
377
133

517
3r
30

24 197
It

133
I 326

335

33

o34
5S

173
a57

ao
128
514
42. 3,E

39

9,3

2,O

3,
3,

o.3
5.1
a,7

10 5
o,2
6a,,:
2,.

1,
o
1

3

5
9

a
a
1

2

6

6
1

7

o
9

5

3
a

3
o
a

8,

1.1
o.3
5,1
1,9

r6,5
o,3

io,6
12

;
3
I
1

o
6
a

59,
64,
33.
a1 ,

9,
12,
29,
67,

o
17.



9 Emofänqer laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von !l4lichtungen I98l
nach Stellunq zum Haushaltsvorstand, Ausländereigenschaft und AltersqruDpen

EifF ENGEP

olvoN
EHE.
G TTE

HAUSHALTS
VORST ND

EHE -
G TTE

X IilOt NSGESAMT
voRsTlilo

K Nq
PERSOil

5ON§ l6E zuslnEN

O FUNIER AUSLAENOER
ILIER voil

BIS UNTEF J HREil
PERSON

UNTEN 7

7 - 1t

11 
,- 

15

r5 - 21

21 UflO 
^lEHFt

I NSGES DT

O RUNTE'I AU JAHRESENOE

UNTER 7

7 - 11

rr - 15

15 - 21

31 UilO MEHP

ZUSAWEN

191

1aa

rEt

o2a

556

600

619

7da

364

393

769

323

al l

a27

275

614

.53

22

12

1a

ig

128

190

617

430

o1a

719

919

599

718

sa5

539

877

106

8?7

3 a13

89 60.

93 017

124

81

9a

76

9

394

60.

soa

743

249

171

627

216

tot

21a

2 
'63

ro o83

12 777

.,27

73

36.

o56

34 92.
?64 663

a23 5A7

5 6.a

r 39 A6A

ta5 512

a 315

94 716

r oo o31

22 068

23 061

166

a12

131

109

27.

204

959

251

217

3

36

6a

13a

12

to

I

5a

ao1

329

aoo

2a8

o32

810

130

83

101

126

696

r40

22 793

539 905

552 598

Hilfe zum

2 11a 1.91O
1 777 A 20a

2 774 1 378

2a a12 10 139

59 .28 77 371

90 533 118 006

t außerhalb von

1a 783

I 135

2 655 552 5 593

57 330 !r O53 62a

59 965 r. 5O5 36 360

Einrichtunqen I98fI0 Emr:fänqer l-aufender

VORBEUGENOEP
GESUNOHEITSHILFE

SCHWAilGERSCHÄFT OOER AEI
STERILISATIOX HILFE zUF

EINGLIEOERUNGS
HILFE

ITSGESAMT 1 )

ANZ HLAN Z HL ANZ HL AN2AHLAtz^HL

nach ausgewähIten Hilfearten, A1tersoruDDen und Geschlecht *)

ALTER VON

B:S UNTER
HILFE ZUR

PF L EGEJAHREN

ZUS WEN

2USlEr€N

I ilS6ES ilT

7
11
15
18
21
2a

60
55
70

13
5
7
a
5

It
53

9
2
,
I

262

5a
92

105
238
922
15r

53
13
39
51

UNTER 7

UNO

UNTER 7

UNO MEHF

MENil L I CH

2 142
6 029
5 333
a 127
5 r50
o o21
6 455
6 73r
1 367

655
laa

1 271

! or a56

WEIBLICH

599
5r3
sa5
563

1 055
1 729
6 a33
2 a71
I o7O

e50
1 231
2 e29

11
15
lg
21
23
50
60
65

73

11
rs
,6
21

30
ao
a5
70
75

7
ll
r5
la
21
2S
50
50
65
70

MEHF

317
975
263
450
2a2
903
8al
170
342
459
492
t9a

100
roo
100
roo
100
roo
100
100
100
100
roo
100

?oo
to2
373
r13

a3
5a

321
109

1

1S
r6
27 6

7
s

12
16
1a
11
26

a7
65
72

o
6
7
9
7
o

2
9
I

1

c

6

3
a
1

3
1
5
6
2
o

a
1

ro
1,1
1,3
o.6
13
1a
r5
1.6
1,6
21
1,2

6

;
a

6
5
6

5

9r
a6
B7
a5
a2
8a
a1
73

39
32

91
a9
69
aa
68
86
8a
73
5A
a8

3a

123 212 100 2 175 18

2,5

42,3 2 1rO 20 034 ,6,3

r2 gta
3 979
6 469
a 315
6 025

r2 a96
52 AA3
12 031
5.83
a 2a9
7 510

20 221

26 301
13 95.
la 152
9 465

1a 237
2. EO1

104 7a.
21 20.
7 A65
3 7.6
9 .O2

2a 119

274 OO9

UNTEF 7
7 - t1

11 '. '5r5 ' r8
r8 - 21
21-24
2a-50
30-60
60-ß3
37-70
70-75
7g UilO IC€HR

1a.767 rOO

too
roo
100
100
100
100
roO
1co
roo
100
roo
roo

roc
100
roo
100
100
100
roo
roo
100
100
100
roo

704
3i 1

337
12a
184
345
916
228

59
100
208
213

tr 90a
6 237
a 133
. ooa
7 oao

11 1a2
.a 396
6 COa
3 232
2 053
3 31 1

7 31a

,35
72
73

aa
171
7?5
186

97
70

2at

a92
ar5
42.
863

t 501
7 a.9
3 350
2 aao
2 3.5
. 365

1a r5a

.773 3,r 115 702

I ilSGESIMi

7. .6 2 06t

7E 1 191

7

0
5
?
a

o

I
6

2

9
7

o
a
I
1

a
6
1

a
12
21
9l
15

a

2

a

?17

2,4
1,4
1,8
2.1
15
o,a
2,O
2,a
1,O

38 316 2a,8

3 54354 210

I
o

1

6
5
1

:
2
I
c

7
6
I

1O
11
1a
21

33
5B
70

r ro .,2
035 ' 1
060 7 

=ooa ro 6
914 13 a

23O 13 O
caz 13 O
831 27 a
510 aa 6

596 59 5
943 70 .

aoa
113
710
237
227
aao
237
337

60
116
22a
2a3

5 gaa

2r oae
',2 264

.aa
21.
230
153
253

5r9
719

5A5

91 /
67 9
88 1

6a I
65 1
a5 3
65 5
73, 3
5A .7
a7 ,6
a3 I
35 6

183
.27
,5a
171
.o9
aa7
3ao
150
a3

19a
312

roo r56

r) PERSONEN.OTE HILFE VERSCHIEOETIEP APT ERHIELTEN,ruFOEX BEI JEDER HILFE RT GEZAEHLT.
1I OHI{E iGHFFACH2AEHLUNGEil.-2IOIINE PUECXS!CHT O RAUF,OB DIESE HILFE IN E!?{RICHTUI{GEN OOER  USSERHALB VOil E!NRICHIUNCET

GEWAEHPT WIRD.

40

H

5

o,
o,
o,
1

0,
t,
0.
o,

a

2
3
3
1

1

2

o

1,

1,



1I EmDfänqer lauf Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtunqen I983
nach Ausländere ft und Tvo des Haushalts oder Haushaltsteils +)

YYP OES H U3H LTS

OOER H USH LTSIETLS

EtNzELil TACHGEWIESENE HV M ENf,LICH

E INZELN ITACHGEWIESEiIE HV TYEIBLICH

SONSTIGE E tilZELIl NACHGEWIESET{E
HILFEEMPFAENGEF M ENilL:CH

SOilSTIGE EtNzELN il CHGEWTESENE
H I LF EEFF  EilGER WE IBL I CH

HV MAENilLICH MIT 3 UNO
MEHP (INOEFIN

Hv wEIBLIcH MIT 3 UilO
MEHR KINOEEIil

olRuir?EP (SP.l I lil JIHRESEI{OE

OARUilTER ( SP.7 )

AUSLAENOER

EHEPA PE OHNE KINOEF

EHEP ARE MIT t KIIiO

EHEPAARE MIT 2 KtilOEFN

EHEPAARE MIT 3 UNO MEHR KINOEPß

HV M ENNLTCH MIT 1 KIITO

HV WEIBLICH MIT ' X:NO

HV MAEXNLICH MtT 2 KIßOERil

{V WETBLICH MIT 2 XINOERN

433

134

749

816

262

o70

7.6

.33

727

492

aoo

346

7Ag

9rE

346

376

6al

549

754

175

290

9a6

901

9aa

479

2AA

ala

o7r

121 O11

- 212 Aaz

a5 374

- 53 a75

32 742 32 soa

32 087 3l 85r

39 155 3A 736

39 355 3A s89

3 .52 1 O2,.

31 628 9r .60

2 .O7 1 237

38 99r 77 063

1 697 1 081

21a o3a 2ra 03.

263 a25

70 735 70 735

73

99

r03

122

116

5

154

a9

52

61

5

al

3

32

73

a9

5r

61

58

1

1?9

I

102

1

633

554

ao3

o33

317

72.

370

792

178

736

51

t3

6

3

1Z

18

21

2g

7

5

a

53A

504

250

561

200

196

55r

607

279

971

Baa

?20

599

551

3

5

6

10

13

55i

6?O

319

1ao

817

303

o13

270

.90

53

65

63

77

71

.,2 6

116

26

a

2

7

1l

13

18

:

107

924

17a

29a

542

123

542

465

102

a2a

542

a73

.31

547

51 536

s 250

5 535

I 677

11 at r

14 790

956

. 96.

57.

2 230

12r Olr

293 a23

16 374

3A O72 3l 66?

394 30s 2 77A

2 .OO . r5r 75 535 29 157 .a 37A

SONSTIGE HAUSH LTE HJT 2 PERSONEfl
OARUilTER UTT KITO (ERN)

99 739

3t 95.
29 742

21 373
r2 .30

30 sar
17 332

3 260
t 469

1 61 1

533
1 539 37 .39

933 21 7.6

73 452
63 609

33 719
29 579

a1
37

6 013
5 193

o72
506

2 9.1 3a 63? 2t 34O 30 492
2 565 aA 23a 2r 3.8 25 9lO

933
o30

3
2

15 .a9 21 95O
9 3ä3 12 363

2 078

I 35a
3 779

SONSIIGE HATJSH LTE MIT 3 UNO
MEHR PERSONEN
oaPUxTER ill T rS l trO lEPlr )

I ilSOESAMT 1 a59 O33 7aO 2.3 9.8 7Aa 19O 755 ri5 602 75 153l1ao 877 1a8 137 682 7.O ' 18 004

*) HIER WEROEX PEFSOI{Eil NACHGEWIESEN,OTE Iil ETNEM OEFI VOEISFALAENGLIEOERUilG EXTSPPECHEXOEN H USHALTSTYP LEBEN

12 Haushalte von Empfängern laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtunqen 1983

OAPUN?€R  USLAENOEF

MEITN
LtCH

WE IB
LICH

WE IB-
LICH ;J;.1*.,"_ t,"^,,.n

I rrcx lr-rcx I

I NSGESAUT MAENN -
LICH

nach Au§llndereigenschaft u Fiausha1tsvorstands
sowie nach Typ des Haushal,ts oder Hauslraltsteils

EINZELN N CHGEWIESEilE HV MAETiNLICH

EINZELN XACHGEWIESENE HV WEIBLICH

EHEPA RE OHNE KINOER

EHEPT PE MI. T XIilO

EHEP AFE MIT 2 KIilOEFft

EHEP  RE MIT 3 UNO IIEHF (INOEPil

HV MEßNLICH MIT 1 KIilO

H! WEIBLICH MIT 1 KIXO

HV UEilNL'CH MIT 2 XINOERN

HV WE'BLICH MIT 2 KINOERN

o3a

623

735

t33

592

611

730

77a

335

460

t1 1

5E1

TYP OES HUSHALIS

OOEP HAUSH LfS?EILS

SoNSTIGE E lNzELil NlcHGEtrtEsErE
HILFEEMPFAENEiER UgilflLICH

SONSTI6E EINZELi il CHGEWIESEilE
H I LFEEMFAENGEP WE IBL ICH

HV MIENNLICH MIT 3 UTO
MEHR K INOERil

HV WEIBLICH MtT 3 UflO
M€HR X IilOEFIN

SOITSTIGE HAUSHALTE MIT 2 PERSOTEil
O^RUNTEF MI? XINO (ERil)

2aa

243

70

73

a9

3a

30

20

3

a6

1

5!

5

t6
r73

5

12

13 416

1a 211

1r 036

12 0a7

gr 2

t.o
1aa

23

9t

a 813

3CO

1 a26
B2C

37A
305

936

aoa

612

.56

133

aa 6

156

3r 6

231

o79

7a

3a5

13

6! O

537
aa1

35r
201

277

739

777

470

219

217

060

907

ata

515

421

417

6! t

oa2

271
225

933
706

574

106

a25

7aa

l9a

66.
iol

269

374

363

231

332

16A

105

554
aa

3ao
52r

a 27a

23 311

643

2 210

a 719

561

33r

157

ror

501

3a

15

469
1a

3 802

35,139

526

3 0a3

1 929

150

35

21

3l

95

2

10

5 536

67 63a

920

7 .aa

7 777

95

3a

17

26

179

a

436

552

20 730

21 395

11

23

29

20

9

7

?

1

a6

a

1

t
1

1?B

6t

23

ta

23

23

17

2

5a

1

aa

21

a
1

to
9

22

33

2

3

11

3

6

2

1

2
1

3 2.4

20 269

.23

1 619

3 792

3ra

a2

39

2A

12a

11

18

2

301

ILE MIT AUS
NOISCHEM AV

HAUSHA L TE
H USHA L T S

13 50r

6 363

6 75a

5 S96

5 097

660

Ä 16a

301

2 351

ol o 166

22 A3. 15 12 a

.32 817

1 a6a

545

SOXSTIGE H USHALTE MIT 3 UNO
i4EHR P€RSOilEN
O RUilTER M'T KtNO (ERil)

31
51

25 979
1a 691

928
309

I a72
a 319

20
17 5

79
3a

213
6a

97
3a

1aa
t8

1 060
6a5

I NSGES M? 99r 910 60 7A3 aO O99 rOO 906.al A23 9C 776 38 7t. 30 5.7 .t atl 91 779 roo o35

IST OAS  LTER OES EtNZELil ilACH6EX'IESEXEN OOER OES JEI{EtL3 AELTESTETI HTLFEEFF ENGERS

BIS UNIEF JAHRENolvoN MII HV r )

I NSGES HT UNTER
16 16-21 21-23 25-50 ao-45 65- 70

lro rno
zo-zs 

I 
uexn

!I FALLS XEtI{ HV Iü ZAEHL9L TT EilfH^LTEI{
Ml336EBErO.

41

50-60



L3 Haushalte von Empfänoern Laufender Hilfe ,zum Lebensunterhalt 1983, mit anqerechnetem oder

oAvor

TYP OES H U3H LTS

OOEP H USHAL1S'EILS

INSGESAMT

HAUSH L?E

OOER

H USH L?STE ! LE MI'
AilGERECHNETEM

E INl(OMEil

OHNE

H I LFE.

ErcF AEI{GEP

I r{sGESIMY

LF O.

NR.

OHNE

O VON

E I tlxOärEN

254 a.7

12 AaO

zaa d29

MIT
Af,6ERECHNETEM

AUSSERHALB VOI{ E IiIR ICHTUßGEN

5 EHEP ARE OHilE (INOER

I

EINZELN N CHGEWIESENE HV UENNLICH
EINZELX trACHGEI!'IESEilE HV WEIBLICH

SOtrSTIGE EIilZELN N CHGEWIESENE
H !LFEEIWFAENGEF MAENNL I CH

SONSTiGE E INZELN ilACHGEWIESENE
H I LFEEPFAEtrGER WE IBL ICH

2r. o3a
263 62a

!11 3t9
5A O73

102 545
225 552

21. O3a
283 62a

70 735

73 833

.9 592

.a o2D

5. 909

1A 772

70 735

73 833

99 18.

26 707

21 924

17 6aO

51 909

8r 5aa

11' 3t9
56 073

102 a.l
223 452

5
?
a

EHEPAARE MIT 1 KINO
EBEPA RE MIT 2 KINOERN
EHEPA PE MIT 3 UNO MEHR KINOERX

3a 51r
30 730
2O a7a

930
632
412

3 535
a6 aao

r a3
1 1a3

1 81r
5r 5tl
1 010

?2 8a.
33

161
977

22 703

25 979
1. a91

I 983
145

103 633
12? 920
r 1€ 3!O

790
52A
r8c

1O1 Oa3
1 20 392
11= 152

7 072
r73 750

345
2 2Aa

4 706
171 a1a

1 77a
31 r8r

5 .33
15. 7a3

lll
1 200

4 322
1 53 543

23 996
t a 745

a a92
99 75r

5t 95a
29 142

1 309
747

t 33a
9E 939

.7 992
29.92

7a 337
55 659

t5t
612

3 966
290

25 707

?1 92.
I 820

aoo

681
o96
232

73a

33
30
20

3
ag

.. oza

PRO

10
HV UEI{ßL ICi MIT I K IilO
HV WEIBLICH MII i XINO

Hv MAEI'IßLICH MIT 2 (lilOERt{
HV WEIBLICH MIT 2 KINOERil

1a
HV UENI{L ICH MI T 3 UilD MEHR X INOERN
HV WEIBLICH MIT 3 UNO IT€HR KINOERN

15
13

SONSTIGE H USHALTE MIT 2 PERSONEX
OARUNTEF MIT KINO {ERil)

SONSTIGE H USHILTE MIT 3 UtrO I'EHP
P ERSONE N

DARUNTER MIT KINO IERil)

11
12

11

rt
19

20

21

37

IN EINRICHTUilGEil

zu s mr€ N
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HV WEIgL:CH MIT 1 XINO
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HV WEIELICH MIf 3 UXO TTIEHR KIilOEPI

SOiSTIGE HAUSHALTE MIT 2 PEEISOI{Eil
OAPUilTER MIT (ItrD (ERil}

SOilSTtGE HAUSALTE MIT 3 UtrO MEHP
PERSONEN
OARUilTEFI MIT KINO IERNI
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*)
in Anspruch Einkommen, nach Art des Einkommens und Typ des Haushalts oder Haushaltsteils
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LL Haushalte von Emofänoern laufender Hilfe zum Lebönsunterhal-t I98l
nach Hauptsursache der Hilfeqewährunq und Typ des Haushalts oder Haushaltsteils *)

H UPTUNSAO{E OER H t LF EGEUIAEHRU]{G

TYF OES HAUSH LTS

OOEP HAUSH LTS?EILS
SONSTI GE
UEISACHEN

EIfl ZELN trACHGEVI'IESEtrE HV MAEilflL ICH
EIilZELN N CHGEWIESENE HV WEIBLICH
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 USSERH LB VON EIT'IR!CHTUNGEN

EHEPA RE OHXE KINOEF

IT EIilRICHTUilGEN
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1 5 Ausländer unt er den Empfänqern von Sozialhilfe nach Hilfearten

Hilfeart In Einrichtungen

InsgesamE 73 524 203 58',1 218 648 155 349 186 703 202 954 26 160 22 826 21 721

Laufende Hilfe zun Lebensunter-
halt 151 487 181 389 199 369 140 103 ',t73 728 190 699 12 835 7 780 I 768

HiIfe in besonderen Lebenslagen . 71 782 81 488 78 980 5S 925 58 551 58 446 15 694 16 298 ',t3 932

Hilfe zun Aufbau oder zur
sicherung der Lebensgrundlage 135 r00 126 135 100 126

eu sbildung shil fe 520 261 501 244 19 17

vorbeugende Gesundhe it sh il fe

Krankenhilfe, Hilfe bei
schwangerschaf c oder bei
Sterilisation, HiIfe zur
Familienplanung ... .. .. ,.

Hilfe für werdende Mütter und
wöchne ri nnen

EingI iederung shil fe für
Behinderte.

Tuberkulosehilfe .

BI indenh il fe

Hilfe zur Pflege.

Hilfe zur i{eiterführung des
Ha ushalt s

Hilfe zur Überwindung beson-
derer sozialer schwierigkeiten

AI tenh i1 fe

Hilfe in anderen besonderen
Lebenslagen

1 504 1 136 1 075 514 632 692 990 510 389

225 632 719 258 421 223

55 880 66 596 64 916 50 590 61 050 61 475 7 725 I 484 6 492

443 928 874

5468 6350 5728 1877 1840 1568 3606 4522 4064

2 557 r 357 661 1948 r016 421 675 380 268

114 21 23 18 12 15 96 9 8

5662 5265 5541 3657 3572 3817 2005 r695 '1838

281 269 256 238 255 240 43 l4 t6

762 851 933 246 345 191 519 514 743

319 230 313 306 222 291 14 I 22

314

Außerhalb von Einrich-
tungen und,/oder in

Ei nr ichtung en

Außerhalb von
Ei nr ichtung en

1982 1 983 198r 1982'l 981 1 982 1 983 1981

477 425

45

319 373 243 158 58 84



t 6 Empfänqer von Sozialhilfe 1 983
15.1 HiIfe außerhalb von Einrichtungen

Nr
Lfd

t0

1',|
12
r3

Niedersachsen

Sozialhilfe zusmnen'l
Laufende Hilfe zm Lebensunterhalt ....
HiIfe in besonderen Lebenslagen zusmmen 1) .....
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-

g r und lage
Ausbildungshilfe . ,.
Vo rbe ugende cesundhei tsh il f e ( ohne cruppenve r-

sch ick ungen )Krankenhilfe, Hilfe bei Schwangerschaft oder bei
Sterilisation, HiIfe zur Familienplanung . ,.. ..,HiIfe für werdende Mütter und wöchnerinnen . ... .,Eingliederungshilfe zusmmen l) .

und zwar:
Arztl.. Behandlung und Körperersatzstücke für

Beh i nde rte
Heilpädagogische üaßnahmen für Kinder
HiIfe zu einer angemessenen schulbildung . .....Hilfen zur Berufsausbilalung, Fortbildung und

Ar be itspl at zbeschaf f ung
Beschäftigung in einer lierkstatt für Behindert.e
Sonstige Eingliederungshitfe .

Tuberkulosehilfe . ...
Bl-indenhilfe
Hilfe zur Pflege,
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer
Schwierigkeiten . ...

Altenhilfe
Hilfe in anderen L€sonderen Lebenslagen

Sozialhilfe ro"*...1
Laufende HiIfe zm Lebensunterhalt ....
Hilfe in besonderen Lebenslagen zusmmen 1) ......
Hilfe zm Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-
grundlage

Ausbildungshilfe . ...
Vorbeugende cesundheitshilfe (ohne crup[renver-

schickungen )Krankenhilfe, tlilfe bei Schwangerschaft oder bei
Sterilisation, HiIfe zur Familj.enplanung .Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen

Eingliederunqshilfe zusilmen 'l ) .
und zwar:

Ärztl. Behandlung und Körperersatzstücke für
Behi nderte

Heilpädagogische Maßnahmen für KinderHilfe zu einer angemessenen Schulbildung . ,.. ...Hilfen zur Berufsausbildung, Forebildung und
Ar be i tspl a! zbeschaf f ung

Beschäftigung in einer Werkstatt für Behinderte.
Sonstige EinglrederungshiLfe .

Tuberkulosehilfe . ...
Blindenhilfe
Hilfe zur Pflege.
Hrlfe zur weiterführung des Haushalts....
HiIfe zur Überwinduog besonderer sozraler
Schwierrgkeiten

Altenhilfe . ....43
44 Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen ..

Sozi.alhiLfe rr"*..n1 )

3 673

3 909

445

r9 630

2 620

3 091

t8 46r

19 599

13 80r
14 816
25 730

62
564
621

2t5
225
5 t0

030
732
43 1

10

140

9t4
125
0t1

671_

536

696

39 841
27 442
r6 581

56 205
45 950
29 050

128 199
81 7s5
61 3t5

r6

't5

6 715

31

9 806

Itlänn

we ib

Insge

rr4 046

529

42

1 322

61

'r 85r

120

2 345

2
2
3

9'1
76
62

14
t5
't 6
17
t8
't9
20

2
26
34

2

152
2

839
970
r98
369
483
489
-19 

1

37
4r5
554

77
90

087
r00

29s
15

1 445
60
15

6 r 35
160

593
4 918
5 745

121
20

16 506
370

23
24
25
26

21
22

27
28

29

30

33
34
35

16 411
3 374
2 5r8

617
10

't 50

1 185,,: 3 567
38',?
519

r 405 832
993 457
585 206

60 70r
41 ',t3'l
25 435

63 325
47 100
35 r55

1 79 650
121 129
79 108

156 1t'l
4 300

'19 584

5 602
'75

2 604

l7 ',|55
905

r 850

21 164
498'14 654

9 499
8 870

16 255

87
380
305

245
90

215

2 050
1't66
2 631

636

22 325

1 307

32 961

95

390
900

t0

35
3'1
38
39
40
41
42

45
46
4'7
48

t
0
6
'|

898
411
013
262
855
220
01 'l

't 0
1 180

907
25

211
l5 504

327

295

r 000
55
60

12 250
2 640

381
3 817
5 070

24

34 816
744

3 203
19 092
6 467

100
230
627

669r 538
67'1

2 436 746
1 725 5A2
1 016 217

1 00 542
69 179
42 016

't t9 530
93 050
64 205

307 849
202 885
1 40 A23

Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt .,.,
HiIfe in besonderen Lebenslagen zusmmen 1) ......
BiIfe zw Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-
grundLage

Ausbildungshilfe . ...
Vorbeugende cesundheitshilfe (ohne cruptEnver-

schickungen )Krankenhilfe, HiIfe bei Schwangerschaft oder bei
Sterllisation, Hilfe zur Familienplanung .Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen

Eingliederungshrlfe zusmmen 1) .
und zwar:

Arztl. Behandlung und Körperersatzs!äcke für
Behinderte

Heilpädagogische Maßnahnen filr Kinder
HiIfe zu einer angenesaenen Schulbildung . ......
HiIfen zur Berufsausbildung, Fortbildung und

Ar be i tspl atzbes chaff ung
Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte.
Sonstige Eingliederungshilfe .

Tuberkulosehilfe . ..
B1 inde nhil fe
Hilfe zur Pflege.
tlilfe zur weiterfilhrung des HaushaLts
Hilfe zur oberwindung besonderer sozialer
Sbhwierigkeiten . . ..

Altenhilfe
HiIfe in anderen besonderen Lebenslagen

3

,r2
49
50

2 790
5t

52
53

54

296
4

193

23
23
A1

4
41
60

3
,|

460
t1

o1
00
30

9 2't5
75

6 513

36 785
905

4 4'70

39 625
498

34 253

300
586
995

149
944
932

490
315
785

41
42
99

55
56
51

50
43
65

236
925
256

58
59
50
61
62
63
61

'137
381
211
63r
348
709
ao2

47
2 595
2 461

102
307

23 59l
421

590
50

2 445
1t5
't5

18 395
3 400

974
8 735

10 815
145

51 422
t 114

19 614
22 466
8 985

717
240
'171

'l 575
I 315

t0

4
,|

1

r) Personen. die HiIfe verschiedener Art erhielten, wurden
bei jeder Hilfeart gezählt.

Hilfeart Bundesg ebi et Hambu r9Schle swig -
Holstein l

46

1 ) ohne Mehrfachzählungen.

9

55
65



nach Hilfearten und Ländernr)
unal/oder in Einrichtungen

Bremen
Lfd
Nr.

1i ch

I ich

s amt

80

4 830

r60

'7 620

3 630

I 760

106

8-t't

13 927

12 936

55

1 146

171

2 623

212

170

1 289

382

2 045

1'1 1

1 463

43

1 788

65

21 558
17 676
4 934

323 075
24 1 040
r 31 240

89 266
64 0-12
31 224

109
12
4't

890
926
980

,1

55

391

81 4

41 786
28 505
17 288

,r_

590

4 480

1 34 880
82 321
65 211

r9 936
14 140
8 715

66
55
17

2't8
29'1
413

23 38

23

5 168

4 990

47

55

4
5

0

23
24
25

26

28

57
58
59
60
61
62
63

54
65
56

2 '190

46 980

33 075

1 40s

5 590

6 112

756

l7 855

21 944

75

2 531

2 357

6

't
8
9

10
59

11't

't0
65
50

521
r64r 085

558
316
965

888
669

4 519

't29
132
038

540
687
30s

281
259

2 094 2

35
l0

649
36
70

2 272
62

360
I 085

11 850
665

117
200
010
190

150
889
884
r70
2s6

8 053
99

392
4 8r8r 600

163

17 985
182

417
5 120
4 035

246
14

21 485
222

91
468
2't4

43
3

3 096
71

282
432

2 152
558

't5
4 803

70

't 3
14
'15

16
1',t
t8
19

47 840
70s

16 12'1
144

230
30
48

930
985
3s0

1 261
527
308

203
95
5',r

3 234
r68
251

3 810
64't
218

641
13
13

727
9'l

550

28 804
22 171
7 630

470 510
r46 095
t 90 740

128 401
90 269
47 549

64 11't
44 215
26 813

1 33 604
89 438
s6 358

r 68 953
110 290
75 134

80 034
60 023
30 451

27 127
20 384't0 833

20
21
22

45

606

'9

56 530
1 305

2 r 895

7 199
126

4 126

6 910
134

2 513

12 80s
362

9 069

r7 451
493

17 143

2 711
85

1 475

7 051
31't

3 649

4 810
2 910
1 385

212
69

768
r55
694

352
440

2 918

224
156

1 128

242
2 382

879

55
521

86

358
919
305

219
3 373

444

193
119

'14

577
395

1 394

193
587
321

s85
135
980

1 05 903
'12 720
44 101

303 833
192 611
1 40 405

47 663
34 524
19 548

146 312
116 320
47 864

50 362
40 453't2 564

217 573
!54 341
'78',?73

243 494
162 364
104 338

304

't 6

379

29
30
31

;
5

90
'15
65

805
415
90

12
33
34

5

443
18

150
971
252

265
6 195
7 '105

340

't35
186

2 126
125

31 084
520

97
597
't 40

88
311

1s 000
322

251
3 859
| 239

58
15

32 576
307

265
3 894
3 931

121
36

36 245
466

54
366
147

22
I

6 006
193

140
2-12

2 105
386

70
17 478

450
02

2

35
35
37
38
39
40
41

3r
64
90

5
I

42
43
44

3 193

46

2 350

45
46
47

48
49

50

85

78

68

o29
020
662

226

854

480

'r 03 510I 305
54 910

12 189
126

10 238

10
112
216

11 780
I 075
3 835

793
233

1 853

r50 r20
3 495

41 211
664

t 1 450
134

6 143

26 132
362

22 005

3s 326
4934r 087

885
472

r 659

1 240
1 109
7 49't

1 535
6 547
4 939

5 242
85

3 832

13 219
317

8 539

856
1 122

454

s05
415

3 226

5l
52
53

6

40
10

1 092
54

220't 243
314

625
14 280
19 555
r 005

312
386

6'736
315

257
1 486
1 624

258
561

23 053
421

643
8 687
2 839

221
15

50 561
489

682
9 614
7 966

40'1
s0

57 730
688

145
834
421

65
4

102
270

422
704

4 251
944

85
22 241

520

240
625
255

9
't

t
2
1

saar land Be rl in
(we st )He s sen Rhe i n1 and -

Pfalz
Baden-

würltenbe r9 Baye rnNo rdrhe in-
westfalen

320
10s
113

258
616
137

47

3 592
I 087

557

834
132

87

304
492
914

5
9

t

3

0
0
5

6



16 Enpfänqer von sozialhi lfe 1 983
15.2 Hilfe außerhalb

Lfd
Nr. Niede rsachsen

2
3
4

5
6

7
8

9

sozialhilfe zusmmenl )

Laufende tlilfe zum Lebensunterhalt ....
und zwar an: Ausländer

Hilfeenpfänger m Jahresende ......
HiIfe in besonderen Lebenslagen rr"**.nl
Hilfe zum Aufbau oder zur Srcherung der Lebens-

g rundlage
Ausbildungshilfe . ..
Vorbeugende cesundheltshrlfe (ohne cruppenver-

sch ic k ungen )Krankenhilfe, Hilfe bej. Schwangerschaft oder bei
Sterilisation, tlrlfe zur Eamilienplanung) ... -.HiIfe fUr weralende Mütter und Wöchnerinoen .....Eingliederungshilfe zusannen 1) .

und zwar a

Ärztl. Behandlung und Körperersatzstücke für
Behr nde rte

Heilpädagogrsche Maßnahmen für Ktnder
Hrlfe zu einer angemessenen Schulbildung .... .
tlilfen zur Berufsausbrldung, Fortbtldung und

Ar be it spI at zbes chaf f ung
Beschäftigung in einer werkstatt
Sonstrge Erngliederunqshilfe ...Tuberkulosehilfe ...

81 indenhi.Ife
HiIfe zur Pflege .
tlrlfe zur Werterführung des Haushalts...
tlilfe zur Überwindung besonderer sozialer
Schwierigkeiten . .. .

Altenh i I fe
tlilfe in anderen besonderen Lebenslagen.

Sozlalhrlfe ruaar*anl
Laufende tlrlfe zum Lebensunterhalt ....
und zwar an: Ausländer

Hrlfeempfänger m Jahresende ... ....
Hilfe in besonderen Lebenslagen ro"*aanl
Hilfe zum Aufbau oder zur Srcherung der Lebens-

g rund lag e
Ausbildungshrlfe . ..
Vorbeugende Gesundhertshilfe (ohne cruppenver-

sch ick unge n )
Krankenhllfe, Brlfe ber Schwangerschaft oder bei
Sterilisation, HiIfe zur Familienplanung) ......

HrIfe für werdende Mütter und wöchneri.nnen . . .. . .
Erngllederungshilfe zusamnen l) .
und zwar:

Arztl. Behandlung und Körperersat'zstücke für
Behrnderte

Heilpädagogrsche Maßnahmen für I(inder
Hilfe zu erner angemessenen Schulbildung . . .. . .
HiIfen zur Berufsausbrldung, Eortbildunq und

Ar be rt spl at zbes chaf f un g
Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte
Sonstrge ErngLrederungshilfe .

Tuberkulosehilfe . . .
Blrndenhrlfe
Hilfe zur Pflege.
Hrlfe zur werterführung des Haushalts
tlrlfe zur Uberwindung besonderer sozraler
Schwierigkeiten . .. .

Altenhilfe
HiIfe rn anderen besonderen Lebenslagen

sori.ff,if f" insgesa.tl
Laufende tlrlfe zum Lebensunterhalt ....
und zwar an: Ausländer

Hilfeempfänger m Jahresende ......
HiIfe in besonderen Lebenslagen zusamnenl
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-

g rundL age
Ausbildungshj.lfe . ..
Vorbeugende cesundhertshilfe (ohne cruppenver-

schickungen)
Krankenhilfe, H1lfe ber Schwangerschaft oder bei
Sterilisatron, tlrlfe zur Fanilrenplanung) .....

tlilfe für werdende Mütter und wöchnerinnen .....
Eingliederungshilfe zusammen 1) .
und

AT
z\]ar i
zLl. Behandlung und Körperersatzstücke für

Be hi nd e rte
treitpädasosis"n. u"on.ii.i';ü;'ii;ä;;':. : :: :...
tlrlfe zu einer angemessenen Schulbildung .... ..
tlrlfen zur Berufsausbildung, Fortbildung und

Ar be i t spl at zbes cha f f ung
Beschäftrgung in einer tlerkstaLt für Behinderte
Sonstige Erngliederungshilfe .

Tuberkulosehi.Ife . ..
Blindenhilfe
Hrlfe zur Pflege.
HiIfe zur weiterführunq des Haushalts
HiIfe zur Überwindunq 6esonderer sozialer
Schwierigkerten . .. .

Altenhilfe
Hrlfe in anderen besonderen Lebenslagen

961

t't6
574
137
585

,r!
569

846

662

686
446
l02
846
091

244

07r

609

9t0
520
620
630
405

,r2

140

23s

805

521
5r I
136
709
500

t:

215

250

497

817
710
115
45I
231

117

23

r05
948

75
682
318

319

155

9s8
290
5r 6

17 988
305

3 590

Männ

we ib

Ins9 e

23 '185

545

2t5

785

30
26

2
19

I

3

49
45
14
26
22

18

96
'19
10
45
30

14

4
10
t'l

12

13
t4
l5

38
39

1't 4
949
643

62
252

-15

110
185
185

16
17
r8
19
20
21

25
26
27
28
29
30

ür Behinderte
'15

300
20
l5

750
760

20

445
30
60

065
620

20

40 117

't5

467

23
24

'1 023
1 554

259
80 216
2 75'7

215
57
90

3 457
95

493
294
873

472
10

140

'133
80

s10
370

270
4r5

1 487
't 44
5',I 4

949
653
125
'140

084

46 538
39 488
1 464

31 342
12 988

52 535
45 500
7 750

30 235

1 37 383
115 952

6 A'74
70 828

ar:

02
22
26

36
3

19

42

625

,t_

2
5 934

33

34

36

4 994
45

457

l5 17s
885
't20

737
242
958

17
195

10

120
75

r00 8

40
41
42
43
44
45
46

138

323
998
562
o41
852

't15

67

859

l0

31

682

t
6l

3

20
9'1
34
22

1 040
12

't 5 59't
744

47
48

1 107
5 149
4 83 8

30
230
53'7

'10
3 900

t0

315
615
6'12

49
50
51
52
53
54

923
658
190
140
549

9',t 0

769
699
87't
610

77 224
65 934
3 566

5r 188
21 079

102
91
22
56
46

445
120
370
865
190

233
r95

17
Ir5

'70

904
470
010
537
7'17

55
56

1 307

8 s03
57

58
59

254 448
3 322

42'188

8 055
45

1 066

33 410
885

1 525

32 238
30s

8 087

139
441

85

230
260
245

3 449
2 141

144

60

61
62
63

7
4
5

5
2

8

64
65
66
67
68
69
'to

nrl
6

9

't 0

390
'17

2A7
591
t17

502
210
6't'l

95

7ts
50
75

6 425
3 380

30

1 773
92

11
72

3

1) ohne Mehrfachzählungen

4 600
1 443
6 711

26 'lO1
I 1r4

*) Personen. die Hilfe verschiedener Art erhielten, wurden
bei jeder Hilfeart gezäh1t.

48

340
4 315

10

1 803
159

1 126

2

4
2

9



nach Hilfearten und Ländern*)
von Einrichtungen

I rch

1 ich

samt

18 232
1',? 399
2 699

12 908
r 805

45

892

169

BerIin
(west)

38

Br eme n

267
23'l

33
r58

78

710
405
475
090
r95

't2 081
62 249
I 862

44 971
15 38r

33 385
21 999
2 858

20 50r
9 311

95 555
'18 142
14 692
44 502
28 821

81

71
13

20

10

61 1.

885
'779
550
122

,o:

352

151

829

269

763

891

593

l0

862

23

89

r6 733
r3 654
2 659
9 ',r 91

5'717

55 4r9
49 899
9 692

30 133
11 072

21

1 180

a4'141

r 570

212

278

11 524

5 147

tb

170

41't

23

5 5252 338

1 212

590

42 815

5 495

390

3 582

s14

780
2 990

135

86
9t
69

32
255

75

12;
16
70

597

6

639
164

I 813
r35

153

155

274
2 '739

633

503
65't

9

2 tb
214

1 78539

33

45

61

r99

285

r 660
385

28 750
705

80

5

1 't35

10

25
'1

65

672

10

171

1 024

37

4

30
28

1

909
75

3 494

142

47

50

55

73

19

133

456
99

1 518
188

1
11 152

219

1 404
555

1 629
116

1 243
'10

342
r33
113

239
546
155

250
13
13

128
9'7

200

65
590
350

l0
48

155
2A1
228

75
65
51

23 626
22 241
1 871

18 005
2 912

384
334

16
249
ll3

070
870
495
415
510

1 0'l
84

7
65
24

500
887
621
469
991

51 356
42 370
2 226

33 419
15 592

99 920
87 3'16
10 409
62 319
24 144

122
99
11
66
37

265

65r
022
3't 1

322

23 051

19 230
1 412

14 436

6 8'14

53 704
56 982
1 981

40 781

1s 789

43

s2 010r 075
3 405

750
1 550

40

5 348
5l

1 127

6 189
94

388

10 414
293
867

82
37
99

105
55

157
146
1 2_3

532
1 669

398

574
205
864

2 486
52

115

5 225
307

2 646

311
430

l3

165
141
89'1

24A
13

145
062
222

11

't 5s
34

139
1 409

307

431
20

5
11 1't'7

286

14

2 261
8'7
15

15 102
441

4

19
21

1

3 310
190

'|

52
2

08s
275_

175
't'7 5

899
105

14 580
509

151
1 621

696

40
366

85

191
723
235

555
,41

442
430

73
2 980

311

9
119

'14

112
390
31'7

40
5

60

15
200
900

1 125

94 825
1 075
8 900

4l 858

39 646
4 570

30 913
4 117

65r
572

49
407
191

780
275
9'to
56s
705

173
141

t6
110

40

583
135
483
446
372

70 369
5 084

54 020
24 909

r81 537
159 261
24 188

'107 929
44 266

21'l
177

25
't t0

66

931
193
114
873
143

39 144
32 AA4
4 071

23 627
12 651

119
105

11
'to

25

123
881
573
9r4
861

a: 150 ,2 85o2 382 t5

112106

2 091

455

1r 111
5t

2 018

'I 5

145
660

925
480

l5

1 538
269

298
69

2t5
1r 865

405

698
45

18 806
462

30

3'179
215))

26 854
666

9 87r
94

902

21 165
293

1 696

25 098
205

10 0't 1

4 824
52

1 988

11 750
307

5 140

158
128
168

84
350
130

310

278

814
1 097

22

5q5

72
11

806
408
03 1

1

31
2

21
65
2'1

0
53
55
11

'|

4

140
790
250

381
355
682

95
93

36 9

80
3

49
49

2
5 219

265

2

23 193
64s 0

2

Baye rn Sa a r landRhei nland-
Pfalz

Baden-
Württenbe r9No rd rhe i n-

westfa]en He ssen

50
5

'r 08

306
1 902

924

1't5
431
137

49

533
855
408

312
3 526

46't

240
487
517

'to
11
'12

Lfd.
Nr.

9
't0
't 'l

15
16
11
18
19
20
2l

22
23
24

26
2'l
28

32

30
31

34
35

35
3'7
38

39
40
41
42
43
44
45

45
47
48

49
50
51

53

4
5

56

51
58
59

50
5t
52

63
64
65
66
67
68
69

1

6

2

6
1

I

12
l3
l4



l5 Empfänger von Sozialhilfe 1983

1 6. 3 BiIfe in

Lfd
Nr. Ni ed e rs achsen

sozralhrlfe zusammen'l ) .
darunter rirlfeempfänge;';';;h;;;;;;;': : :. : : : : :

Laufende Hrlfe zum Lebensunterhalt ...,
Hrlfe rn besonderen Lebenslagen zusmmen 1 ) .....
HiIfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-
grundlage

Ausbildungshilfe . . ..
vorbeugende cesundheitshrlfe (ohne cruppenver-

schickungen )
Krankenhilfe, ttilfe bei Schwangerschaft oder be1
Sterrlrsation, HlIfe zur Eamilienplanung . . .. ...

Hrlfe für werdende Mütter und wöchnerinnen . ... . .
Elngliederungshrlfe zusammen 1) .
und zwar:

Ärztl. Behandlung und Körperersatzstücke für
Behrnderle

tleilpädagoglsche Maßnahmen für Kinder
Hrlfe zu einer angemessenen Schulbildung ...,..
HiIfen zur Berufsausbildung, Fortbrldung und

Ar be i. tspl at zbes chaf f ung
Beschäftigung i.n einer Werkstatt für Behi.nderte
Sonstige Eingliederungshrtfe .

Tuberkulosehilfe . ..
Blindenhilfe
tlrlfe zur Pflege .
Hilfe zur Werterführung des tlaushalts
Hilfe zur Überwrndung besonderer sozlaler
Schwieri.gkeiten . ...

Altenhilfe
Hi.1fe in anderen besonderen Lebenslagen

§ozlalhrIfe rr"**"rl) .
darunter Hilfeempfänge;';';;;;;;;;ä;' : :: : : :. :

Laufende HrIfe zum Lebensunterhalt ....
HiIfe rn besonderen Lebenslagen zusmmen 1) ....
Hrlfe zum Aufbau oder zur Slcherung der Lebens-
grund.Iage

Ausbrldungshrlfe . . .
Vorbeugende Gesundhertshilfe (ohne cruppenver-

schlckungen )
Krankenhrlfe, Brlfe bei Schwangerschaft oder ber
Sterilisatron. tlrlfe zur Famili.enplanung . ... ..

811fe für werdende Mütter und Wöchnefrnnen .....
Ernglrederungshilfe zusammen 1) .

684
199
011
8'17

8 790
3 715

505
I 555

34 094
18 670
) )<)

32 059

285

'')02

3 310

2 695

1 830

2 886

s 093

't5 158

22'7 049
147 818
22 602

208 087

305

3 380

1']20

2 025

513
918
012

41
20

103

Männ

l4e 1b

Ins9e

8

29

90

085

111

585

11

12
13
14

9 642
5 867

22 093

12 959
1 080

551

312
552

135
40

325

049
286
452

15
16
17
18
19
20
21

24

25
27
28

2 520
26 9'7 0
27 185

855
224

72 274
34

32
1 415
1 339

20

220
't 5

1 145
45

4 65'1
5

22
23

145

10

'7 02

2 090
243

65

317 090
222 198
45 322

278 500

15 ',]09
11 361

2 259
13 1'13

13 800
6 830
1 520

13 580

45 7'7 5
25 418
5 195

4I 000

31

54

55
55

5'l

30

58
59
60

38
39
40
41
42
43
44

47
48
49
50
51

16 451 6 263

34
und

Är

35
36
37

ztI. Behandlung und Körperersatzstücke für

2'7 1A8
1 584

60 594

942
50

2 14'7

3 380
45't 160

4 443
261

'l 1 111

5 763
3 629

I4 303

10
185
295

560
916

2 415

Behi nd e rt e
He ilpädagog
Bilfe zu ei

ische Maßnahmen für Ki nder . .. .
ner angemessenen Schulbrldung .

5
12

,]

1'l
EiIfen zur Berufsausbrldung, Fortbildung und

Ar be rt spl at zbes chaf f unq
Beschäftigung rn erner Werkstatt für Behinderte
Sonstige Eingliederungshilfe .

Tuberkulosehllfe . ..
Blindenhilfe
tlil-fe zur PfIege.
Hilfe zur Weiterführunq des Uaushalts
HiIfe. zur Überwindung 6esonderer sozraler
Schwierigkelten . ...

Altenhilfe
Hilfe ln anderen besonderen Lebenslagen

sozralhilfe rnsgesamt 1

darunter Hrrfeempfänse;';';;i;;;;;ä;'. : : : :. : :.
Laufende Hrlfe zum Lebensunterhalt ....
Hrlfe rn besonderen Lebenslagen zusilmen 1 ) ... ..
HiIfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebens-
I r und lage

Ausbrldungshilfe . . ..
Vorbeugende Gesundhertshilfe (ohne cruppenver-

schickungen)
Krankenhilfe, tlrlfe bei Schwangerschaft oder bet
Sterillsation, Hilfe zur Famllrenplanung . . .. ...

Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen . ... ..
Ei.ngliederungshilfe zusammen 1) ..
und zwar 3

Ärztl. Behandlung und Körperersatzstücke für
Behinderte

Heilpädagogische Maßnahnen für Kinder
Hilfe zu elner angemessenen Schulbildunq ......
HiIfen zur Berufsausbildung, Fortbildung und

Ar be i t sp1 at zbes chaf f ung
Beschäftigung rn einer Werkstatt für Behinderte
Sonstige Elnglrederungshilfe .

Tuberkulosehilfe . ..
81 r ndenh i1 fe
Hrlfe zur Pflege.
tlrlfe zur Welterführung des Haushalts
Bilfe zur Uberwindung besonderer sozialer
Schwrerigkeit.en . . ..

Altenhilfe
HiIfe in anderen besonderen Lebenslagen

1 743
20 411
17 710

276
303

1?0 399
150

5
1 180

732
5

20
9 425

5

35
5'7 5

25

240
20

325

371
3 817
4 030

12
5

18 244

45
46

2 101
3 948
1 636

15 050
5 028
2 28't

10

91

98'7

215

107

353

65

544
370

67
486

139
0r5
924
68,1

24'793
18 550
3 280

22 050

22 590'10 505
2 125

22 235

19 810
44 148
'1 447

73 0s9

52
53

24 535 9 ',t49

56 299
1 584

1s1 180

1 644
50

5 457

6 075
45

2 990

9 535
261

26 279

405
495
396

l0
49'7
I4't

260
55

500

1

2
5

09
o2
51

't5
9

36

4
47
44

1

263
381
89s
131

6'13
194

37
2 595
2 011

25
20

14 082
10

495
s0

120
'10

944
8 735
9 042

53

25 347

61
62
63
64
65
66
6-1

68
69

2

1

11

1

620
20

*) Personen. die HiLfe verschiedener Art erhrelten, wurden
bei jeder Hilfeart 9ezähtt.

Silfeart Bundesg ebr et Sc hle swr g -
Uolstern Hambu rg

50

I ) ohne Mehrfachzählungen

250 2 443
1 165

130

6
7

I

10



nach Hilfearten und Ländern*)
Ei nr ichtunge n

Bremen
Lfd
Nr.

lich
43
54
28
t93

10

tr1
?05

40
21

4
71

6

l8

101
141

202
091

4'7I
'159

808

59 400
43 880
3 795

55 925

2 200

11 461r3 78r
r 833

16 031

1 r 36

942

497
514
506
036

29 612
20 63r
1 r78

28 81'1

3 432
2 362

500
3 055

11 94r
8 288
6 438
6 442

1

2

3
4

6 715

27 615

525

3 822

12 10't5 236

I 195

2 331

205

853

3 116

580

785

455'l 393
8 405

28't

1 r45

224

184

219

65
3

t
4

5

55

52
25

432

930
136
219

3'7
20

296

735
442
424

689

546

8
9

10

It
12
t3

10
20

105

5 195
2 115
2 315

435
73r 0r 5

526
51

890

35
10

525
20

355
I 08s

10 190
28s

l9 't00

171
200

3 38 r
49

7 314
8

14l
889
751
135
't 80
59'7

355
4 818
r 333

139

10 356
6

401
5 720
2 51't

104
't

10 334
3

g'l
458
244

15
2

188
2

140
432
'148

2
15

3 560

65
45

313

391_ s99

350

3 060
14 't84

14
15
16
17
't8
19
20

1 6'15
10

225
30

| 112
246

80

128
30

2 902
35
84

5 254
4 086

92 230
71 130

2-t 193
22 023

531
4 753

r1 490
81 240

5 392
22 736

1 855
1r 408

3 571
101

62

r 3 0539 456
35 019
26 181

4'7 866
28 675

865,,:
21
22
23

4
5
6

l- ich

samt

110

2'14

320

20
r00

'1 715
565

18 5r0

3 705

5 90s

1 014

1 599

873

351

94
04

81
62

96
68

24
25

26
27

28
29

10
38

54
94

30

919
'75

2 999

91'1
6',|

2 130

3 033
'I 16

I 202

4 281
322

12 293

348
52

699

a'76
37

1 033

r 90
32

669

275
51

639

195
294

2 't95

t5
5

136

59
l5

231

3',|

33

47
48
49
50

:
r95

5
5

3 909
30

5 195
6 620

70

s0 110
't 5

125
186

1 821
25

80
59't
515

54
172
601

15

241
3 869

808
38
10

21 470
21

251
3 894
1 670

36
21

20 544
20

50
356
128

t

85
272
550

5
'10

11 64 1

20

2-14
746
503

060
3s0
345

23
44

r6 514
11

2'101
3

38
39
40
41
42
43

44
45
46

50
70

I 685
6 633

813
'7 952

't51
150

t5
137

630
010
285
r65

44 654
35 804
'7 225

38 767

21 550
r5 000
2 361

19 444

64 631
41 418
3 342

62 011

88 573
49 816
14 86'1
75 56',|

I 526
5'166
1 681
7 217

9',|
161
183

15
r55

167
201

'11

146
393
r33

465
5

10'17

28 637
21 256
9 498

21 226

120

828

5l

53

1 025

r4 430
565

46 125

'I 921
15

8 235

1 170
61

5 246

6 855
115

20 309

040
322
091

635
52

1 844

r 565
3'l

2 579

801
112

1 529

7292 139
13 908

124
60

544

t

'I t

31

54
55
56

51
58
59

10
40

205

r0 255
3 525
3 650

625
105

I 58s 7

40
'I 0

720
25

5
5 584

40

610
'1 4 280
r6 810

355

69 210
15

296
386
208

'74

828
19

221l 486
1 326

189
3s21l 198

15

506
8 687
2 141

177
t0

3r 836
27

652
I 614
4 187

140
28

30 878
23

5

23

137
834
3'12
l5

2
889

5

225
704

1 298
't

85
15 20r

20

60
61
62
63
64
65
66

67
68
69

Saarland Berlin
(west)Baalen-

württemberg Baye rnNo rd rhe rn-
westfalen He ssen Rheinlanil-

PfaIz

275
100

5

1 100
1 835

5

I 203
1 007

263

143,,:

51

3 069
236
155

3 717
494
195

581 1 064
5

1 427

I

I

't

4



17 EmDfänqer von Ife 1983 nach

Lfd
Nr. Land Insgesilt Davon im Alter

un

1

2

3

4

5

6

1

8

9

10

't I

12

l3

14

't5

l6
1'7

l8
19

20

21

22

23

24

25

25

)1

28

29

30

3l

32

JJ

34

35

Schleswig-Holste in
Hmburg

Niedersachsen.....
Bremen.

No rd rhe i n-we stf aI en

Hessen.

Rheinland-Pfalz ...
Baden-württemberg.
Bayern .

saar land
Berlln (west) ,....

Bundesg eb i et

Schleswig-Holstern.

Hanburg

Niedersachsen . .., ..

Bremen.

No rd r he i a-we stf al en

lle ssen .

Rheinland-PfaLz ... .

Baden-WürLtemberg . .

Bayern .

Saa r 1 and

Berlin (west) ..,..,

Bundesgeblet

Schleswj.g-Holste1n ..

tiamburg

Ni ed e rs achsen

Bremen .

Nordrhein-westfalen.

Rheinlan,j-PfaLz .....

Baden-württemberg . ..

Bayern .

Saar land

BerIin (west)

39

56

128

21

323

89

41

r09

r34

19

66

1 030 9r4

60

63

179

28

470

128

64

133

158

80

1 405 832

100

119

307

50

793

217

105

243

303

4't

146

841

205

199

s58

075

265

'186

890

880

936

278

4 425

6 210

15 741

2 110

4r 't55

9 444

5 284

11 963

15 075

2 714

5 413

3 169

2 870

11 238

1 714

26 035

5 845

3 145

'7 636

9 423

r 688

3 123

3 747

3 535

12 171

r 903

30 385

1 011

3 94 1

I 129

r0 539

I 747

4 204

2 448

2 390

8 590

1 430

21 865

5 102

2 522

5 848

7 320

r 388

2 995

119 534

113 482

233 016

75 886

68 6r5

8't '718

79 076

62 198

59 543

titän n

we ib

Ins

70r

32s

550

804

5r0

401

117

604

953

'12',1

034

4 1',|4

5 870

15 350

2 216

39 460

9 t61

4 504

r1 909

12 912

2 475

5 491

2 753

2 740

9 81 3

1,604

24 410

5 663

3 02 l

6 552

7 762

1 482

2 815

3 145

2 930

11 172

1 664

28 135

6 848

3 462

7 212

8 969

1 506

3 332

2 4'70

2 240

8 368

r 348

21 755

4 977

2 455

5 463

6 631

1 221

2 615

542

530

849

362

585

673

903

494

833

663

312

8 539

12 080

31 091

1 326

80 615

18 605

9 788

23 872

28 007

5 189

l0 904

5 922

5 510

21 0s 1

3 318

50 445

11 508

6 r66

14 188

17 185

3 170

s 938

6 893

6 465

23 743

3 557

59 120

l3 855

't 403

r5 34r

19 508

3 353

7 536

4 91 8

4 630

16 9s8

2 7't8

13 620

10 379

4 977

1r 311

r3 951

2 609

5 610

35 Bundesgebiet. 2 436 746

52

'tr4 501 166 794 121 't 11



Altersgruppen, Geschlechl und Ländern

von bis unter Jahren

I ich

53 594 77 018

1 ich

62 46',7 a9 402

ge samt

Nr
Lfd

t

2

3

4

6

'7

8

9

l0
11

12

13

14

't 5

't6

1'1

18

19

20

21

23

24

25

26

21

2A

29

30

3l

32

33

34

35

2 318

3 360

6 689

\ 3'19

't5 140

4 2'14

193't
5 83 I

6 8',t6

1 001

3',789

2 151

4 985

8 71s

t 700

23 140

5 975

2 639

I 56r

9 830

1 522

7 200

12 047

23 735

39 4t',l

7 666

99 230

29 599

'I 1 40'l

39 530

44 709

6 270

28 5't 1

3 254

3 610

9 399

1 426

25 085

'7 566

3 998

9 101

tt 505

1 542

4 626

966

I 055

3 024

437

7 355

2 729

1 335

2 998

4 055

508

1 163

656

695

21',?9

307

5 905

r 859

901

2 013

3 049

310

900

018

o20

039

425

355

634

392

7 9'7

964

461

198

3 042

2 140

7 597

r 05'l

r8 415

6 922

3 290

5 483

I 434

785

3 096

2 111

3 415

I 259

1 514

20 925

5 460

2 661

5 750

6 74'l

1 481

3 550

3 '114

4 905

12 13'7

2 139

28 230

1 698

3 808

9 644

9 677

I 859

5 591

028

625

290

515

325

119

889

521

534

113

550

3 998

3 625

r1 516

1 810

32 245

I 250

4 823

I 909

12 289

2 093

5 071

2 232

11'75

5 343

933

1-l 61s

5 284

2 AA2

s 098

7 811

1 136

2 527

2 033

1 655

5 622

696

14 970

4 2'73

2 382

4 334

6 312

960

2 554

3 676

3 170

9 493

1 216

27 3'15

8 249

4 646

7 338

1 1 29'1

1 447

5 382

13 826

12 3'15

34 281

5 049

90 455

30 4 r 5

14 584

24 874

36 998

4 794

19 556

342 115

16

't8

47

I
124

32

14

36

41

7

21

2A

42

86

t6

223

61

26

76

86

13

50

368 569

81 212

94 639

25 627

53 636

18't'74

45 791

26 313

83 289

60 865

287 223

't5

41

6

108

37

11

30

45

22

5 029

6 7'15

14 948

2 893

37 065

9 '134

4 598

't't 58 1

13 617

2 482

7 339

6 465

9 890

20 852

3 839

51 370

13 673

6 441

'18 205

19 507

3 381

12 791

075

360

't o7

281

55s

718

290

051

243

443

121

1 252

7 235

20 915

3 236

57 330

15 826

I 821

18 010

23 894

3 635

9 697

3 198

2 83 0

9 367

r 370

24 970

8 013

4 2',tA

8 096

l1 867

r 644

3 690

2 689

2 350

7 801

r 003

20 875

6 132

3 283

6 341

9 351

12'70

3 454

4 694

4 190

12 532

1 64 1

15 '7 40

r0 883

5 038

l0 r35

15 261

r 908

6 580

858

r 15

884

110

880

33'7

874

75'1

432

579

652

't 't 6 051 166 420 710 844 'r 75 851

53

79 263 64 555 109 502 348 088 36



'18 Empfänqer laufender HiIfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einr ichtungen 1 983

Lfd
Nr Niedersachsen

,|

2

3

4

unter\7 .....
1 - 11 .....

11- 15.,...
15 - 2l .....
21 und mehr .

davon !
Haushalt sv o r stand
Ehegatte
Kind ..
Sonstrge Person . .

191
't'14

r 35
't88

028

600

6r 9

786
358
396

5 835
4 803

5 639
7 983

40 614

10 940
4 830
5 640
9 990

59 -120

22 144
't 4 807
't'1 825
23 794

115 900

Insgesamt 1 658 '769 65 934 91 120 r 95 470

10

823
145

555
134

5A't
512
217
4s3

33 441

5 546
23 086
3 861

55 660
'7 '19s

25 805
860

92 298
r8 56r
7r 031
r 3 490

'19 Empfänqer laufender Hrlfe zun Lebens rhalt außerhalb von Einrichtunqen 1983

Lfd
Nr. Ni ed e rs ach sen

'|

2

3

4

6
'1

8

Einzeln nachgewiesene Hv männlrch
Ernzeln nachgewiesene Hv werblrch
Sonstrge ernzeln nachgewiesene tlilfeempfänger

män nl r ch

21 4 034
283 625

'10 7 35

73 833

22 870
15 805

r8 565
34 49',|

6 666
r3 r20

2 413

2 190

4 149
6 440
2 976

870

HV männ-Lich mit 2 Krndern
HV weiblich mit 2 Krndern

13

14

tlv männllch mlt 3 und mehr Kindern
tlv Heiblrch mrt 3 und mehr Krndern

15

99 164
103 749
'122 81 8

118 262

5 3s0
6 165
6 100
6 255

't 1 664
12 420
15 818
18 676

'7 010
173 146

242
'1 326

730
9 670

930
r9 090

5 433
154'127

261

7 r31
345

7 81s
8'16

19 460

4 492
99 139

130
4 754

390
4 430

5s3
13 298

51 954
29 '182

2 2'76
't 344

1 000
610

5 092
3 290

15 652
65 609

216'l
1 984

65 979

2 535
2 180

5 538
5 142

Ehepaare ohne Kinder . .
Ehepaare mrL 1 Krnd . ..
Ehepaare mit 2 Kindern
Ehepaare mit 3 und mehr Krnde rn

795

I 306

9 600

9

10

t1
12

1'7

l8

19

HV männlich mit 1 Krnd
HV welblich mit 1 Krnd

Sonsti.ge tlaushalte mit 2 Personen
darunter mrt Kind ( ern )

Sonstige Haushalte mit 3 und nehr Personen
darunter' mrt Kind( ern )

r 659 033In sg e samt

54

91 125 195 477

SchI esw ig -tlolstein Hamburg
Alter von... bis unter... Jahren

Stellung zm Haushaltsvorstand
Bundesgebiet

Sonstige ernzeln nachqewresene Hilfeempfänger
we iblich



nach AltersgruPpen, SteIlung zum Haushaltsvorstand und Ländern

Lfd
Nr.Bremen

39 645 572 275 147 136 10 369

nach dem Typ des Haushalts oder Haushaltsteils und Ländern

4 069
3 177
3 312
5 212

23 876

69
43
53
'to

336

330
540
220
085
100

r6 448

9 339
11 219
r6 394
93 736

8 410

5 l9',l
6 21't
7 36'l

43 184

20 585
10 728
1t 731
't6 500
99 616

19 311
11 202
12 662
16 969

1 17 643

3 7'14

2 302
2 834
4 105

19 868

9 147
4 700
5 487
9 858

11 0'19

159 261 117 193 32 884 r 06 881

,|

2

3

4

6

258
50

200
63

000
895
250
130

32 536
6 6't'l

25 574
5 582

80 r46
r2 81s
54 340
'I I 960

90 348
15 832
54 632
16 981

15 265
2 956

12 5'17

2 086

'73 175
'1 761

24 248
't 697

19 303
3 488

13 586
3 r69

-13 425
13 086
48 988
'1 1 537

't

8

9

10

t

Berlin
(West)wllrttembe r9

Baden- Baye rn Saar I andNo rd rhe in-
westEalen He ssen Rheinland-

Pfal'z

Rheinland-
Pfalz

Bade n-
Württembe r9

Nordrhe in-
we stfalen He sse n

5 057
7 610

3 200

2 643

2 334
2 865
2 880
2 935

5 399
12 079

2 924

3 569

4 810
4 91',|

6 176
5 134

26 394
32 232

9 564

9 708

11 856
10 683
1't 124
12 740

Bremen

159 334

53 000
87 180

29 040

29 545

r8 615
26 336

5 925

5 650

24 988
23 229

6 350

6 582

33 680
35 475
39 420
42 885

9 052
9 435

13 256
I 291

I 718

9 018
1t 940
12 151

240
3 130

1 880
5',t 390

566
14 568

224
I 020

644
18 642

123
3 267

't 425
54 090

537
13 548

r98
7 404

450
16 410

92
1 741

1 430
32 455

358
8 955

234
4 738

494
1r 438

964
884

23 4'tO
12 150

5 438

3 t38
2 444
I 324

3 966
2 090

561
561

45 985
39 545

5 600
5 2'15

2 101

1 855

194
15 944

100
3 906

716
12 060

729
15 102

57
3 261

432
7 233

430
1't 558

94
2 029

187
4 342

1 082
690

1 624
1 164

4 3t4
3 782

4 345
3 901

I 061
r 009

I 445
't 374

106 921

Baye rn Sa a r land Berlin
(west)

439
050

524

801

844
436

854
330

29 041
26 443

619

'140

6 r 18

6 t92
s 800
3 889

2

5

6

7

8

9

r0

1'l

12

650

098

l3
14

15

16

17

18

39 646 572 290 14't 141 70 369
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Anhang

hlohnbevölkerung I98I bls I98l nach Altersgruppen und Geschlecht
Jahresdurchschnr tt

I 000

AIter von bis unter Jahren I98I 1982 t983

unter
7-

II
t5
l8
2L
25
50

50

65
70
75 und

7

I1
I5
l8
2l
25
50
60

65
70

Zusammen

Männlich

tdeiblich

j2 18o,7

Insgesamt

2 LtO,l
| 4to,7
| 972,5
I 657,2
I 600, 5

I 914 ,4
lo 998,4
J 146,6
I O25,7
| 122,t
I o37 ,4
I 205,?

29 5O1,3

2 1t8,9
I 329,O
I 854,0
I 6)5,7
| 637,9
2 0?3,9

ll o55,6
1 178,2
I L49,5
I 000,0
I oJ2,6
r 235,6

29 481,9

tr5,z
?46,9
7 L2 r9
592 ,5
657 ,9
o64 ,6
114,I
413,J
25O ,6
81 4,)
o28 ,5
763 r2
364 r7

2.

I
I
I
I
2

II
J

I

mehr

unter
7-

I1
I5
18
2T

50

50
65
70
75 und

7

ll :

I5
l8
2l

50
60
6t ,

70
7q

mehr

unter
7-

II
I5
l8
2l

50
60
65
70
75 und

7

II
l5
18

2L
)\
50
60
65

70

meh r

z o28,7
| ,59,4
I 871,5
| 554,8
r 508, r
L 836,5

I0 419,0
J 944,1
r 561,8
I 807,l
I 781,8
2 497,6

2 0J5,7
I 275,O
| 759,)
r ,39,8
I 54I,8
| 895,'

LO 5O3,7
J 849,9
| 75O,2
r 626,3
I 79r,I
? 586,6

2 O32,5
| 199 ,5
| 629,8
r 505,0
I 550,0
r 947 ,O

L0 585,4
J 766,9
| 921,7
| 431 ,9
I 799,1
z 677 ,1

12 L55,1

29

32 O58,4Z usammen

4 158,8
2 800, I
t 844,1
3 zLZ,O
I 108,5
I 8I0,9

21 417,4
7 29O,7
2 587,6
2 929,8
2 819,3
3 7O2,8

6L 682,O

4 174,6
2 603 ,9
3 613,t
, 176,6
3 179,7
J 919,5

2t ,69,'
7 228,2
2 899,7
2 626,t
2 824,4
t 827,2

61 631,6

4 L67,7
? 446,4
t J42,8
t o97 ,5
t 2I7 ,9
4 01I,6

2L 7OO,2
7 18O,2
, tgz,t
7.. 308,?
2 827,8
) 94O,5

61 421,1Insqesamt
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@esctr.-Zerctrenl

Formbtatt SH

Statistik der Sozialhilfel )

im Haushaltsjahr 19

Die in der Statistik angegebenen Ausgaben und Einnahmen stellen die lst-Zahlen der Sachbücher im Haushaltsjahr dar
Sie dienen gleichzeitig als Grundlagen für die jährliche Abrechnung der Kriegsfolgen- und der Tuberkulosehilfe.

Festgestellt: 19
(Ort) (D-ätumI

(Name 'ler Behorde)

(Unterschnft des Behordenvorstandes oder sernes Venreters)

An

r) Rrcirrgr.fgr it d-r G-.E üö, d. ttrdrfiitn,rg von Statatt(o.rt ditt Gabbt d.r Sozhtt , d.r K.ag.arart0.lorga rrd (, Juo.ltdlü. vottt 15. J.ril.t 1963
(EGEI I E 4g). eaafifr ördt Arü(.1 19 da! Erst n G.E.tz.. zu Ändcrung safhlEtrr H.drtnstclllfa.lt. SmO;rirgmrO...E) vdtt l.f. Mfrz 'tgto
(BsBt I S. 294).
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Tell I: Ausgaben und Elnnahmen der Sozialhllfe nach dem BSHG sowle weltere Leistungen
A. Sozialhilfe - ohne die unter B und C nachzuwelsenden Leistungen

Sozralhrlfe

Art der Ausgaben bzw Ernirahmen
rn!gesEt
(Sp. 1 + 2l

DM
3

Ausgaben I

Hilfe zum Lebensunterhalt (§§ 11ff.)'z
1. LaufendeLeistungen
2. EinmaligeLeistungen
2. I an Empfanger laufender Leistungen , 

)außerhalb von Einrichtungen2.2 ansonstigeHilfeempfänger ... ......I-"--
3. Laufende und einmalige Leistungen in Ernrichtungen

(1 bis 3) zusammen
Hilfe rn besonderen Lebenslagen (§§ 27 ff .)3
4. Hrlfe zum Aufbau oder zur Srcherung der Lebensgrundlage (§ 30)
4.1 Beihilfen
4 2 Darlehen 

i;i;r;;*;",
5.
6.

8.
8.1

8.2
8.3
8.4

8.5
8.6

9.
10.
10.1
to.2

11.
12.
13.
14.

15.

16.
17.
18.
18.1
18.2

18.3

19.
20.
21.

.).)

Vorbeugende Gesundheitshilfe (§ 36)
Krankenhilfe, Hilfe bei Schwangerschaft oder ber Sterihsatton, Hilfe
zur Famrlienplanung (§§ 37, 37 a, 37 b)
HiIf e fur werdende Mütter und Wochnerinnen (§ 38)
Eingliederungshilfe für Behinderte (§§ 39 ff.)
Arztliche Behandlung, Versorgung mit Korperersatzstticken
(§ 40 Abs. 1Nr. 1 und 2)
Heilptidagogische Maßnahmen für Krnder (§ 40 Abs. I Nr. 2 a)
Hrlfe zu einer angemesseneLSchulbildung (§ 40 Abs. 1 Nr. 3) .

Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung etnes geeig-
neten Arbeitsplatzes (§ 40 Abs. 1 Nr. 4, 5 und 6) (ausgenommen Hilfe in
einerWerkstattfurBehinderte) . . . .

Hilf e zur Beschaftigung in einer Werkstatt fur Behinderte
Sonstige Eingliederungshilfe . . . . .

Blindenhilfe (§ 67) .

Hirre zur P,ese (§§ 68, 6e) 1:' TiT"':"
Pflegegeld nach § 69 Abs. 3 Satz 1

Sonstige Hilfe zur Pflege (einschl. der Alterssicherung der
Pflegepersonen) ...r

(10) zusammen
Hilfe zur Werterfuhrung des Haushalts (§ § 7 0, 7 1) .

Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten (§ 72)
Altenhtlfe(§75) ...
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen (§ 27 Abs. 2l . . . .

(4 bis 14) zusammen
Ausgaben insgesamt (1 bts 14)

Einnahmen
'Kostenbeitrag bzw. Aufwendungsersatz (§§ 1 1 Abs. 2 und 3, 29, 43 Abs. 1)

Kostenersatz(§§92aund92c) . . . . .

Ersatzleistungen
von Unterhaltspflichtigen (§§ 90, 91BSHG; § 48 SGB)
von Sozialleistungstragern (§§ 90, 140 BSHG; § 1531 RVO;
§ 292 Abs. 3 bis 5 LAG)
von sonstigen anderen (2. B. § 90 BSHG; 41. 3 der deutsch-
schweizerischen Fürsorgevereinbarung vom 14.7. 1952 , - BGBI.
19s3rrs.31) ...

(18) zusammen
TilgungvonDarlehen (u. a. §§ 15a, 15b,30Abs.3,89) .

ZinsenvonDarlehen (u. a. §§ 15a, 15b,30Abs.3,89) .

Einnahmeninsgesamt(16bis20) . .

Relne Ausgaben
ReineAusgabeninsgesamt(15abzüglich21) . . . .

aulcrhalb voo
Ermchtugcn rn Ernnchtungen

DM DM
1 ,

,l
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noch Tell I: Ausgaben und Elnnahmen der Sozlalhllle nach dem BSHG sowle weitere Lelstungen
B. Tuberkulosehllle der Träger der Sozlalhllle

Tuberkulosehrlle

Art dcr Ausgaben bzw Ernnahmen

rnsgesamt
(Sp I brs l)

DM

5

1.

2.

2.1
.) .,

3.

3.1

3.2
3.3

4.

5.

6.

8.

8.1

8.2

8.3

9.

10.

11.

12.

13.

Ausgaben I

Heilbehandluns (§ 49) .

Hilfe zur Eingliederung in das Arbeitsleben (§ 50)

Schul-.undBerufsausbildung(§50Abs. 2) . . . . .. .. .

Sonstige Hilfe
(2) zusammen

Sonderleistungen (§ 56)

Darlehen
zur Verbesserung der Wohnver-
hdltnisse (§ 56 Abs. 2 Nr. 1)

Beihilfen
Beihilfen zur Haltung von Ersatzkräften oder zur vor-
überqehenden anderweitigen Unterbnngung Haus-
haltsangehririger, Besuchsbeihilfen (§56 Abs. I Nr. 1,
Abs.2Nr.21 .....

(3) zusammen
Vorbeugende Hrlfe (§ 57)

Ausgaben insgesamt (1 bts 4)

Einnahmen
Kostenbeitrag bzw. Auf wendungsersatz (§§ 29,
58 Satz 2)

Kostenersatz(§§92aund92c) . . . . .

Ersatzleistungen
von Unterhaltspflichtrgen (§ § 90, I I BSHG; § 48 SGB)

von Sozialleistungstragern (§§ 90, 140 BSHG;
§ 1531 RVO; § 292 Abs.5 LAG)
von sonstigen anderen (2. B. § 90 BSHG; Art. 3 der
deutsch-schwerzerischen Fursorgeverernbarung vom
14. 7. 1952 -BGBr.19s3 rr S. 3 1)

(8) zusammen
Erstattung durch andere Kostentrdger (§ 59 Abs, 2
Satz 2) .

TilgungvonDarlehen(§§ 15a, 56Abs. 2Nr. 1, 89) . . .

ZinsenvonDarlehen(§§ 15a,56Abs, 2Nr. 1,89) . . . .

Einnahmeninsgesamt(6bis11) ... :......
Reine Ausgaben

Reine Ausgaben insgesamt (5 abzüglich 12)

ohne Bundesbeterhgungmrt Bundesbetethgung

auß€rhalb von
Ernnchtungen

ln
Ernnchturgen

auB€rhalb von
Ermchtungen

ln
Ernnchtunqen

DM DM DM DM

1 2 3 1

l) Ernschl Darlehen gem. §§ t5a und 89 BSHG
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loch Tdl I: Aurgebco sad Flnneh66a {23 §elrlhllrc D.ch dctD BSHG sowlc wcllcre Ldstungcn
C Wcltcrc l-clrtuagca dcr Trägcr flsr §6alalhllls

Rälr
An dü I.EtlrDg

t. t(lankgsversorguDg genä6 I.AG (§ 2?6 Abs. 3 u. 4 LAG) t)

1.1 fürTuberkulo5g§anks
1.2 ftir Soastrge

(l) zulam.oen
2. IGa.nkeoversorgßDg geEäß LAG

(§ 276 Abs. 3 u..t IAG) fi,ir Deubche rEAusla.Dd
3. Geschlcchtshanl,enfürsorge

(Ges. v.23. 7. 1953)

{. Sozialhilfe (einscbl. Tuberkulosehjlfe) ftir Rüchtlinge aus Ungara
mit Auoahe dcr Aussiedler

5. WcihaechBbcihillcn
6. Sozialhilfe und lbrtencrsats fär Deutrhe iD Auslald (§§ 119, 146

B§itIG; Art. 3 der deutrch-schweizerischea Fürsorgevereinbaruag vom
la. 7. 1952 - BGBI. 1953 U S. 31)

6.1 Leisnugaa an Lstan dcr übcrärtlichca Träger der Sozirlhille
6.2 LersüugeazulrrtcadcsBuades(ohneAufsteku4rszuschuß). . . . .

63 Aufstockuagszr.rlchü.0 dec Bu[dc§2
(6) ansa-*n

7. RücEühnragvonDcutlchenausdemAurlaad. . . .

t OüE df. AuMulge! tü E4fllgE m l.raträ.ltrhtü!. drc lbE godüDlicb.! AurGt!.It lD Aud.,ad h.ba (tgll lrd. Nr. 2).
2 NrE wD r -6d-roÄrrhrttEü.ft1 SadG rUEürUlE

DM
3

Aurg.bca Euäü
DM DM

I I
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Teil ll: Zählblatt tür die Empfänger von Sozialhllle im Berlchtslahr 19 . .
Trägar der Sozralhillo Ba lld. Hitfe zum Leb€nsuntarhalt grlt das Zählblatl fur allo

Personen, dlo rn drg Bedarlsb€rochnung elnb€zogen slnd
Namg und Wohnon lst ln dEs€m Falle fur denlgnqen anzu-
geben, dem der Goldbetrag ausgezahlt wlrd

Traggr Krors Bogen-Nr

12345
Lsp 1 2-4 5-9

Merkmale der Hilleemptängel 1 Person 2 Pcrson 3 Person 4. Person

:
:
:

Haushaltsvorstahd

Ehegatts

Krnd

Sonstqe Peßon

Lsp 10 '|:

__9_

1

Stellung zum
Haushaltsvorstand

Geschlecht Mannlch

Werblch

Lsp 11 1

_3_

Geburtsjahr
Nur dle letztan zwsr Zffern orntragan

Lsp 12-'13

Personengruppe Lsp 14 1

:
Oeutscher

Auslander odar Staatsnloser

Hilteemofänoer
am Jahieseöde Emptanger lld Hrlte zum Lebensunterhall

Außerhalb von Ernnchtungen

Hrllgemplanger rn Ernnchtungen

Lsp 15 _l_

Bewilllgte Hilleleistungen
'I . Hilfe zum Lebensunterhalt

Laufende Hilfe AB LsP 16

2. Hille in besonderen Lebenslagen
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage

Vorbeugende Gesundhensnrlte (ohne Gruppenverschickung)
Krankenhilfe, sonstige Hilfe, Hilfe zur Familienplanurlg
Hrlle für werdende Mütter und Wöchnerinnen
Aztl. Behandlung u. Körperersatzstücke f. Behlnderte
Heilpädagogische Maßnahmen f ür Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung
Hilfe z. Berufsausbildung, Fortbildung, Arbeitsplatzbeschattung
Beschäftigung in einer Werkstatt fÜr Behinderte
Sonstige Eingliederungshilfe
Tröerkulosehilfe
Blindenhilfe
Hilfe zur Pflege
Hilte zur Weiterlührung des Haushalts
Hilfe z. Uberuvindung besonderer sozialer Schwierigkeiten
Altenhilte
Hilte rn anderen besonderen Lebenslagen

A : Außeöalb von Ernflchtungen
ABAB

_19__99_::
B = ln Ernnchtungen

AB AB

11

't3 «l
14 34

15 35

16 36

18 38

19 39

_1r
21 _41_
22 42

23 43

21 !!_
E_ 3_
26 46

27 47

2A 48

Nur bei laufender Hille zum Lebensunterhalt
Hauptursache der Hilfegewährung
Krankheit -!9-
Tod des Ernährers -!1-
Auslall des Ernährers -a-
Unwirtschaftliches Verhalten -'99-

Verlust des Arbeitsplatzes L

Angerechn. bzw. in Anspr. genomm. Einkommen
Einkünfte aus Eruerbstätigkeit -!9-
Krankenversicherungs-Bezüge -91-
Leist. d. gesetzl. Unfall-, Benten-
u. Handw.-Vers., Ahersh. f. Landw.
Leistungen nach dem BVG
LÄG-Bezüge
Arbeitslosengeld bzw. -hille
Renten aus Privatversicherungen u
betrieblicher Alterssicherung
Private Unterhahsleistungen
Kindergeld
Wohngeld
Sonstige Einkünfte
Kein Einkommen

62

63

_g_
__99_

Unzureichende Versicherungs-
oder Versorgungsansprüche
Unzureichendes Enrverbseink.

Sonstige Ursachen

55:
_56_

57: __66_

_67_
_68

69

70

71

So sllte
maschrmll 2u l€$nd€ Handschf,tl ausshenl

1 2 sll+lls 6 7 8 9 0

Eß.-Kenn-Nr
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Abschnitt A: Allgemeines

Die Statistik der Sozialhi'lfe erfaßt die
von den örtlichen und überörtlichen Trä-
gern gewährte Sozialhilfe. Sie weist die
Leistungen und den Empfängerkreis der So-
zialhilfe nach und besteht aus einer jähr-
lichen Statistik sowie aus Zusatzstatisti-
ken, für die gesonderte Erhebungsunterla-
gen vorgesehen sind.

Rechtsgrundlage für die Durchführung der
Statistik ist das Gesetz über die Durch-
führung von Statistiken auf dem Gebiet
der Sozialhilfe, der Kriegsopferfürsorge
und der Jugendhilfe vom 15. Januar 1963
(BGBI. I S. 49), geändert durch Artikel
'19 des Ersten Gesetzes zur Änderung sta-
tistischer Rechtsvorschriften ( 1. Sta-
tistikbereinigungsgesetz) vom 14. Vlärz
1980 (BGBI. T S. 294). Für die Durchfüh-
rung der Zusatzstatistiken ergehen beson-
dere Rechtsverordnungen.

Auskunftspflichtig sind die örtlichen und
überörtlichen Träger der Sozial-hi1fe. Der
überörtliche Träger kann die örtlichen
Träger ermächtigen, Auskunft im Rahmen der
Aufgaben zu geben, zu deren Durchführung
er die örtlichen Träger heranzieht.l)

In der jährlichen Statistik der SozialhiL-
fe werden erfaßt:

.1 die Leistungen der Sozialhilfe aufgrund
des Bundessozialhilfegesetzes (BSHG) in
der jeweils gültigen Fassung nebst den
hierzu ergangenen Ausführungsvorschriften;
sie umfassen ,sowohl die Hilfe zum Lebens-
unterhalt als auch die HiIfe in besonderen
Lebenslagen einschl. der Tuberkulosehilfe
der Sozialhilfeträ9er;

r,reitere Leistungen der Sozialhilfeträger
und der einzeln abzurechnenden Kriegsfol-
genhilfe gem. Teil I, Nachweisung C, und
zwara

1 ) BezügIich der Ausgaben und Einnahmen gilt:
Der Nachweis soll nach Möglichkeit in der
Weise erfolgen, daß aus ihm die Ausgaben/
Einnahmen getrennt nach sachlicher Zustän-
digkeit der örtlichen Trä9er einerseits und
der überörtlichen Träger andererseits er-
sichtlich ist.

4 .2 die Leistungen für die Krankenversorgung
gem. § 276 LAG in der Fassung vom 1.10.1969
(BGBI. r S. 1909);

4.3 die Leistungen der Sozialhilfeträ9er auf-
grund des Gesetzes zur Bekämpfung von Ge-
schlechtskrankheiten vom 23.7.1953 (BGB1.
I S. 7001, züIeLzL geändert durch Art. 65
des Einführungsgesetzes zurn Strafgesetz-
buch vom 2.3.1974 (BGB1. I S. 469);

.4 die mit dem Bund verrechnungsfähigen Auf-
wendungen der Sozialhilfe einschl. Tuber-
kulosehilfe für FIüchtlinge aus Ungarn
- mit Ausnahme der Aussiedler - (v91, Nr.
7.2,1 i

5 die von den Sozialhilfeträgern gezahlten
We ih nach ts bei h i 1 fen;

6 die Leistungen der Sozialhilfe für Deutsche
im Ausland (§ 119 BSHG) und die Kostener-
satzleistungen der überörtlichen Sozialhil-
feträger an die kantonalen Armenbehörden
(Art. 3 der deutsch-schweizerischen Für-
sorgevereinbarung vom 14.7.1952 - BGBI.
1953 rr S. 31, § 146 BSHG);

4.7 die mit dem Bund verrechnungsfähigen Auf-
wendungen für die Rückführung von Deutschen
aus dem Ausland (vqI. Nr. 7.3).

Nicht erfaßt werden in der jährlichen Sta-
tistik der Sozialhilfe:

1 die Erstattungen von Aufwendungen der So-
zialhilfeträger untereinanderi

2 der Zuschußbedarf der eigenen Einrichtun-
gen und die Zuweisungen/Zuschüsse an frem-
de Einrichtungen der Sozialhilfe und an
Verbände und organisationen sowie allge-
meine Kosten der Schaffung, Förderung und
Erhaltung von Einrichtungen der Sozial-
hilfe;

5.3 die Verwaltungskosten der Sozialhilfeträ-
ger und sonstigen StelIen; nur so$reit ver-
waltungskosten'in den Leistungen der Sozi-
a1hi1fe, z.B. in den Pflegesätzen von Ein-
richtungen, enthalten sind, werden sie unter
den betreffenden Leistungen mit nachge-
wi esen i

Er1äuterungen zur Statistik der Sozialhilfe

4

4

4

3

4

4 5

5

5
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5.4 die Aufwendungen für Wohn- und Durchgangs-
lager sowie für allgemeine Maßnahmen der
Umsiedlung von Vertriebenen und der Aus-
wanderung; eine Ausnahme bilden lediglich
die aus Abrechnungsgründen in Formblatt
SH, Teil I, Nachweisung C auszuweisenden
Aufwendungen der Sozialhilfe einschl.
Tuberkulosehilfe für Flüchtlinge aus Un-
garn mit Ausnahme der Aussiedler sowie
die Aufwendungen für die Rückführung von
Deutschen aus dem Ausland (v91. Nr. 4.4
und 4.7 ) ;

5.5 die Kosten der erzieherischen HiIfen nach
dem Jugendwohlfahrtsgesetz (JWG) ;

5.5 die Auf$rendungen für Besucher aus der
Deutschen Demokratischen Republik (Bar-
beihilfen, Krankenhilfe) ;

5.7 die Leistungen der Kriegsopferfürsorge
gem. Bundesversorgungsgesetz (BVG) und
entsprechende Leistungen für Berechtigte
nach anderen Gesetzen, die das BVG für
anwendbar erklären.

Die Statistik der Sozialhilfe dient aIs
Grundlage für die jährliche Abrechnung
der Länder über die nicht pauschal abge-
goltenen Leistungen der Kriegsfolgenhilfe
- ohne die in einer gesonderten Statistik
nachgewiesenen Leistungen der Kriegsopfer-
fürsorge - sowie über die Leistungen der
Soziathilfeträger mit Beteiligung des
Bundes in der Tuberkulosehilfe (Abschnitt
B der Erläuterungen zum Formblatt SH,

Teil I, Nachweisungen A bis C - Ausgaben
und Einnahmen der Sozialhilfe nach dem

BSHG sovrie weitere Leistungen).

Nach dem Ersten Überleitungsgesetz in der
Fassung vom 28.4.1955 (BGBI. I S. 193) und

den weiteren Bestimmungen in Verbindung
mit dem BSHG in der jewei).s gültigen Fas-
sung sind einzeln abzurechnen die Aufwen-
dungen:

7.1 der Krankenversorgung gem. S 276 LAG und

der Geschlechtskrankenf ürsorge ;

'7.2 der Sozialhilfe einschl. Tuberkulosehilfe
für FIüchtlinge aus Ungarn - mit Ausnahme

der Aussiedler;

7.3 der Rückführung von Deutschen aus dem Aus-
Iand. Nach dem BSHG sind außerdem einzeln
abzurechnen:

7.4 die Leistungen der Tuberkulosehil'fe der
überörtlichen Sozialhilfeträger mit Be-
teiligung des Bundes gem. § 66 Abs- 1

BSHG, soweit sie sich nicht auf Flücht-
Iinge aus Ungarn beziehen (v91. Nr.7-2).

Im Rahmen der Kostenzusage des Bundes vom

24.7.1962 - V 2 - 52 500 - 52 57O - 454/62

- (GMB]. S. 329) und 10.12.1969 - s 2 '
510 586/1 - (GMBI. S. 524) werden ferner
einzeln abgerechnet:

7.5 ilie Aufwendungen der Sozialhilfe für Deut-
sche im Ausland (§ 119 BSHG) und die Ko-
stenersatzleistungen der überörtlichen So-
zialhitfeträger an die kantonalen Armenbe-
hörden (Art. 3 der deutsch-schweizerischen
Fürsorgevereinbarung vom 14.7.1952 - BGB1.

1953 rr S.31, § 146 BSHG);

7.6 die Aufwendungen der Krankenversorgung nach

§ 276 Abs. 3 und 4 LAG für Enpfänger von
Unterhaltshilfe, die ihren gewöhnlichen
Aufenthalt im Ausland haben.

Ausgaben und Einnahmen sind von den unter
Nr. 3 genannten auskunftgebenden SteIIen
in voller ttöhe (100 t),nachzuweisen. Er-
stattungen (Zuweisungen) von Bund. Ländern
und Gemeinden,/Gemeindeverbänden bleiben
unberücksichtigt (vgt. jedoch die Erläute-
rungen zu Abschnitt B, Eormblatt SH, Teil
r, Nachweisungen B, zitf. 91.

Bei der Angabe der Empfänger der Sozial-
hilfe (vg1. das zäh1blatt für die Empfän-
ger von SozialhiIfe, Formblatt SH, Teil
II) gilt das zu Nr. 3 Gesagte entspre-
chend.

Abschnitt B: Statistik der Sozialhilfe

Formblatt SH

TeiI I:

Nachweis der Ausgaben und Einnahmen der SoziaI-
hitfe sowie weiterer Leistungen

Teif I der Statistik weist die Ausgaben und

Einnahmen der Sozialhilfe sowie weitere Lei-
stungen der Sozialhilfeträger im Berichtsjahr
(Haushaltsjahr) nach und besteht aus den Nach-
weisungen A, B und C.

8

9

7
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Die Nachweisungen A bis C der Statistik
sind im einzelnen nach den nachstehenden Er-
läuterungen auszufüIlen. Die hier verwendeten
Bezeichnungen (Spa1ten, Ziffern ) beziehen sich
auf diese Nachweisungen.

Nachweisung A:
Sozialhilfe - ohne die unter B und C

nachzuwe isenden Leistungen

Die Nachweisung A enthä1t die Leistungen der
Sozialhilfe aufgrund des BSHG (Sp. I bis 3) -
jedoch ohne die gem. dem BSHG und anderen
Rechtsvorschriften von den Sozialhilfeträgern
getragenen Leistungen der Tuberkulosehilfe und
weitere Leistungen (v91. Nachweisungen B und
c).

Nicht in Nachweisung A, sondern in die Nach-
weisungen B oder C gehören die Leistungen der
TuberkuLosehilfe, der Krankenversorgung gem.
LAG, der Geschlechtskrankenfürsorge, der So-
zialhilfe (einschI. Tuberkulosehilfe ) für
F1üchtlinge aus Ungarn mit Ausnahme der Aus-
siedler und die Weihnachtsbeihilfen; ferner
die Leistungen der Sozialhilfe und Kostenersatz
für Deutsche im Ausland, die Aufwendungen für
die Rückführung von Deutschen aus dem Ausland
(v91. Nachweisungen B und C). Nicht hierher
gehören auch die Leistungen der Kriegsopfer-
fürsorge, die in einer gesonderten Statistik
nachgewiesen werden.

Die nachgewiesenen Leistungen werden in Nach-
weisung A nach Art der Ausgaben bzw. Einnahmen
der Sozialhilfe außerhalb von Einrichtungen
und in Einrichtungen unterschieden (ziff. 1 bis
22, Sp. 1 bis 3). Die Leistungen enthalten auch
die gem. SS 15a, 15b, 27 Abs. 2 und 89 BSHG

sowie die gcm. S§ I Abs. 2, 17 Abs. 1 Satz 2

und 18 Satz 2 Eingliederungshilfe-Verordnung
in der Fassung vom 1.2.1975 (BGBI. I S. 434)
gewährten Darlehen.

zu Spal.te 1 :

(Sozialhilfe außerhalb von Einrichtungen)

Die Sozialhilfe außerhalb von Einrichtungen
umfaßt die Hilfeleistungen, die weder zum

Zwecke der Unterbringung und Vollpflege der
Hilfeempfänger in einer Einrichtung noch zur
Betreuung in einer teilstationären Einrichtung
oder im Zusammenhang mit teilstationärer Be-
treuung gewährt werden.

Zu Spalte 2:
(Sozialhilfe in Einrichtungen)

Die Sozialhilfe in Einrichtungen umfaßt die
den Hilfeempfängern in Einrichtungen durch Un-
terbringung oder durch Betreuung geleistete
Hi1fe, wenn dabei -Vollpflege über Tag und
Nacht oder teilstationäre Betreuung gewährt
wird. Nachgewiesen werden die Kosten der Pfle-
ge bzw. der Betreuung, soweit die Beträge von
den Sozialhilfeträgern gezahlt sind. Zu den
Ausgaben rechnen die von den Einrichtungen in
Rechnung gestellten Pflegesätze, Taschengeld
und Nebenkosten sowie alLe Aufwendungen, die
im Zusammenhang mit dem Aufenthalt in Einri.ch-
tungen entstehen. Hierzu gehören z.B. Trans-
portkosten - auch solche für Hin- und Rück-
fahrt -, Kosten für ambulante Behandlung, Be-
kleidung usw.

Einrichtungen zur teilstationären Betreuung
sind insbesondere Tag- und Nachtkliniken,
vtochenendkliniken, werkstätten für Behinderte,
Tagesstätten für behinderte Kinder Übernach-
tungsstätten u.dg1., in denen di.e Hilfeemp-
fänger für einen nicht unwesentlichen Tej-l
des Tages oder der Nacht oder für einen ander-
weitig abgegrenzten zeitraum Aufnahme finden.

Nicht hierher, sondern in Nachweisung B gehö-
ren die Kosten der Heilbehandlung, welche die
überörtlichen Sozialhilfeträger den wegen Gei-
steskrankheit, Geistesschwäche, Anfallskrank-
heit oder Suchtkrankheit auf öffentliche Kosten
zur Pflege in Einrichtungen untergebrachten
Tuberkul-osekranken zu gewähren haben (§ 130 in
Verbindung mit S 49 BSHG).

Zu Ziff. 1 bis 3:
(Ausgaben für Hilfe zum Lebensunterhalt)

Nachzuweisen ist hier nur die reine Hilfe zum

Lebensunterhalt gem. SS l1 ff. BSHG, die nicht
kraft Gesetzes mit HiIfe in besonderen Lebens-
lagen verbunden ist. Soweit HiIfe in besonderen
Lebenslagen kraft Gesetzes mit der Gewährung
von HiIfe zum Lebensunterhalt verbunden ist,
ist die HiIfe zum Lebensunterhalt unter der
betr. Hilfe in besonderen Lebenslagen mit
nachzuweisen (v91. ziff. 4 bis 14).

Im einzelnen werden nachgewiesen:
zu Ziff. 1;
(Laufende Leistungen zum Lebensunterhalt au-
ßerhalb von Einrichtungen)
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Laufende Leistungen zum Lebensunterhalt (§ 2'l

Abs. 1 BSHG) sind vor a1lem die nach Regel-
sätzen bemessenen Geldleistungen, Mehrbedarfs-
zuschläge und Kosten der Unterkunft.Die Hilfe
muß regelmäßig vorgesehen sein, jedoch kommt

es auf die Dauer der Gewährung nicht an. So

ist z.B. auch dre zunächst als regelmäßig vor-
gesehene, aber bereits nach einem Monat wieder
eingestellte Hilfe eine laufende Leistung. Zu

den laufen'len :etstungen gehören auch die evt:l'
wegen unwirtschaftlichen verhaltens des Hilfe-
empfängers oder aus sonstigen Gründen gewähr-
ten laufenden SachLeistungen.

SohreiE den Hilfeempfängern Vorschüsse zu Be-
schaffungs- oder anderen Zt ecken mit der Maß-

gabe gewährt werden, sie aus künftigen lau-
fenden Zahtungen der Sozj.alhilfe abzudecken,
sind diese ebenfalls als laufende Leistungen
nachzuweisen ( z.B. Einkellerungsvorschüsse).

Zu den laufenden Leistungen zum Lebensunter-
halt rechnen auch laufend gewährte Beiträ9e
zur Krankenversicherung und AJ.terssicherung
(ss 'l 3, 14 BSHG).

Zu Ztff. 2:
(Einmalige Leistungen zum Lebensunterhalt
außerhalb von Einrichtungen)

Einmalige Leistungen zum Lebensunterhalt (§ 2'l

Abs. 1 und 2 BSHG) sind die ihrer Natur nach
nichE mj.t einer gewissen RegeImäßigkeit wie-
derkehrenden Leistungen. Sie können aIs GeId-
oder SachleisEungen neben laufenden Leistun-
gen oder ohne diese gewährt werden.

zu den einmaligen Leistungen zum Lebensunter-
halt gehören z.B. Beihilfen für wi.nterfeue-
rung, Beschaffung und Instandhaltung von Klei-
dung, Hausrat, Wäsche und Schuhen, soweit
nicht durch den Regelsatz abgegolten, Trans-
port-, Umzugs- und Bestattungskosten.

Nicht hier, sondern in Nachweisung C sind da-
gegen weihnachtsbej.hilfen einzutragen (v91.
Nachweisung C, ZLff. 5).

Zu Zi-ff . 3:
(Laufende und einmalige Leistungen zum Lebens-
unterhalt i.n Einrichtungen)

Hierzu gehören die laufenden und einmaligen
Leistungen zum Lebensunterhalt, soweit sie bei
Vollpflege über Tag unä ltacht oder bei teil-
stationärer Betreuung in einer Einrichtung ge-

währt werden. Hierzu gehört auch ein angemes-
senes Taschengeld (§ 21 Abs. 3 BSHG).

Zu Ziff. 4 bis 14:
(Ausgaben der HiIfe in besonderen Lebenslagen)

Nachgewiesen werden die Ausgaben für die ein-
zelnen Hilfearten in besonderen Lebenslagen
gem. §§ 2'7 f.f. BSHG einschl. der damit gewähr-
ten HiIfe zum Lebensunterhalt, soweiE sie
kraft Gesetzes mit einer HiIfe in besonderen
Lebenslagen verbunden ist. Dle verschiedenen
Hilfearten sind hierbei wie auch im Fa11e des
S 1OO Abs. 2 BSHG grundsätzlich zu unterschei-
den. Sind jedoch bei einer einmaligen Lei-
stung mehrere Hilfearten ohne die Möglichkeit
einer Aufteilung miteinander verbunden (2.B.
bei HilfefäIlen in Einrichtungen), so ist die
Leistung der vorwiegend gewährten Hilfeart
z u z uordnen.

Zu Ziff. 8.2:
(Heilpädagogische l'laßnahmen f ür Kinder)

Hier sind die Ausgaben für heilpädagogische
Maßnahmen gem. S 40 Abs. 1 Nr. 2a BSHG nach-
zuweisen, die behinderten Kindern bis zum Er-
reichen des schulpflichtigen Alters sowie be-
hinderten Kindern, bei denen wegen Art und

Schwere der Behinderung eine Teilnahme am

Schulbesuch voraussichtlich nicht mög1ich
sein wird, gewährt werden. Die Ausgaben für
diese Maßnahmen sind keine Leistungen der
Jugendhilfe.

Zu ZLff. l5 bis 21:
( Einnahmen )

Die Einnahmen in der Sozialhilfe gem. Nach-
weisung A werden ohne Unterscheidung der ge-
währten Hilfeart nachgewiesen.

Zts Ziff . 152
( Kostenbeitrag bzw. Aufwendungsersatz )

Hierzu gehört der Kostenbeitrag bzw. Aufwen-
dungsersatz des Hitfeempfängers bei der HiIfe
zum Lebensunterhalt (§ 11 Abs. 2 und 3 BSHG)

bzw. in besonderen Lebenslagen (S 29 BSHG)

und bei der erweiterten Eingliederungshilfe
für Behinderte (§ 43 Abs. 1 BSHG). Auch'Ren-
ten des Hilfeempfängers sind hier nachzuwei-
s€n1' W€DII - wie es z.B. bei Unterbringung in
Einrichtungen vorkommen kann - der Sozialhil-
feträger laufende Rentenzahlungen vom Sozial-
leistungsträger auf sich überleitet. Renten-
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nachzahlungen dagegen sind nicht hier, son-
dern unter 18.2 r'Ersatzleistungen von Sozial-
leistungsträgern" nachzuweisen.

Zu Ziff. 18:
( Er sat zle istungen )

Unter 18.3 sind als Einnahmen aufgrund des
Art. 3 der deutsch-schweizerischen Fürsorge-
vereinbarung vom 1 4.7.1952 nur die Kostener-
satzleistungen der schweizerischen Armenbe-
hörden an die Träger der Sozialhilfe nachzu-
weisen, die Schweizer Bürgern Sozialhilfe ge-
währt haben. Hingegen sind die Einnahmen aus
Kostenersatzleistungen für Unterstützungsfä1-
le in der Schweiz - ebenso wie die Ausgaben -
in Nachweisung C unter Zi.ff. 6 darzustellen.

Die 25tige Erstattung des Lastenausgleichs
als Einnahme aus der Krankenversorgung der
Unterhaltshilfe-Empfänger gem. § 275 LAG 9e-
hört zu den Einnahmen aus den weiteren Lei-
stungen der Sozialhilfeträger und ist daher
nicht hier, sondern in Nachweisung C nachzu-
weisen.

Andere als die unter Ziff. 16 bis 21 genann-
ten Einnahmen der Sozialhilfeträger, wie
Geldbußen, Spenden, Lottoüberschüsse usw.
sind in die Statistik nicht aufzunehmen.

Nachweisung B:
Tuberkulosehilfe der Träger der Sozialhilfe

Im Anschluß an die Leistungen der Sozialhilfe
in Nachweisung A werden in der Nachvreisung B

die Leistungen der überörtlichen Sozialhilfe-
träger in der Tuberkulosehilfe ausgewiesen.

1 Nicht zu berücksichtigen sind hierbei:
1.1 die LeisCungen der Sozialhilfe, die nicht

Leistungen der Tuberkulosehilfe sind, für
deren Gewährung aber die überörtlichen
Sozialhilfeträger 9em. § 100 Abs. 2 BSHG

zuständig sind. Diese Leistungen werden
in Nachweisung A erfaßt (v91. jedoch die
ErLäuterungen zu Abschnitt B, Formblatt
SH, Teil 1, Nachweisung A, hinter der Er-
läuterung zu Spa1te 2),

1.2 die Leistungen der überörtlichen Sozial-
hilfeträger für Bedienstete und Versor-
gungsempfänger des öffentlichen Dienstes
lS 127 BSHG), es sei denn, daß es sich um

vorläufige Hilfeleistungen handelt (§ 59
BSHG);

1.3 die Aufhrendungen für Maßnahmen, welche
die Sozialhilfeträger auf Antrag und für
Rechnung anderer zur Gewährung von Tuber-
kulosehilfe außerhalb der Sozialhilfe
verpflichteter SteIIen durchführen, ins-
besondere für die Heilbehandlung und die
Eingliederungshilfe nach § 62 BSHG;

1.4 die Aufwendungen für die nach Art und Um-
fang von Leistungen der Tuberkulosehilfe
gewährte Krankenversorgung gen. S 276
LAG, die an anderen SteIlen nachgewiesen
werden (v91. Nachweisung C Ziff. 1 und 2);

1.5 die Aufwendungen der Tuberkulosehilfe für
Ungarnflüchtlinge, die an anderer Ste11e
nachgewiesen werden (v91. Nachweisung C,
ziff. 4).

Der Nach$reis enthäIt die Leistungen der Tu-
berkulosehilfe mit und ohne Bundesbeteiligung
in der Gliederung nach Tuberkulosehilfe außer-
halb von Einrichtungen und in Einrichtungen
einschl. der gem. S 89 BSHG gewährten DarIe-
hen.

Zu Spalten 1 und 2:
(Tuberkulosehilfe mit Bundesbeteiligung )

Nachzuweisen sind hier die Leistungen der Tu-
berkulosehilfe, die gem. S 66 Abs. I BSHG zur
Hälfte vom Bund getragen werden (vgl. Abschnitt
A, Nr. 7.4).

Zu Spalten 3 und 4:
(Tuberkulosehilfe ohne Bundesbeteil igung)

Nachzuweisen sind die Leistungen der Tuberku-
losehilfe, an deren Kosten sich der Bund nicht
aufgrund des BSHG beteiligt.

Für die Unterscheidung zwischen Tuberkulose-
hilfe außerhalb von Einrichtungen (Sp. 1 und
3) und in Einrichtungen (Sp. 2 und 4) gilt
die Erläuterung zu Nachweisung A, Sp. 1 und 2

sinngemäß. Im zweifel richtet sich die Zuord-
nung nicht nach den Verhältnissen des HiIfe-
enpfängers, sondern nach der Zweckbestimmung
der Leistung. Danach gehört zur Hilfe außer-
halb von Einrichtungen z.B. ein Darlehen zur
Verbesserung der WohnverhäItnisse (Ziff. 3.1 ),
das schon vor Beendigung der stationären
Heilbehandlung des Kranken gewährt wird, um

seine Entlassung vorzubereiten.

zu Ziff. 1 bis 5:
( Ausgaben )
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Zu Ziff. 1l
(Heilbehandlung )

Wird Heilbehandlung in Einrichtungen oder
durch teilstationäre Betreuung gewährt, um-
faßt sie auch den Lebensunterhalt (S 27 Abs
3 BSHG).

Zu Ziff. 2z

(Hilfe zur Eingliederung in das Arbeitsleben)

Wird Hilfe zur Eingliederung in das Arbeits-
Ieben in Einrichtungen oder durch teilstatio-
näre Betreuung gewährt, umfaßt sie auch den
Lebensunterhalt (vgI. ziff. 1).

Zu Ziff. 3.3:
(Beihilfen zur Haltung von Ersatzkräften oder
zur vorübergehenden anderweitigen Unterbrin-
gung Haushaltsangehöriger, Besuchsbeihilfen)

Als Besuchsbeihilfen außerhalb von Einrich-
tungen gelten auch die Beihilfen, die den in
einer Einrichtung bef indlichen Tuberkulose-
kranken zum Besuch ihrer Angehörigen gewährt
werden.

Zu Ziff. 6 bis I2:
(Einnahmen)

Zu Ziff. 8:
(Ersatzleistungen)

Die Einnahmen gem. S 292 Abs. 5 LAG sind un-
ter Ersatzleistungen von Sozialleistungsträ-
gern (Ziff.8.2) nachzuweisen. oie 25tige
Erstattung des Lastenausgleichs aIs Einnahme
aus der Krankenversorgung der (tuberkulose-
kranken) Unterhaltshilfe-Empfänger gem. S 276
LAG gehört zu den Einnahmen aus den sonstigen
Leistungen der Sozialhilfeträger und ist da-
her nicht hier, sondern in Nachweisung C aus-
z uwe isen.

Unter ziff. 8.3 sind als Einnahmen aufgrund
des Art. 3 der deutsch-schweizerischen Für-
sorgevereinbarung vom 14.7.1952 nur die Ko-
stenersatzLeistungen der schweizerischen Ar-
menbehörden an überörtliche Träger der Sozi-
alhilfe nachzuweisen, die Schweizer Bürgern
Tuberkulosehilfe gewährt haben. Hingegen sind
die Einnahmen aus Kostenersatzleistungen für
Unterstützungsfälle in der Schweiz - ebenso
wie die Ausgaben - in Nachweisung C, unter
Ziff. 6 darzustellen.

Zu Ziff. 9t
(Erstattung durch andere Kostenträger)

Hierzu gehören auch die Erstattungen der
Dienstherren oder Träger der Versorgungslast

(§ 127 BSHG) in den FäIlen der vorläufigen
Hil feleistung.

" Nachweisung C:
Weitere Leistungen der Träger der Sozialhilfe

In Nachweisung C sind die Ausgaben und Ein-
nahmen (Sp. 1 bis 3) von Leistungen der So-
zialh.ilfe an bestimmte Personengruppen und ei-
niger weiterer Leistungen der Träger der Sozi-
alhilfe auszuweisen,

Zu Ziff. 1:
(Krankenversorgung gem. LAG)

AIs Ausgaben der Krankenversorgung gen. LAG

sind die vollen Kosten nachzuweisen. Hierzu
gehören auch Beiträge zur Aufrechterhaltung
einer freiwilligen Krankenversicherung. Zu
den Einnahmen gehört auch die 25Bige Erstat-
tung des Lastenausgleichs für diese Kranken-
versorgung (v91. Abschnitt A, Nr.4.2).

Nicht hier, sondern unter ziff. 2 sind die
Aufwendungen für diejenigen Empfänger von Un-
terhaltshilfe nachzuweisen, die ihren gewöhn-
lichen Aufenthalt im Ausland haben.

Zl Ziff. 2:
(Krankenversorgung gem. LAG für Deutsche im
Ausland )

Die Leistungen zu Zift. 2 sind an dieser Stel-
Ie nur nachrichtlich anzugeben, da für sie ein
besonderes Abrechnungsverfahren und eine ge-
sonderte statistische Erhebung bestehen (Rund-
erlaß des Bundesministers des Innern vom
24.7.1962 - v 2 - 52 200 - s2 570 - 454/62 -
GMBI. S. 329 und 3.11.1969 - S. 1 - 508 111/6 -
GMBI. S. 475 -). Soweit die Leistungen der
Krankenversorgung gem. § 276 LAG nicht den
hier erfaßten Personenkreis betreffen, werden
sie unter Ziff.1 nachgewiesen.

Zu Ziff. 4:
(SoziaIhilfe - einschl. Tuberkulosehilfe -
für F1üchtlinge aus Ungarn mit Ausnahme der
Aussiedler )

Die Leistungen der Sozialhilfe einschl. Tu-
berkulosehilfe für FIüchtlinge aus Ungarn
sind nur hier, dagegen nicht in die Nach-
weisung A bzw. B aufzunehmen; ferner sind
hier auszuweisen die Aufwendungen für allge-
meine Maßnahmen, die_ nur für Ungarnflücht-
Iinge nachgewiesen werden (v91. Abschnitt A,
Nr. 4. 4 , 5.41 .
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Zu Ziff. 5z

( Weihnachtsbe ih i1f en )

Die Nachweisung umfaßt die an Sozialhilfe-
empfänger, Arbeitslose und sonstige Minderbe-
mittelte gezahlten Weihnachtsbeihilfen, so-
weit sie von den Trägern der Sozialhilfe ge-
zahlt werden (v91. Abschnitt A, Nr.4.5). Der
Nachweis der Einnahmen entfäL1t hier. Die von
den Arbeitslimtern an Arbeitslose ausgezahlten
Weihnachtsbeihilfen sind an dieser Stelle
nicht aufzunehmen.

Zu Zift. 6z

(SoziaIhilfe und Kostenersatz für Deutsche im
Ausland )

Die Leistungen der Sozialhilfe für Deutsche im
Ausland (§ 119 BSHG) und die Kostenersatzlei-
stungen der überörtlichen Sozialhilfeträger an
die kantonalen Armenbehörden (Art. 3 der
deutsch-schwe i zer i schen Fürsorgevere inbarung
vom 14.7.1952 - BGBI. 1953 II S. 31 - § 145
BSHG) sind hier aus Gründen der Zweclonäßigkeit
zusammengefaßt. Sie werden nur nachrichtlich
nachgewiesen, da für sie ein besonderes Ab-
rechnungsverfahren und eine gesonderte stati-
stische Erhebung bestehen (RdSchr. des Bundes-
ministers des Innern vom 18.3.1954 - 5 845 -
320/54 - GMBI. S. 153, 195 -, vom 3.11.1959 -
S. 1 - 508 111l5 - GMBI. S.475 -, vom 28.7.
1955 - 52 505 - A - 579/55 -, vom 24.7.1962 -
v 2 - 52 500 - 52 57O - 454/62 - GMBI. S. 329
und RdSchr. des BMJFG vom 10.12.1969 - S 2 -
51O 586/1 - GMBI. S. 524 -). Der Aufstockungs-
zuschuß des Bundes (zLff. 5.3) ist nur vom
Landeswohlfahrtsverband Baden anzugeben.

Zu Ziff. 7:
(Rückführung von Deutschen aus dem Ausland)

Die Aufwendungen für die Rückführung von Deut-
schen aus dem Ausland sind nach § 15 in Ver-
bindung mit § 21a, Abs. 1, SaLz 2 des Ersten
Überleitungsgesetzes nachzuweisen.

TeiI II:
Nachweis der Empfänger von Sozialhilfe

Die Empfänger von individuellen Leistungen
der Sozialhilfe nach dem BSHG werden - so-
weit Ausgaben für diese empfänger in der
jährlichen Statistik der Sozialhilfe Forn-
blatt SH, Teil I, Nachweisungen A und B

enthalten sind - anhand eines gesonderten
Zählblatts nach Empfängergruppen und HiIfe-

arten ermittelt. Dementsprechend sind keine
Zäh1blätter anzulegen bei Gewährung von:

'1.1 Sozialhilfe für Deutsche im Ausland;

1.2 Pauschalleistungen, z.B. an Verbände der
freien wohlfahrtspflege zur Durchführung
von Hilfen nach dem BSHG bei Altenhilfe
und bei Hi'1fe zur Pflege oder zur weiter-
führung des Haushaltsi

1.3 Leistungen aufgrund anderer Bestimmungen
als nach dem BSHG, z.B. nach landesrecht-
lichen Bestimmungen.

In den folgenden Fäflen der Inanspruch-
nahme von Sozialhilfe, deren Ausgaben in
Formblatt SH, Teil I, Nachweisungen A und
B eifaßt sind, werden die Empfänger nicht
durch Zählblätter nachgewiesen:

bei
2.1 einmaligen Hilfen zum Lebensunterhaltt
2.2 Krankenhilfe, soweit digse durch zahlung

von Pauschalvergütungen z.B. an die ge-
setzliche Krankenversicherung erbracht
wird und im EinzelfaII eine Inanspruch--
nahme nicht nachgewiesen werden kanni

2.3 Maßnahmen der Verschickung in Rahmen

vorbeugenden Gesundheitshi If e, sowei t
sich um Gruppenverschickung handelt;

2.4 Hilfe an Nichtseßhafte, die von ihnen
sprechend ihrer Lebensweise bei ihrem vor-
übergehenden Aufenthalt an einem ort in
Anspruch genommen wurde.

Das Zählblatt ist von dem hilfegewährenden So-
ziälhilfeträger anzulegen, sobald eine Person
erstmalig im Jahre eine Sozialhilfe irgendei-
ner Art, mit Ausnahme der in 1.1 bis 1.3 und
2.1 bis 2.4 genannten Hilfen, erhäIt. per
erstmalig gewährten Sozialhilfe steht eine
laufende HiIfe gleich, die aus dem Vorjahr
für die gleichen Empfänger übernommen und im
Berichtsjahr.weitergeführt wird. Das ZähI-
blatt wird zweckmäßigerweise von den Sozial-
hilfeträgern zusanmen mit den Akfen bzw. Kar-
teikarten der Hilfeempfänger geführt.

Vf,ird laufende Hilfe zum Lebensunterhalt in
Anspruch genommen, ist für sämtliche zu einer
Bedarf sgemeinschaf t gehörenden Personen nur
ein Zählblatt (bei 5 und mehr Personen ein
zusätzliches Zähfblatt-FolgebIatt) anzulegen.
In diesem Fall sind für die Eintragungen im
Kopf des ZähLblatts die Angaben für den Haus-
haltsvorstand maßgebend. AIleinlebende gelten
als Haushaltsvorstand.
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Bei ausschließlicher Gewährung von Hilfe in
besonderen Lebenslagen ist das Zäh]blatt Ie-
digtich für die einzelne Hilfe empfangende
Person anzulegen. Die Angaben im Kopf des
zählblatts gelten demgämäß nur für den Hilfe-
empfänger.

Das ZlihlblatE ist im einzelnen nach den nach-
stehenden ErIäuterungen auszufüIIen. Die hier
verwendeten Bezeichnungen (Lochspalten bzw.
Code-Nummern) beziehen sich auf das Zählb1att.

Merkmale der Hitfeempf änger

Zu Lsp: 10:
(SteIlung zum Haushaltsvorstand)

Haushaltsvorstand i.S. der Statistik ist jede
Person, die den Regelsatz für den Haushalts-
vorstand gem. § 2 Abs. 2 der Verordnung zur
Durchführung des § 22 BSHG (Regelsatzverord-
nung ) erhä1t.

Als Kinder gelten eheliche und nichteheliche
Kinder, Stief- und Adoptivkinder sowie Enkel-
kinder, die überwiegend von den Großeltern
unterhalten werden und deren EItern nicht im
Haushalt leben.

Nicht als Kinder, sondern als "Sonstige Per-
son" sind aIle nichtledigen Kinder, Schwieger-
kinder und Pflegekinder sowie Enkelkinder,
deren EItern im Haushalt Ieben, zu kennzeich-
nen.

Die Zahl der hier angegebenen Personen muß

mit der ZahI der ab Lsp. 16 markierten Emp-
fänger von bewilligten Hilfeleistungen über-
e i nst immen .

Bei Inanspruchnahme von laufender Hilfe zum

Lebensunterhalt sind sämtliche Hilfe empfan-
genden Personen nach ihrer Stellung zum Haus-
haltsvorstand (Haushaltsvorstand, Ehegatte,
Kind, Sonstige Person) einzutragen. Im Laufe
des Jahres in die Bedarfsberechnung aufgenom-
mene Personen (2.B. durch Geburt oder zuzug)
sind entsprechend ihrer Stellung zum Haus-
haltsvorstand nachzutragen. A11e übrigen seit
der ersten Inanspruchnahme der Hilfe an eine
oder mehreren Personen eintretenden Verände-
rungen sind dagegen erst im nächsten Berichts-
jahr zu berücksichtigän.

Zu Lsp. 12 und 'l 3:
(Geburtsj ahr )

Hier sind nur die zwei letzten Ziffern des
Geburtsjahres einzutrageni z.B. bei Geburts-
jahr 1924: Die zwei letzten Ziffern "24".

Zu Lsp. 15:
( Hilfeempfänger am Jahresende )

Hier sind die Personen zu markieren, die am

Ende des Jahres laufende Hilfe zum Lebensun-
terhalt außerhalb von Einrichtungen erhielten
oder sich am Ende des Jahres in Einrichtungen
befanden.

BewiIl igte Hi1 fele istungen

Hier sind die einzelnen nach dem BSHG unter-
schiedenen Hilfearten (mit Ausnahme der ein-
maligen HiLfe zum Lebensunterhalt) aufgeführt,
deren Empfänger bei der erstmaligen Inan-
spruchnahme im Berichtsjahr jeweils vermerkt
werden. Bei den Hilfen in besonderen Lebens-
lagen wird dabei nicht nach Iaufenden oder
einmaligen HiIfen unterschieden.

Soweit eine der unter der Lsp. 10 verzeichne-
ten Personen erstmalig im Berichtsjahr eine
Hilfe der aufgeführten Arten erhäIt, ist für
diese Person unter derselben Spalte in der
betreffenden Zeile der Hilfeart die in An-
spruch genommene Hilfe außerhalb von oder in
Einrichtungen zu markieren. Das gleiche gi1t,
wenn die Hilfe aus dem Vorjahr übernommen und
im Berichtsjahr weitergeführt wird.

Erhätt z.B. eine Familie (Ehepaar mit zwei
minderjährigen unverheirateten Kindern) erst-
malig im Berichtsjahr faufende Hilfe zum Le-
bensunterhalt, dann ist in Lsp. 16 für die
Personen 1 bis 4 jeweils unter A (außerhalb
von Einrichtungen) Code-Nr. 10 zu markieren.
Erhä1t eine der Hilfe empfangenden Personen
im Laufe des Jahres noch eine Hilfe anderer
Art, so wird diese ebenfalls in der Spalte
der betreffenden Person in der hierfür in Be-
tracht kommenden Zeile vermerkt (2.8. 3. Per-
son erhäIt zunächst HiIfe zum Lebensunter-
halt, sodann Krankenhilfe). ErhäIt sie dage-
gen nochmals eine Hilfe der gleichen Art, so
wird dies nicht mehr verzeichnet.
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Bei der Hilfe zur Weiterführung des Haushalts
(Lsp. 16 Code-Nr. 25/45) sind sowohl die Emp-
fänger von Leistungen nach § 70 a1s auch nach
S 71 BSHG nachzuweisen. fn den Fät1en, in de-
nen neben oder statt der Weiterführung des
Haushalts eine anderweitige kurzfristige Un-
terbri ngung mi nder j ähri ger Haushal tsange hör i -
ger erfolgte, gelten diese Minderjährigen
nicht als vom Jugendamt im Rahmen der Hilfe
zur Erziehung (SS 5 und 6 JWG) untergebrachte
Minderjährige, die in der Jugendhilfestati-
stik nachzuweisen wären, sondern a1s Empfän-
ger von Sozialhilfe.

Weitere Angaben bei der Hilfe
zum Lebensunterhalt

Diese Angaben sind nur bei Gewährung laufen-
der Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt
zu machen.

Hauptursache der Hilfegewährung

Hier ist jeweils der verursachende AnLaß für
den ersten FaLI der Gewährung von Laufender
Hilfe zum Lebensunterhalt an den Haushalt zu
markieren. Ändert sich der AnIaß im Laufe des
Jahres, so ist die neu zu bezeichnende Ur-
sache frühestens im nächsten Berichtsjahr zu
vermerken, wenn die Hilfe dort weitergeführt

wird. Es darf nur eine Ursache markiert wer-
den. Unzureichendes Einkommen ist nur dann
anzugeben, wenn keine der anderen vorher ge-
nannten Ursachen als Hauptursache der HiIfe
anzusehen ist.

Angerechnetes bzw. in Anspruch genommenes
Einkommen

Hier sind jeweils sämtliche im Haushalt vor-
kommenden Einkünfte anzugeben, die in die Be-
rechnung der laufenden Hilfe zum Lebensunter-
halt einbezogen sind. Unter den Leistungen
der gesetzlichen UnfaLl- und Rentenversiche-
rung, Handwerkerversicherung, Altershilfe für
Land$rirte sind auch Beihitfen und Übergangs-
gelder anzugeben. Pensionen aus öffentlichen
Kassen sind zu den "Sonstigen Einkünften" zu
zähLen. In der RegeI werden mehrere Arten von
Einkünf ten anzugeben sein.

Ablieferung der Zäh1b1ätter

Die ausgefü11ten Zäh1b1ätter sind nach Schluß
des Berichtsjahres von den örtlichen Trägern
zusammenzuführen, soweit Hilfen verschiedener
Art an die gleiche Person von verschiedenen
Stellen gewährt srurden. Danach sind die Zähl-
bLätter zu den vorgesehenen Terminen den Sta-
tistischen Landesämtern zur Aufbereitung und
zusammenstellung der Angaben abzuliefern.

70









Fachserie 1 3l Sozialleistungen

R6ih6 l: Versicherte in de. Xlsnken- und R6nt6n-
versichorung
Oie Mikrozonsus-Ers.bniss. über den Krankenv€6icherunssschutz
lnd üb6r Alte6voisorge in de. gesorzlich6n Fenranvorsicherung
worden in jä hn iche n Eorichlen dargestellt. Di6 Angaben zu. Kra6
k€nv€rsicho.ung b€lieh6n sich auf die Wohnb*ölkerun9 n€ch .i€r
Eereili§uns am Erworbslsben, d6r Art de. Krankenlrsse/ versiche,
runq des Versicherungsschutzos Wotore Unr€ €llungen erfolgen
u.ä. nach Geschl6hi Altersgruppon, Stell!ng m Berufund monstli
chem Nslt einkonm6n.
Die Tabellen zurAitersvoßorsoenthalt6n oäton überPf li.htmitslieder
!nd Beitra gszahler nBch der Eetoiligung am Em6rbsl€ben; geqliedert
n6ch G6schl.chl, Alt€Ggruppen, Srellung im Boruf, Arr der ges€tz-
lichen B€ntenv6ßicherrng (nd Versicherungsverhältnis. Einige
Eckdslen sind im lEng'ristig6n V€rgl6ich m.hgew esen.

Folhe 2i Sozlalhilte
Dio J6hr€sb€richt6 bring6n Ang.b6n überden Sozialhilloaufwrnd
lAus@b.n/Einmhm.n) unrl üb6r Sozialhilf@mpfäns6r i. 6ndsr-
weisor Gliodoruns- Nacheei66n w.rdan Hilr€.rt.n sowi6 Hill6
auß6rhalb ud innorn.lb von Einrichtunq.n und Ang!b€n übe,T(bn,
kuloshllfa Drbd wordon die EmpfÄnser von Sozialhilf6 u... ruch
Hilf@rl.n, G§lchrechr, Ah66otupp6n und Alsländsoison*haft
sowie Empläns€rn l.ulend.r Hillo zum L.bensuntshalt auch nach
Ha(prurs.ch6 dor HillogewAhrung auf g.sli.d4t,

R€ih6 3; Krlegsoplofürsorge
ln jänrlicher Er$h€inunssfols6berieht€tdi€s€ n6ih. üb€rdio A!!-
gab6n und Ei.nahmen sowie üh6r dle Empfinser louf€nd6. und di.
Falle einmalissr Loistung6n in länd6Moi5er Gliederu ng, De. N6chwsis
€ilolgt nach Hilfearton sowie ns.h Empläng6rgrupp€. (Aeschädigte
und Hinr.ölieb€no - t€ilwoisB nit weiterer aufgli.d€ru.g di€s.r

Reihe 4: Wohngdd
Oie j6hrlich6 Voröft.ntrich!ng onrhält d€tailliert6 Ang6ben Gber
Wohngold.mpf än9erund Wohns€ldansprüch6. Oie wichiiOst6n Gll6,
d6runssm..Imal. b.tr€fi 6n Haushaltsgröße und sozisle Sr€lruns d.s
Wohnsoldsmpläno€rs, Höh. d* Famili€noinkommens und des
Wohngeld6r Besgstonigk€ir und Ausstanung d€. Wohn,nq, wohn-
rläch., mon.tlicha Mirtbelastuns le m2, B6lasru nsssrad dd Einkom-
men und b6id.. Enkomm.n.€rmittlung an2lsetzonde AerÄge.

R6ihe 5: Behinderro und Rehrbilitationsmaß-
nahm6n

DieV6röll6ntlichuns-EEch.in!ngsrolgeall6zw6i J6hro-onrt6lt
in lände eis6r Gli6d€rons Dar€n üb6r di6 von d.n V6.sorsunss-
Emr€rn al§ a€hi.derr€ anorbnnt6n P6ren.n, sow6il di€ Mind6runq
der E erbs,t6hiskdt 30 vH u.d mehr betrögt. Nacho4ies€n w.rd6n
die Behindeflen und Schw.rbohindartBn nach Geschlaht, AhB-
srupp.n, Sl.6t* ngohöngkeh, GrEd dor Mind6runs d6r E erbstähiq-
keil. Art und Uß6ch€d€r B€hindorung sowionach M.hrrachbshind.'

6.2 Rehebilitlrior.m.ßn.hm6n
0orJahresborichr snrhäh Angrb6n über dievon don g*aztichan
Irägem der Aehabilißtion im B.richtrjBhr d!rchqeinhfton medizini-
schan und b.rufsrö.t 6rnd6n Rehabilirarionmsßnahm.n .o{ie di6
Maßtuhmsn zlr sziElor Einglied6runq. Dabsi snd u.a- näch Art,
Dau6r und Ergebnis der Maßn.hm.. diffe,.nzi6rt. A!ßerdem fi.d6n
sich AnFb6n nb€r die Aehabilibndsn in d.r Gl,.derung u... nach
Geschlech! Alr€rsgrupprn, Stellu.q im B6rufsowi€Arr und U.sche
der Aehin.lerüng. An€aben ilbe. verso.gungsbsrmhtigi€ xri6g$pre.

Reihe 6: Jugendhilte
6-l Ezi.tr6.irch6 Hilt6n und Autwand
Di6lährlich6Veröffentlichung unler chrd üb6reE eherlscheundlür
sorg€ri*h6 M€ßnahmed der Jugendhille lu.a. Pfl60ekindar, Amis-
prle!schaft , Aßtswrmundschaf I, Adopiionen, Vaterschaftsf oststel
lungen, Soroerehtsentziehuagen, J!0€ndgerichtshilte, Freiwilti0e
EEiohungshilfo, Fnrso/g6e?iehungl sowi6 üb€r den Au6a.nd der
Jugendwohllahrtsb6hdrdon für die Jugendhilf€ (auß€rha b von aln
richtungenundinEinrichtung€n)einschl derZuschüsseönd oTrÄo6r
d6r rreie. Jusendhllle.

Diese, n vierjährig€n Abs!änden erscheinende gericht onrhäit A.
gaben über die von den öffonllrchcn und frei€n Trägern derJugond
hilf6 durchgelühden Msßnahmen der Jug€ndarbeit 6 geretch dcr(indoFund Jugenderhol!nq, der internalional6n Jugendarbeil, der
Jugendbildungsarboit und der Schulung ehrenamllicher MitatbEiler
inderJugenda.ben. Nachgewros6nwlrdu 6 dieZahlder[4aßnahmen
und derl6ilnehm6r; dieMaßnahmen werden nach Dauer undTräger

6.3 Einricht!ngon ünd tätige P6rson.n
Di€s6 Veröffenlli6hu.g berichla aLle vi€r Jahre über Einri.htungen
der Jugendhill6 und soweil möglich - die in ihnen verfüqba.en
PIEEe ewie Übsr dort tätig€ Paßonen Drbei wnd gegrieden na.h
Träg6rschaft und An der Ein.ichlung, sowi6 nach Alt€L Alsbi .
dungsabschluß, Stellung lm gerul und Arboirsb€reich dar ln der
Jug6ndhilf e lär0en Personen

R.lhe S: Sondorbeit.äge
ln unregolm6ßig€rFolg.w.rd€n Oalensus Sondorerhebung€n d€r
So2ialhilf€. der Krieseplerlüßors€ und d6r Jrqondhilfo verbflenr-

5. 5: tlilro rur Ptl.gG ovonb.r 1977
ln di6.ff Sonderb€itraO wurde tielgegliederres Zähl6nmär6riäl über
die g6undh.itlich.n und sozi.len V€rhältnisse der Pflegebodü.frt-
gen,ihrBEinkommonslagosowi€dieHöh.undZusämmonselzungder
Autw.ndon8€n fü. Hilf€.ur Pfloge veröften icht.

S. 0r la!t.nd. L6i.tune.n dor HIll.,um L€b.n.unt6rhält

ln dios€. Zustzsr€listik wurdon übor die in d6r /ähnichen Statistik
emittelren Gtunddsten hinaus zusätzlich€ E.kennt'isse üb6r die
Struktur des EmpßnqerlreisB der Hitroreistuns.n u.d über di6An
d€r Hilf .l.istung6n gewonnen.

A.7r Einm.ligo lel3tung.n der Hilr6 zum L.b6munt6.halt
s.pt.Bb€rl9ar bi. Ausud i9a2
Oios6 Zu*tz5larisrik 6rbr6chte Erkenntnisse über die Strultur dos
EdprSng.rkrelsos und über dio Art d Hiif€l6istu^Oen. rm Vorder
grund st6hen daboi lnfomario.en über di6 Zus.mmooseuung des
(rsisos d.r Hilf ..mpf äng6r n.ch b6stjmmten Peßonengrupp6n, sp6,
ziell über Ausländar untt Asylb6q6hr6nd6,

ffi STATISTISCHES BUNDESAIVT
GUSTAV-STRESEMANN-RING 11

6200 WIESBADEN 1

Voröffontlichungen und Prcspekte sin!, durch d6n Vsrlag
W.Kohlhammsr GmbH, Philipp Reis-Srraße 3. Postfach
421120, 6500 Mainz 42, T€1. (061 31) 59094/95, e.hältlich.
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